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Aus Stadt und Tandl.
* Mannheim , 28 . Juni 1913 .

Vorortbahnhof — Marktplatz .
Wix veröffentlichen noch folgende Zuſchriften :

Werte Redaktion !

Immer noch nicht genug , werden Sie denken

und würden wohl lieber den Papierkorb benützen ,
As es drucken zu laſſen ( Sehr richtig ! D. . ) ,

nun , ich denke , wo ſo viel gebabbelt wurde , kommt

28 auf etwas mehr nicht an . Marktplatzverlegung !

Welchem alten Mannheimer oder Mannheimerin

geht das nicht zu Gemüt . Wo bliebe Pietät gegen

unſere Vorfahren , wenn der Marktplatz verbaut

würde . Dieſe fanden es für notwendig , ſchöne ,

große Plätze in der Stadt anzulegen , trotzdem die

Häuschen ſo klein waren , daß ein Mann an das

Dach reichen konnte und die Zahl der Einwohner

kaum den fünften Teil von heute betrug , aber

Luft und Licht ſchufen ſie , durch Plätze , breite

Straßen und Planken . Was wäre heute der

Mittelpunkt der Stadt , wenn Alt Mannheim

nicht die ſchönen Planken gebaut , reſp . frei ge⸗

laſſfen hätte . Sie mußten fallen des Verkehrs

wegen , darüber würden ſich die Alten auch nicht

im Graäbe herumdrehen , wenn ſie heute den Ver⸗

fehr ſehen würden . Aber den Marktplatz verbauen ,

s ſie früber in Hemdsärmein und Pantoffeln
darüber zum Frühſchopen Sonntags Morgens
gingen , wo Nachts 12 Uhr die Nachtwöchter an⸗

katen , um die Polizei abzulöſen uſw . , das würde

iie ſicher in ihrer Ruhe ſtören .

Nun zur Praxis ! Neckarſtadt , Schwetzinger⸗

ſtadt und Lindenhof haben ihre bequemen Markt⸗

plätze . Nun ſoll die am meiſten bevölkerte Innen⸗

ſtadt ihren ſo praktiſch gelegenen Marktplatz her⸗

geben . Der Zeughausplatz eignet ſich nicht
wegen der Schule , die alte Dragonerkaſerne iſt

für die Bewohner der Unterſtadt zu weit . Einer

der Herren Einſender meint ja , es kommt nicht

darauf an , ob eine Frau — 1 Stunde länger

braucht auf den Markt , es iſt ja die Straßenbahn

da . Ja , der Herr Einſender iſt jedenfalls ſo

gut ſituiert , daß während der Abweſenheit der

Gattin die Dienſtboten das Hausweſen beſorgen ,

ſomit das Eſſen auch ohne ihr Beiſein zur Zeit auf

den Tiſch kommt . Man rechne nun aber mit dem

bürgerlichen Mittelſtande , wo eine Frau ihren

Haushalt allein beſorgt . Bis Morgens der Mann

zum Geſchäft , die Kinder um 8 Uhr zur Schule ,

ein jüngeres um 10 Uhr abgefertigt iſt , bleibt der

Frau wenig Zeit , ſich ſelbſt fertig zu machen für

den Ausgang zum Markt . Selbſt wenn die Frau

an dieſem Tage ſchon ihr Eſſen vorgerichtet hat ,

tut Eile not , um das Eſſen zur richtigen Zeit auf

den Tiſch , ſchmackhaft zubereitet zu bringen . Noch

ſchlimmer iſt es , wenn noch kleinere Kinder da

ſind , die notgedrungen mitgenommen werden

müſſen , wie oft ſieht man Arbeiterfrauen mit
2 bis 3 Kindern an der Hand auf den Markt gehen ,

wo ſie im Nachhauſeweg oft zu dem ſchweren

Marktkorb noch das Kleinſte tragen muß , da wer⸗

den die Häuſer gezählt , nicht nur die Quadrale

bis zur Wohnung und die meiſten dieſer Fraueg

müſſen zur beſtimmten Mittagszeit ihren Män⸗

nern das Eſſen noch an die Arbeitsſtätte bringen .

Nicht jede Mutter ſchließt ihre Kinder ein , wenn

ſie auf den Markt geht . Die Leute haben auch

nicht immer 10 Pfennig für die Straßenbahn .

Rechnet man nun einen Weg vom Luiſenring ,

Jungbuſch , Güterhallenſtraße bis zur Dragoner⸗

kaſerne . Da iſt jede weitere Bemerkung unnötig .

Der Marktplaß iſt auch der einzige freie Platz der
Unzerſtadt laußer K 5 Schulhaus ) , von F1 bis

1 bis zum Hafen hinaus iſt kein freier Platz .

Mannheim ohne den Marktplatz mit ſeinem Denk⸗
mal iſt undenkbar . Oder ſoll etwa der Vorort⸗
bahnhof an das Denkmal angebaut werden , wie

das Schulhaus auf dem Waldhof an den Waſſer⸗
turm ? Das Modell ſah ja ganz niedlich aus , aber

in Natur ſehen die Schulbauten aus wie Strebe⸗
pfeller für den Waſſerturm . Ob der Material⸗
lagerplatz geeignet iſt für den Bahnhof entzieht

ſich meiner Anſchauung . Denn wer das Hoch⸗
waſſer von 1882 mitgemacht hat , dem denkt es .

Man arbeitet ja heute mit ganz anderen lechniſchen
Mitteln de iſt wohl ſchon ein Ausweg zu finden ,

es werden ja auch in andern Städten Flüſſe ein⸗

gedämmt .
Aber warum nimmt man nicht die alte Dra⸗

gonerkaſerne zum Bahnhof ? Dieſes alte

Stück dürfte ſchon aus Mannheim verſchwinden

und die Geſchäftsinhaber in der Oberſtadt würden

recht gerne etwas Verkehr und Großſtadtgeräuſch
annehmen , denn dort iſt es zu Zeiten noch ſo

ruhig wie vor 40 Jahren , der Verkehr würde auch

vom Mittelpunkt der Stadt etwas abgelenkt und

die Geſchäöftslage erweitert , denn Mannheim hat

im Verhältnis zu ſeiner Einwohnerzunahme an

Geſchäftslage nicht genügend zugenommen . Es

drängt ſich alles immer wieder in den Mittel⸗

punkt . Karlsruhe , Frankfurt a. M. haben ſich

viel mehr in der Geſchäftslage ausgedehnt . Des⸗

halb gehört etwas Verkehr heraus aus dem Mil⸗

belpunkt , und nicht immer noch mehr hinein .

Ferner wäre da noch ein Platz für den Bahn⸗
hof , das wäre die ſogn . Seufzerallee , wenn

dort die Baracken weg kämen würde ein Stück

dunkles Mannheim verſchwinden . Doch gut Ding

will Zeit haben . Hoffen wir , daß ſich bis zum

Herbſt ein Ausweg findet . Die Mannheimer

ſind ja oppoſitionsluſtig . Es wird immer ge⸗

ſchimpft , aber diesmal nicht mit Unrecht und

vorher .
Als der Bahnhof gebaut wurde , hieß es : Soweit

naus ! Der Waſſerturm ſtand immer im Wege in

der Ausſicht , der Roſengarten iſt zu teuer , aber ſtolz

ſind ſie auf Alles , wie es jetzt ſteht . Dieſe Zeilen

ſind von einer Frau , die in Mannheim ſeit dem

Jahre 1871 lebt und die Entwicklung der Stadt

ſtets mit Intereſſe verfolgte , vollſtändig unper⸗

ſönlich , denn ich habe kein Geſchäft , könnte auch

ruhig ½ Stunde längere Zeit zum Markt ge⸗

brauchen . A. D.

*

Nachdem in der Sache Vorortbahnhof⸗Markt⸗

platz ſchon ſo viel geſchrieben wurde , intereſſiert .

es vielleicht auch , wie groß einige in Belracht

kommenden Plätze ſind : Der Marktplatz umfaßt
5094 Quadratmeter , der Paradeplatz 4772 æm, der

Zeughausplatz 3124 am . Bei letzterem zuzüglich
3528 am für den Leihhausplatz . Es ergeben ſich

alſo für den Zeughausplatz mit Gebäude 6652 am ,

wobei noch zu berückſichtigen wäre , daß durch das

bereits beſtehende Leihaus eine feſte Markhalle

geſchaffen wäre . Man ſollte dieſe Raumberhält⸗
niſſe bei der Wichtigkeit der Angelegenheit doch in

Betracht ziehen und beherzigen . F . W

*

Recht hat bekanntlich jeder , und wer die Majori⸗

tät gewinnt , behält es . Der mit Z. gezeichnete

Artikel im Mittagsblatt vom 24,. er . des General⸗

anzeigers zwingt auch mir die Feder in die

„kampfbereite Fauſt “ , aber nicht gegen Z. will ich

kämpfen , ſondern an ſeiner Seite . „ 3 “ erinnert

mich ſofort an „ Zeus “ und ich dachte : Beim

Zeus ! Der Mann hat Recht ! Er verſtünde wohl
auch die Welt zu teilen ! Alle die Artikel habe ich

geleſen und mußte mir dabei ſagen : Stets die⸗

ſelbe Sauce ; daß macht den Braten nicht belieb⸗
ter . Eigentlich zwei Saucen , jawohl , aber eine

ſo unſchmackhaft wie die andere . — Nun aber

tiſcht Herr Z. endlich etwas auf , das wohl den

Beifall der größten Feinſchmecker ebenſo finden

dürfte , wie der an kurzgebundener Strippe ſtehen⸗

den . Ich habe nicht nötig , mich zu dieſer oder jener

Kategorie zu bekennen , gezwungen aber fühle ich

mich , Herrn Z . meinen vollen Beifall zu zollen ,

da ich ſeinen Vorſchlag für einen erſtklaſſigen —

Pardon für den Gemeinplatz — Einfall halte , der

eingehendſte Erwägung verdient , Er iſt auch nicht

von der „ Parteien Haß und Gunſt “ beeinflußt

und ſcheint nach meiner Auffaſſung der Verwirk⸗

lichung wert. Inzwiſchen iſt ja noch ein M. . ⸗

Artikel erſchienen , der mir aber zu zerſtreut im

Projekt erſcheint , immerhin ein eigener iſt .

( Damit möchten wir die Debatte über die Vor⸗
ortbahnhofangelegenheit ſchließen . Neues kann ja

unmöglich noch vorgebracht werden . Wir möch⸗

ten aber nicht unterlaſſen , den freiwilligen Mit⸗

arbeitern und Mitarbeiterinnen herzlich zu dauken
für die gelieferten Beiträge , die erfreulicherweiſe
bewieſen haben , daß der Mannheimer ſtets auf

dem Plan erſcheint , wenn es gilt , in einer allge⸗

mein intereſſierenden Angelegenheit Stellung zu

nehmen . D. . )
Vereinsnachrichten .

„ Berein „ Volksjugend “ , 29 , bs .

Mis . , früh 6 ühr, Abfahrt vom Bahuhof Nudwigs

hafen zum Aus klua nach Neuſtadt , Belnbſe

Stoppelkopf , Lambertkreuz , Iſenach . Fahrkarte 1/20 . 4
Wegen der Ermäßigung wolle ſich jeder Teilnehmer
ſpäteſtens 5 Uhr 40 einfinden . — Für den 13. Juli
iſt eine Tanzunterhaltung vorgeſehen . —
Am 26. ds . Mits . Vortrag über Oelfeuerung . Am
19. d. Mts . ſprach Chun über die Raſſen in Deutſch⸗
land , Frankreich und England vor zahlreicher Zu⸗
hörerſchaft .

Sportliche Rundschau .
Bodenſee⸗Waſſerflug 1913 .

Programm und Organiſation .

Das Programm zum Waſſerflug iſt , nötige Aen⸗

derungen durch Witterung uſw . vorbehalten , wie

folgt ſeſtgeſetzt : 28 . Juni : Abnahme der Flug⸗

zeuge . 29 . Juni , mittags 3 Uhr : Flüge um die

Prämien für den Befähigungsnachweis . 30. Junk ,

von 8 bis 11 Uhr und von 3 bis 9 Uhr : Wetk⸗

bewerb der Sportflugzeuge nach Radolfzell und

zurück . 1. Juli , mittags 3 bis 9 Uhr : Flug um

den großen Preis vom Bodenſee . 2. Juli ,

pon 4 bis 11 Uhr und von 3 bis 9 Uhr : Steig⸗

fähigkeitswettbewerb . 3. Juli : Flüge

wie am 1. und 2. Juli . 4. Juli : Flüge wie am

30. Juni und 2. Juli . 5. Juli : Flüge wie am

1. Juli .
Die ſportliche Leitung iſt gleichzeitig das Preis⸗

gericht . Die Oberleitung iſt die Vertretung der

Südweſigruppe des Deutſchen Luftfahrerberban⸗
des . 1. Vorſitzender Oberſtleutnant Freiherr von

Oldershauſen , 2. Vorſitzender Dr . Joſeph

und weitere fünf Herren . Die ſportliche Leitung

beſteht aus 11 Herren mit Freiherrn von Olders⸗

hauſen an der Spitze . Auch der techniſchen Kom⸗

miſſion ſteht Freiherr von Oldershauſen vor . Als

Vertreter des Reichsmarineamtes gehören dieſer
Kommiſſton noch an : Fregattenkapitän Gyggs .

Korbettenkapitän Behniſch , Marinebaurat Wahl ,

Marinebaumeiſter Pietzker und Marinebau⸗

meiſter Lväsdau , außerdem acht Herren der Ver⸗

anſtalter . Bei Lindau liegt die Zwiſchenwaſſer⸗

ungsſtelle beim Flug um den Großen Preis

vom Bodenſſee ( 200 Kilometer , Flugrich⸗

tung : Romanshorn , Arbon , Bregenz , Lindau ,

Friedrichshafen , Ueberlingen , zurück Flugplaß ,
dann die Strecke ein zweites mal ohne Waſſerung . )

Bei Radolfzell liegt die Waſſerungsſtelle für

Sportflugzeuge ( 100 Km. ] Während den drei

Nachmittagen um den großen Preis vom Boden⸗

ſee werden alle verfügbaren Motorboote auf der

Strecke verteilt . — Ein Blumentag für die

Luftfahrerſtiftung zugunſten verunglückter Flieger

und deren Hinferbliebenen findet am 29 . Jun ;

oder am 2. Juli innerhalb des abgeſchloſſenen
Flugplatzes ſtatt .

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamtes

und der preußiſche Miniſter für öffentliche Arbei⸗

ten haben Ehrenpreiſe für die Veranſtaltung ge⸗

ſtiftet . Als ein weiterer ſehr ſchöner Preis ſoll

noch der Ehrenpreis des Bodenſeeverkehrsvereins
genannt ſein : ein Gemälde des Kunſtmalers Wie⸗

land im Werte von 600 Mark „ Der Bodenſee bei

Konſtanz in Abendſtimmung “ . Außerdem bewil⸗

ligte der Verein noch eine größere Baar⸗Unter⸗

ſitzung . Eine Lotterie zugunſten des zwelten

deutſchen Waſſerfluges wurde ebenfalls genehmigt :

130000 Loſe zu je 1 Mk . mit 45000 Gewinnen .

Rommunalpolitiſches .
Kr . Wohnungsmangel , In allen raſch an⸗

wachfenden Induſtricorten beſteht ein außer⸗

ordentlicher Mangel an Wohnungen ; vor allem

an Kleinwohnungen . So ſchlimm wie in

Harpe iſt es aber wohl kaum anderswo , Dort

ſſt gegenwärtig keine einzige Kleinwohnung zu

haben . 120 Familien müſſen , weil esnicht
möglich iſt , in Harpe Unterkunft zu finden ,

auswärts wohnen .

Briefkaſten .
Abonnent J . L. Die Liſte über die Serien⸗

ziehung wurde herausgegeben . Die Prämienziehung
findet am 1. Auguſt ſtatt ,

E. E. In Lauda findet am 6, Juli ds . Js . an⸗

läßlich des 50jährigen Jubiläums des dortigen Ge⸗

fangvereins Fröhſinn ein Wettſingen ſtatt . Von
weikeren Sängerwetlſtreiten iſt uns kichts bekgunt ,

K. . , Lindeuhof . Die Taufe des Kindes hat in
der Pfarkei zu erfolgen , in der Sie wohnen . Wün⸗

ſchen Sie jedoch , daß das Kind in einer anderen

Pfarreſ getauft wird , ſo haben Ste ſich bei dem jetzt
zuſtändigen Stadtpfarrer abzumelden und bei dem
Stadtpfarrer der von Ihnen gewählten Pfarrei au⸗
zumelden . Dieſer Pfarxei gehören Sie alsdann au .

Laurent , Jaden und Wohnung muß bis 1. Juli
mittags 12 Uhr geräumt ſein .

„ Die gewünſchten Abreſſen können wir nen

nicht mitteilen , da wir in den Kreiſen der hieſigen
Hypnotiſeure nicht bekannt ſind

erfolgen .
Artikel in Nr . 284 unſeres Blattes .

R. B. Nach der letzten Volkszählung vom Jahre
1910 hat Elſaß⸗Lothringen 1874014 , das Großherzog⸗
lum Baden 2 142 833 Einwohner ,

L. N. Wenn der Mletvertrag zunächſt nur bis 1.
April geſchloſſen , von Ihnen ohne Widerſpruch des
Vermieters aber fortgeſetzt worden iſt , ſo iſt der Ver⸗
trag auf unbeſtimmte Zeit verlängerk . Er kann ſe⸗
doch in der für den bisherxigen Mietvertrag vor⸗

geſehenen Weiſe gekündigt werden . Da die Miete
monatlich zu zahlen iſt , ſo kann die Kündigung auf
Schluß eines Kalendermonats erſolgen und muß
ſpäteſtens am 15. des Monats , auf deſſen Ende ge⸗
kündigt werden ſoll , ausgeſprochen werden . Sie
müſſen alſo auf 1. Auguſt kündigen und müſſen die
Kündigung längſtens 15. Juli erklären . Voraus⸗
ſetzung hierbei iſt jedoch , daß in dem Vertrag nicht
ausdrücklich beſtimmt war , daß die Kündigung nur
vierteljährlich erfolgen kann . War eine ſolche Ver⸗

einbarung in dem friheren Vertrag getroffen , ſo

können Sie auch jetzt erſt auf 1. Oktober kündigen
und müßten dann die Kündigung bis zum 3. Juli
exklärt Paben .

P. St . Die Adreſſen guter bürgerlicher Töchter⸗
penſionate erfahren Sie am beſten vom Thütringer⸗
Verein in Eiſenach oder vom Thüringer⸗Verkehrs⸗
verein in Gotha . Bezüglich der Töchterpenſionate im

Harz wollen Sle ſich an den Harzer Verkehrsverein
in Wernigerode wenden .

Induftrie . 1. So allgemein läßt ſich Ihre An⸗
frage nicht beantworten . Wir müßten wiſſen , um
welche Axt Nahrungsmittel es ſich handelt , 3. Das

Bleichen geſchieht meiſt durch chemiſche Prozeſſe . Es

iſt alſo nicht ausgeſchloſſen , daß je nachdem ein

ſchädigender Einflüß ausgelbt wird 3, Auch die

dritte Frage iſt nur nach genauerer Kenntnis zu be⸗

antworten .
Nr . 63. 1. Reklamationen müſſen vor der

Muſterung angemeldet werden . Wenn aber die eine
Reklamation begründenden Umſtände erſt nach der

Muſterung oder Aushebung eingetreten ſind , kann
auch ſpäter noch Zuxückſtellung beantragt werden . 2 .

eſuche ſind bei der Erſatzbehörde oder der ſtamm⸗
rollenführenden Behörde anzubringen .

K . N. 1. Bolſchafter in Großbritannien 196 350 ½/
2. Botſchafter in Paris 183 600 , 3. Geſandter in
Waſhington 63 000 „ und freie Wohnung , 4. Bot⸗

ſchafter in Petersburg 223 900 , 5. Botſchafter in
Wien 160 800 %/ , 6. Botſchafter in Rom 140 7504 ,
7. Botſchafter in Konſtantinopel 181 400 %

Nr . 1000 . Die Feuchtigkeit ſcheint derart zu ſein ,
daß mit ihr eine exhebliche Geſundheitsgefährdung
verknüyft iſt ; dem Mieter ſteht daher das Recht zu ,
die Wohnung ohne Einhaltung einer Friſt zu
kündigen .

B. 6. 1. Die Ihnen gewordene Mitteilung der
Genoſſenſchaft iſt nicht richtig ; 8 119 der . . ⸗O.
erkeunt ausdrücklich durch den Hluweis auf 8 850
Abf . 4. . ⸗P. ⸗O. die Zuläſſigkeit der Pfändung bei
Unterhaltsanſprüchen unehelicher Kinder an . 2. Es
iſt Sache des Schuldners , dagegen Einſpruch bei dem
Gericht zu erheben . Drohen Sie der Genoſſenſchaft
Klage an für den Fall , daß ſie die Pfändung nicht
beachtet . Welſen Sie auf die Beſtimmungen hin .
J. Bleibt die Genoſſenſchaft bei ihrer Weigerung , ſo
iüſſen Sie auf Grund des Urteils klagen und das
Gericht entſcheiden laſſen .

Abonnentin M. A. l . Das Mädchen kann zwar
nerlangen , daß der Vater für die von ihm ab⸗

ſtammenden Kinder ſorgt ; nicht aber auf Heirat be⸗

ſtehen . Ein Zwang dazu iſt ausgeſchloſſen . 2. Es
empfiehlt ſich zunächſt , die Geburt des Kindes ah⸗

zuwarten ; bdch kbunten aus der Rückkehr in die

Heimat dem Mdächen höchſtens dadurch entſtehen daß
die Verfolgung der Alimentenanſprüche umſtänd⸗
licher wird , Sonſtige Nachteile werden nicht ent⸗

ſlehen .
5

B. E. 1. Ihr Standpunkt iſt unrichtig ; Sie kön⸗

nen mit Rückſicht auf die fährliche Bemeſſung
des Mielzinſes nur zu Ende September kündigen .
2. Ihre Vermieterin würde bei einem vorzeitigen
Auszuge berechtigt ſein , für die Quaxtalsmiete

pfſändbare Möbelſtücke feſtzuhalten ; dem können Sie

durch Hinterlegung des Betrages vorbeugen . 3. Eine

Klage Ihrerſeits wäre völlig zwecklos ; gerade der

von Ihnen zilferte § 505 des Bürgerl . Geſetzb . be⸗

weiſt die Unhaltbarkeit Ihres Staudpunktes deutlich .

Ste verwechſeln Bezahlung und Bemeſſung des

aaduadetecaduddabeaudbe

AHrößere Anzahl

Eektromotoren
neu und gebraucht , für Gleich -
und Drehstrom , sowie eine An- ⸗

zuh ! Anlass - und Regulier -
Widlerständle umständehalber
billig abzugeben . — Anfragen
unter Angabe der gewünschten
Stromart . , Leistung , Spannung
und Tourenzahl erbeten . 2006

Stotz OCie .
Elektr . Gesellschaft m. b. H .

Mannheim .

A

Au

A

feeee
Uua

eeeeeeee

eneeeeee
fee

e
15

Aeeee Uuubnauuweu d

——

2

5

—

——



Samstag , den 28 . Juni 1913 . General⸗Anzeiger , Badiſche Neueſte Nachrichten Seite .

Wir haben unser Bureau

von O3 , 18 nach

D Æ , . , 1rreppe hoch

verlegt . 10244

Dr . G . Mayer E. Goitein
Rechtseamalte .

öhen die auf de Hee“
dann verfichern Sie Ihr Gepück

gegen Beſchädigung aller Art Einbruchsdiebſtahl ,
Beraubung , Verbrennung ꝛc. bei der

222

Europäiſchen Güter - und Reiſegepäck⸗
Verſicherungs⸗Ahtiengeſellſchaft

Geſchäftsſtelle in Mannheim bei Wilm . Duffing
( Erſte Oeſterr . Allgem . Unfall⸗Verſich . ⸗Geſ. ) ] Eliſa⸗
bethſtr . 3, Tel . 1921 ,

„ Für je M. 500 . — Verſich . Summe und 60 Tage
Giltigkeit nur M. . — Prämie , auch Jahres⸗ und
Weltpolize erhältlich 31421

Badeeinrichtungen
und Automaten

für Warmwasssranlagen,

» Sstem Valllant “

0 N erstklassiges Fabrikat

offeriert zu billigsten

Heinrich Rhein,
E 7 , 15 .

Goldene Medaille .

Raslermesser -

Spezialgeschäft
Au 9 . Zeeb , 8, 17

umpfehle mich auch in allen einschl . Reparaturen
und Schleiferei für Privat und Geschäftszwecke .

26493

Johannis⸗ und Stachelbeeren
pro Zentner Mk. 25 . —, kleinere Mengen von 10 Pfd .

an zu Mk. 0,30 pro Pfund .

Schwarze Johannisbeeren à Pfd. Mh. . 35 .
Verpackung wird extra berechnet oder muß frauko

zurückgeſandt werden . Verſand gegeu Nachnahme
gder Voreinſendung des Betrages . 31533

Obſtzentrale Bühl ( Baden) .

2 4 .
gegenüber der kath . Kirche

Tahnziehen grats
mit örtlicher Betäubung bel Ab⸗

nahme eines Zahn - Ersatzstückes .

1 0

Spezialität: kur ersſflasssges

Zähnne ohne
„

Matertal gelangt

Zur Verarheſtung.
90 90

Zahn - Atelier H. Kimpel
Telephon 5207 . 30927

NB . Kostenlose Behandlung sowie Zahn -
ziehen für Unbemittelte jeden Abend von
6 bis 7 Uhr .

Gaumenplatte! &

Am 11

Hocheleg . Herrſchafts⸗Einrichtung , bei erſter Darmſtädter Firma ſtehend :

5 Zimmer und Küche mit 25 % Nachlass .

verzinst tagweis

12

Itädlt . Sparkasse Mannheim

4 %

Zeugniſſe
vervielfältigt 85

Metz
5. Tel . 4193 .

e alle Einlagen zu

S eeeeeeeeeeeee

Wer verreiſen will
nehme

Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherung

wagen⸗Gelegenheitwa⸗ von
Friemersheim bei Duis⸗
burg nach Freiburg im
Breisgau . Offerten unter
M. K. 50 nach Friemers⸗
heim im Rheinland . 18561

90

31395

Sommerfrische in

Idyll . Bauernhof
Hof Schlelersbach , Post

Eiche , dunkel , 2,40 m breit ,ISpeiseeimmer .
580 gong und Klubſofa

Herrenzimmer . 2,15 mi breit ,

Decke , 1 Tiſch , zuſammen

hlalzimmer ,
gleich als Friſiertoilette .
gant mit beſter Einlage

Salon .

Premdenzůimmer. hell Eiche , 2 Bettſtellen ,

ſowie prima Einlagen

u Mltt nt 78ũ Mcläd ahenpten

2 Lieferung unentgeltlich aufbewahrt .

Näheres unter W 3326 an Haasenstein

—
Franktfurt a . M.

„ Criſtallfaeettverglaſung , Credenz 1,05 br. ,
Patentauszugtiſch , 6 Lederſtühle , Standuhr mit Doppel⸗

Mk

Eiche , dunkel , 4tür . Schrank mit Vorbau ,

1 25 Diplomatenſchreibtiſch , 4
Schreibſeſſel , 4 Stühle mit Rindleder , 1 Ottomaue

Rüſtern , hochelegant , Ztür . Spiegelſchrank ,
1,80 m breit , Mittelteil unten Schubkaſten ,

rund vorgebaut , Auszugplatte , engl . Zügen . An den Türen
innen große Spiegel , ſowie in der Mitte und dient ſo⸗

Alles übrige entſprechend ele⸗
5

Gold⸗Birke , 1 Vitrine , 1 Uumbau , 1 Sofa , 2
2 Stühle mit beſter Polſterung u prima Gobelinbezug

ſchränkchen , 1 Waſchtvilette mit Mar⸗
mor , 1 2tür . Sptegelſchrank , Stühle und Handtuchhalter ,

Hüche , hocheleg . , 265 55 ret ſte ung Seiger ange

Eine wettere ähnliche vornehme 5 Zimmer⸗Einrichtung beſtehend aus :
Salon , Speiſe⸗ , Schlaf⸗ , Herrenzimmer und Küche , im Verkaufspreis zu
Mk. 4520 . —wird ebenfalls mit 25 % Nachlaß abgegeben , netto Mk. 3890 . —.

Eventl . werden die Zimmer auch einzeln abgegeben und zur ſpäteren

„ . 80

mit reicher

1800 . —

mit
Mk. 1133 . — Einbruchdiebſta

bei einem Werte des zu
von M. 5000 . — bis zu M

„ „ 10000 . — „ „ „
15000 —- „ „

Mk.

Seſſel ,

In Mannheim :2 Nacht⸗ haus )Nacht D 1, 7/3 , ( Hanſahaus ) ,

2888828888332288888888888988428224882322

zur Prämie von M. 3,20 pro 10000 M. auf 15 Tage

Seereiſe⸗ ( Welt) Unfall⸗Verſicherung
Lebensl . Eiſenbahn⸗ u. Dampſſchiff⸗Angl . ⸗

Verſicherung
Einmalige Prämie M. 50. — für M. 10000 . — uſw .

Policen zur Selbſtausfertigung und Pro⸗
ſpekte verſendet koſtenlos die Rhenania , Ver⸗

ſicherungs⸗Akt . ⸗Geſellſchaft in Cöln a. Rh .

88888842888480422848242288289

Fr . Crumbach i. O. Pro⸗
Spekt franko v. Besitzer
H. Böhm . 165

Lufkkurort Wachenhein
Erholungsbedürftige , beſ .
Kinder u. junge Mädchen
finden angenehm . Aufent⸗
halt bei guter Verpfleg . u.
mäß . Penſiouspr . Näheres
Frau Pfarrer Mentzel .

Knaben
welche das Gymnaſium od.
d. Oberrealſchule in Offen⸗
burg in Baden beſuchen
wollen , fſinden in gutem
Hauſe ( Villa ) gute Penſion
u. aufmerkſ . Erziehung .Off.
unt . Nr . 83026 an die Exped .

Dame mit fein . Haush .
in engl . Seeſtadt ,

die b. Sept . wied . zurück⸗

10000 „ „ 1 Monat7.

hl⸗Verſicherung
verſichernden Haushalts
10000 . — M. . —p. Jahr

20000 .
30000 . — 15 . — 57. 7

geeesessesessesseseseseessesesseeseesesesesseesse
Theodor Linnebach ,

„TheodorTelephon 5232 . 498890— —˙
zuſ . Mk.

A .
7

15 — 20 %
kehrt , würde jge . Damen
a. g. F. mitnehm . bez. Erl .Rabatt

850 5 d. engl . Sprache , Haushalt ,
330 . — auf Restposten garantiert reiner 31559 Handarb . , Sport de. Erſtkl .

2 f mpf . g. Heim , mäß.
Wi . 68a8 . — Schwarzwälder Edelbranntweine Prelt Gfeich u. W 1884h

Himbeergeist Heidelbeergeist an die Exped . d. Bl .
netto Mk. 5122 . 350 Erdbeergeist Brombeergeist 25

Holundergeist Ebereschengeist Hach
Pflaumengeist Zibartengeist 75 Madss
Schlehengeist Wachholdergeist

10253

bebirgswachholder, Zahnkräuter-Likör, Ebereschen - Llkör .
Nur kurze Zeit , da meist nur kleine Posten . an

Schwarzwaldhaus , E 2 , %5

liefere unter ſtrengſt . Dis⸗
kretion in feinſter Ausf .

reelle Leute gegen
monatl . Teilzahlung . Offt .
unt . 82436 an d. Expedit .

&K Vogler . - . ,

Klaviermacher
empflehlt sich im Stim -
men , Reparieren v, Flü -
gel , Pianos u. sämtlichen
Klavierspiel - Apparaten

1
Georg Seitz

Burgstrasse 29

Langjähri . g Geschäfts -
führer der Firma

Scharf & Hauk . ½738
Postkarte genügt .

Mitzen geer Art, werd. auch
bei Zugabe v. Stoff⸗

reſten billigſt angefertigt .
Herm . Huber , H 6 ,

ut⸗ und Mützenlager
79411

Vorzügl .
erkriſchendes

Tafelgefränk
von unübertrolfenem

Wollgeſchmack .

Herztlict empfohlenes

Selundheitswalſer
erlten Ranges .

Baupt - tiederlage :

Wilhelm IIlüller jun .
Ilannheim , U 3. 26 .

Telephon 1636 .

Prolpekte frei .

Parkettböden w. gerein . ,
gewichſt u. abgehobelt ſow .
wichſen u. aufpolieren von
Möbel . Wampmeier ,

6 , 5 Hinterh . 70946

Empfehle
Juwelen .

Feinerillantringe
RBrosch . , Anhäng .
Nadeln usw. Ankauf ,
Tausali , Verkauf . 83870

R . Apel
0 7, 16 ( Laden ) Heidel -

bergerstr . Tel . 3548 .

Tolma .
Bestes Mittel beim Er -
grauen der Haare zur
Wiederherstellung der
ursprünglichen Farbe ,
des Glanzes u. der Weich -
heit derselben , ohne eine

Haarfarbe zu sein .
Preis . 73 . , bei g Flac .

5 M. Frankolieferung .

Fischbrunnenapothekell. Salg
Stuttgart .

5

Solide Herren
erhalten bei einer An⸗
zahlung und monatlichen

Teilzahlungen

Anzüge
nach Maß

unter
Garautie für La. Stoffe

Reparaturen prompt und fachgemäss .

K. * *
Fußbodenfarhe, Hilfe “
z. Reinigen u. Gelbfärben
d. Fußböden all . Holzarten
Paket 10 Pfg. , Dutzd. 1 Mk.
empſiehlt die Hofdrogerie

Ludwig & Schütthelm
O 4, 3 , Teleph .252 u. 4970

Fil . Friedrichspl . 9, Tel . 4968

Hilt !
Zlehung sich . 12. Juli

Bade⸗ -
Einrichtungen für

Gas - u. Kohlenheizung .
Gaskocher

Gasampeln , Lüster
letztere aus

Gelegenheitskauf .

Adolf Betz
B 5, 3 .

Fernsprecher 4414 .

und vorzügliche Paßform 307¹3
zu zivilen Preiſen .

— — La. Refeteuzen . —
Anfrag . unt . „ Schneider⸗

meiſter “ Nr . 80112 au die
Expedition d. Bl .

Ieder berblichene Zupf
wird binneneinigen Stun⸗
den paſſend gefärbt .

Wohlkahrts

Frau Ruf . E 3, 1a, 3 Tr .

Damen
finden ſtreng diskrete
liebevolle Aufnahme bei
deutſcher Hebamme a. D.
kein Heimbericht , kein
Vormund erforderlich,was
überall unumgänglich iſt .

ehemal . Lehrerin d. e. p

N f Feef Lud 2022 eb GegemeN 15
Stets Eingang von neuen Sätzen.

— ſ00 Stlok von 25 Pfg. an — 12 000 *

S Dosef Schuck % ( reteern
31335

Nälſſchule .
3000

ähſchule .
Gründlichen Unterricht für ſelbſtändiges
Aufertigen von Wäſche, Kleider , Bluſen erteirt

Frau Marie Keppel

Ueuburger
Jubilsumslotterie
Ziehung am 23. Juli
Gesamtwert d. Gewinne

. , Max Joſefſtraße 4.
Witwe L . Baer ,

Nancy (Frankreich ) ,
Rue Paſteur 36. a870

NIAGEN - , DARN - u .
30 000

Mark
Hauptgewinn

1lettes Nebenzimmer
für einen kleinen Verein
zu verm . H 2, 16 .

Beamte ete .

kuk u. auch-FPyinar.
Dr. Ottogeetnilfs hygten. Studte wors.F. Günther , Franktfurt
Hier zu haben :

Aufred Hrabovski , U 2.

ZuckERERANEENJVersand v. Aleuronat - Brot, - Zwieeneh- BIe 0aben nach allen Iand . 00 el 6000 .
kostenl .
a . M. Hotltahrtsloseà 50 Pl., 11 L08e5 l.

Meuconed btenbungen s8J . , J bo 0 l

. Porlou. Liste Je 25 pig, empfießſt

erhalten bei Anzahlung J. Sürmer osterrere .13715
und monatl . Teilzahlung

Anzüge
nach Maß . La. Stoffe u.
guter Sitz zu bill . Preiſen .
Ia . Referenzen . — Auf⸗

Sohlosserel, Roſladen - u. Jalouslegeschäft Heh . Welde .
Reparaturen prompt und billig .

Wohnung : U 4 , 4. Werkstätte : Y 6 , 11 . ] bergers Lotteriege -
Telephon 3430 . 30011 schäkte , E 3, 17 und

O 6, 5, Lotteriebüro

Strahhurg l. . , Langstr . J0J.
Fil. : Kehfa, Ah. , Hauptstr .47.

In Mannheim : Herz -

bügeln und Reparaturen
werden billig beſorgt .

L. Steinmetz
7, 18/19 .

Beſtklaſſige Flügel u
32 erſten Preiſen , darunte

Vornehme Auswahl .82607

Für Conkenner ! Schmitt , R 4, 10 und
2, 1 sowie sonstige

Los - Verkaufsstellen .
In Heddesheim : 9.

Lang Sohn , 31390

nnd Pianos , prämiiert mit
r 15 auf Weltausſtellungen .
Hüther , 4, 14 . 181790LE .

Das Verſprechen .
Von Ada Negri .

( Berechtigte Uebertragung aus dem Italieniſchen . )
Sie hockten beide zuſammen auf einem Haufen

von Lumpenſäcken , die an der Umfaſſungsmauer
der Färberei , der Fabrik gerade gegenüber ,
aufgeſchichtet waren . Aus den Augen Freſias ,
den müden , treuen Augen eines Hundes , ſprach
ein tiefer Kummer , während ſich in dem bart⸗

loſen , eckigen Geſichte Marcos eine kalte und

harte Entſchloſſenheit verriet , deren Willenszüge
ſich in den Linien des Mundes und Kinnes deut⸗

lich ausprägten .
Ueberall aus den Rändern und Riſſen der

Säcke ſchienen ſchmutzige Hadern , faſerige Fetzen
in allen Farben hervorzuquellen .

Erſtickender Staubgeruch ſtrömte von ihnen
aus , und gleichzeitig drang von der Färberei der

ſcharfe Geſtank ätzender Säuren herüber . In der

ſchwülen Mittagsſtille lag das von den Arbei⸗
tern verlaſſene Werk verödet ; in der Luft ſpürte
man gleichſam etwas wie eine ſtaunende Ver⸗
wunderung über dies ſtumme Schweigen , eine
ſchwelende , flimmernde Erwartung ; als wäre
es unmöglich in dieſem Eiſenbezirke zu leben
ohne das Lärmen und Keuchen rollender Ma⸗

ten an , zerſchwebten und ballten ſich wieder zu⸗
ſammen ; in dem dauernden Wandel von Licht
und Schatten nahm Berg und Strom ein ver⸗

ändertes Ausſehen an . 5
Wohl zum zehnten Male wiederholte Freſia :

„ Du gehſt fort , wirklich fort , Marco ? “
Und Marco wiederholte zum zehnten Male :
„ Nächſten Donnerstag geht unſer Schiff in

See . . in Genua . “ —

Die feuchten Hundeaugen des Mädchens ſtarr⸗
ten gläſern und faſſungslos ins Weite .

„ Zwölf Mann hoch gehen wir los ! Gianni iſt

auch dabei , und Paolo weißt Du , der Heizer
aus der neuen Fabrik . Meinſt Du vielleicht , ich

gehe nach Amerika , um da ſo ein armer Tropf
von Arbeiter zu bleiben wie hier ? . Sollte
mir einfallen ! Schulwiſſen habe ich . . ſogar
drei Kurſe in der Abendſchule gemacht ! Vom

„ Engliſch “ verſteh ' ich zwar nichts , ich werd ' s

ſchon lernen ! Man muß von unten auf an⸗

fangen im Kleinen ! Später . . laß mich
nur ſorgen . Es ſteht ja alle Tage in der Zei⸗
tung von Leuten , die aus eigener Kraft ein

koloſſales Vermögen gemacht haben , und dabei
waren es Schuhputzer , Handelsdiener und Bank⸗
ausläufer . Reich will ich werden , reich . ver⸗

ſtehſt Du ? Nicht ruhen noch raſten will ich und
kein Mittel ſcheuen . Herrgott jal . Nicht
jeder wird als Herr geboren . Aher werden kann

ſchinen .
graufurbene Dunſtwolken haſteten an

Der vorüber , nahmen wechſelnde Geſtal⸗

Er ließ die Stimme ein wenig ſinken , während
er den Kopf nach dem Herrenhauſe umwandte ,
das rechts an die Fabrik angrenzte , von wo aus
ein fröhliches Tellergeklapper herüberdrang .

„ Der da drüben zum Beiſpiel .. iſt der gleich
reich zur Welt gekommen ? .. Er hat ſeinen
Reichtum ſelber erworben , Soldo für Soldo ,
Stück für Stück . Heute nehm ' ich die Mütze ab ,
wenn er vorbeigeht , ſag ' ihm „ Monſſu “ — und
mache Dankſchön , wenn er mir am Wochenſchluß
mein Geld , abgezählt in Papier gewickelt , durch
den Schalter reicht . Kopf hoch , Freſia ! In
fünfzehn oder zwanzig Jahren bin ich wieder
da ! Dann ſag ' ich nur noch : „ Guter Freund ! “
. . Und dann werd ' ich ihn fragen , ob er ſeine
Fabrik verkaufen will . “ —

Von all dem was er geſagt , hatte das Mäd⸗

chen nichts verſtanden als die Worte : „ In fünf⸗
zehn oder zwanzig Jahren “ Ihre Lippen
bebten , ſchüchtern legte ſie ihre Hand in die ſei⸗
nige , — eine rauhe , knorrige Hand mit brei⸗

ten , flachen Nägeln . Er erwiderte ihren Druck
und fuhr unbehindert in ſeinen Gedanken fort :

„ Die Sozialiſten ! Genoſſen ! Schön !
Wahlverſammlungen , Vertrauensmänner , Pro⸗
paganda , Umzüge , Streike . den Teufel auch ,
alles wichtiges Getue , eine Flut von leerem

Geſchwätz ! Was dabei herauskommt ? Schließ⸗
lich verdient man am Tage drei oder vier Lire

mans . “ mehr , Das iſt glles ! Ich bab ' ſelbſt mal ' ran

gedacht , Sozialiſt zu werden . Was hat man da⸗
von ? . . . Was macht ' s aus , zwei , drei Lire

mehr am Tag ? Bleiben gleichwohl arme Kracher
' s ganze Leben ! Ich ſage : Selbſt iſt der

Mann ! mit Fäuſten und Ellenbogen ſich vor⸗
drängen : allein muß man ſein , und den Willen

muß man haben . Und dabei keine Angſt
weder vor den Mitteln noch vor den Wider⸗

ſachern .
„ Aber ich . . was ſoll ich denn machen ? ?
„ Dud . . Du liebſt mich und Du warkeſt auf

mich , Freſia . “
„ Ach , ich möchte , Du bliebſt arm , Marco , und

kämſt bald wieder , bald , und heirateſt mich .

Oder Du ließeſt mich nachkommen . Wie gern
käm ' ich . . . So kurz iſt das Leben

„ Du biſt nicht geſcheit ! Das Leben iſt

lang . Und alles auf der Welt iſt nur dazu da ,

daß man ' s nimmt und zu nehmen weiß . Ver⸗

ſtehſt Du das ? “ . 5

„ Nein , ſie verſtand ihn nicht . Er bog ihr das

blaſſe Köpfchen zurück und küßte ſie herriſch auf

die Lippen , er biß ſie faſt in die Kehle , an der

Stelle , wo die Schlagader ſtürmiſch klopfte und

ſchlug . Der Zeit und des Ortes vergeſſend über⸗
ließ ſie ſich ſeiner Liebkoſung , entfärbte ſich, die

Sinne vergingen ihnr Mit einem heftigen
Rucke richtete er ſie auf .

ortſetzung folgt⸗
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Druckerei⸗Bureau

( Annahme von Druckarbeiten )

Handels⸗ und
Induſtrie⸗ §eitun

für Südweſtdeutſchland
Celephon⸗Nummern :

Direktton und Buchhaltung 1449

66393%3360 541

Erſcheint ſeden Samstag abend

Redaktion „ „ „ „ „ „ %877
Expeditton „ „ % „ % %„ 218

Abonnemen :

3 für den „ General⸗Anzeiger ,
2 Badiſche Neueſte Nachrichten “
2 inkl . Beilagen :70Pf . monatl .

Bringerlohn 50 Pf . monatl .
2 durch die Poſt bezogen inkl .

Poſt⸗KHufſchlag Mk . . 42 pro
Quartal . Einzelnummer 5Pf .

Beilage zum General⸗Anzeiger
der stadt Maunheim und Amgebung

Badiſche Neueſte Nachrichten

Nachdruck der Originalartikel des „General⸗Anzeigers , Badiſche Neueſte Nachrichten “ wird nur mit Genehmigung des Verlages erlaubt

Inſerate

Die Kolonelzeile 50P; , .

Die Reklamezeile . 120 „

Telegramm⸗lldreſſe :

„General⸗Anzeiger “

auf⸗
männiſcher Angeſtellter .

RM . Bei der von einem Kaufmann im Be⸗

triebe ſeines Handelsgewerbes anderen Perſonen
erteilten Befugnis , ihn beim Abſchluß von

Rechtsgeſchäften zu vertreten , der Handlungs⸗
vollmacht , unterſcheidet das Geſetz zwei Arten :

die Prokura und die Handlungsvollmacht im

engeren Sinne . Jene , die umfaſſendſte , ermäch⸗i

122
allen Arten von gerichtlichen und außer⸗

ie
der

lig
gerichtlichen Geſchäften und Rechtshandlungen ,
die Betrieb eines Handelsgewerbes mit ſich

ſealngt , und macht nur die Veräußerung oder

Belaſtung von Grundſtücken von einer beſon⸗
deren Erlaubnis des Prinzipals abhängig .
Während alſo der Prokuriſt faſt alles darf , was

der Geſchäftsinhaber ſelbſt unternehmen kann —

abgeſehen von gewiſſen Rechtsakten, bei denen
eine Vertretung überhaupt nicht zuläſſig iſt , wie

B. Unterſchrift der Bilanz , Beſtellung eines

deren Prokuriſten ,

eeng enen

nahme beſtimmter Arbeiten von Geſchäften im

Handelsverkehr , z. B. zum Abſchluß von An ⸗

und Verkäufen , zur Zahlungsempfangnahme und

dergl . Während die eigentliche Handlungsvoll⸗
macht mit Wirkung gegen Dritte beſchränkt wer⸗

den kann , ſodaß derjenige , der mit einem nicht
bevollmächtigten Angeſtellten in Kenntnis dieſes
Umſtandes abſchließt , den Chef ohne ſeine Ge⸗
nehmigung nicht zu berechtigen oder zu verpflich⸗
ten vermag , iſt eine Beſchränkung des geſetzlichen
Umfanges der Propura Dritten gegenüber un⸗

Praktiſch ſehr wichtig iſt die Frage , inwie⸗

weit die kaufmänniſchen Angeſtellten zur Emp⸗
fangnahme von Geldern bevollmächtigt ſind . Für
den Prokuriſten ergibt ſich dies ohne weiteres
aus dem oben angedeuteten Umfang ſeiner
Handlungsvollmacht. Die Prokura , deren Um⸗

fang der Rechtslehrer Thöl treffend mit dem

Ausſpruch kennzeichnet : „ Ein Weinhändler , von
einer Reiſe zurückkehrend , kann ſich als Bankier

wiederfinden , gibt dem Angeſtellten derartig
weitgehende Rechte , daß die Ermächtigung zum
Inkaſſo ohne weiteres darunter fällt . Bedenkt

man , daß der Prokuriſt zur Aufnahme von Dar⸗

lehn, zur Veräußerung von Hypotheken , zur
Bürgſchaftsleiſtung im Betriebe des Geſchäfts .
ohne weiteres ermächtigt iſt , dann iſt ſeine In⸗
kaſſovollmacht gar nicht als eine beſonders wich⸗
tige Befugnis anzuſehen . Als alter ego des
Prinzipals , wie der Prokuriſt früher im Hinblick
auf die ihm verliehene umfangreiche Vertretungs⸗

macht bezeichnet wurde , iſt ſeine Vollmacht zum
1
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Gleichfalls eine geſetzliche Vollmacht zum In⸗
kaſſo iſt Reiſenden zugeſtanden . Dies gilt
aber nur für die ſog . Fern⸗ oder Außenreiſenden ,
die alſo außerhalb des Orts der Handelsnieder⸗
kaſſung des Prinzipals tätig ſind . Dieſe Reiſen⸗

den gelten als ermächtigt , den Kaufpreis aus

den von ihnen abe ſchloſſenen Verkäufen einzu⸗
fiehen und dafür Zahlungsfriſten zu bewilligen .
Im Gegenſatz zum Prokuriſten kann aber dem

Außenreiſenden ſeine geſetzliche Inkaſſovoll⸗
macht erheblich beſchrünkt oder ganz ausgeſchloſ⸗
ſen kwerden , wie es im praktiſchen Leben vielfach
dorkommt . Die Beſchränkung muß aber , um

ug gegen Geſchäftsfreunde zu haben , die⸗
en pon dem Prinzipal in klarer und zweifelloſer

eiſe mitgeteilt ſein . Andernfalls hat ſie keine

kangz iſt ſie dem zahlenden Kunden nicht be⸗
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kannt , ſo muß der Geſchäftsinhaber die an den

Reiſenden geleiſtete Zahlung gegen ſich gelten
laſſen , wenn er nicht in den Beſitz des Betrages
gekommen iſt . Meiſtens wird die Vollmachts⸗
beſchränkung durch Vermerke auf Fakturen ,
Kommiſſionskopien , Zirkularen , Katalogen und

dergl . bekannt gegeben , die auch vollſtändig ge⸗
nügen , falls der Kunde ſolche Mitteilungen
überſandt erhält . Die Vermerke müſſen aber
einen unzweideutigen Hinweis enthalten ; der
Ausdruck : „ Zahlungen bitten wir direkt an uns

zu richten “ iſt nicht als ausreichend anzuſehen .
Ein höherer Gerichtshof hat dieſen Vermerk auf
einer dem Kunden überſandten Faktura mit
Recht nicht als klar und zweifellos erachtet , da
hierin nach der Auffaſſung der beteiligten Ver⸗
kehrskreiſe ſehr wohl der bloße Wunſch direkter

Zahlung ausgedrückt ſein kann , namentlich wenn
frühere Zahlungen an den Reiſenden nicht be⸗
anſtandet worden ſind ( Recht 06 , 868 ) . Einer
Entſcheidung des Landgerichts Halle , welches in
einem Rechtsſtreit den Vermerk : „ Zahlungen be⸗
lieben Sie ſtets an uns zu leiſten “ als genügend
erachtet hat um die Inkaſſovollmacht des Reiſen⸗
den auszuſchließen , dürfte nicht beizuſtimmen
ſein . Iſt der Kunde durch eine verſtändliche und
zweifelsfreie Mitteilung benachrichtigt worden ,
daß der Reiſende keine Vollmacht zum Ein⸗
kaſſieren von Geldern hat , und zahlt er trotzdem
an den Reiſenden , ſo tut er dies auf eigene Ge⸗
fahr . Erwähnt ſei noch , daß das Geſetz nur die
von dem Reiſenden ſelbſt abgeſchloſſenen Ver⸗
käufe in Betracht zieht . Demnach bedarf es zur
Einziehung des Kaufpreiſes aus Abſchlüſſen , die
der Geſchäftsinhaber ſelbſt oder ein anderer Rei⸗
ſender getätigt hat , einer beſonderen Ermächti⸗
gung .

Wie ſchon erwähnt , finden dieſe Grundſätze
auf die ſog . Stadtreiſenden keine Anwendung .
Das Geſetz erwähnt ſie nicht , und auch im Han⸗
delsverkehr beſteht kein Bedürfnis , eine Inkaſſo⸗
vollmacht der Platzteiſenden geſetzlich vorge⸗
ſchrieben zu ſehen . Natürlich ſteht es dem Ge⸗

ſchäftsherrn frei , ſeinem Angeſtellten eine dahin⸗
gehende Vollmacht zu erteilen .

Ueber die Inkaſſovollmacht der eigentlichen
Handlungsbevollmächtigten enthält ſich das Ge⸗
ſetz einer ausdrücklichen Beſtimmung . Es will
die Handlungsvollmacht lediglich auf alle die

Handlungen erſtreckt ſehen , die der Geſchäfts⸗
betrieb gewöhnlich mit ſich bringt . Ob hierunter
auch das Einkaſſteren von Geldern gehört , läßt
ſich ohne weiteres nicht ſagen . Iſt eine Inkaſſo⸗
vollmacht nicht ausdrücklich erteilt , ſo entſcheidet
hier im Einzelfalle die Natur des betreffenden
Handelsgewerbes , die kaufmänniſchen Gebräuche ,
die Bedürfniſſe des Verkehs , das Verhalten der

Heſchäftsinhaber . Hiernach iſt zu ermeſſen , ob
die Einkaſſierung zu dem gewöhnlichen Tätig⸗
keitskreis des betreffenden Angeſtellten gehört .
Namentlich das äußere Verhalten des Prinzi⸗
pals wird in dieſer Hinſicht von ausſchlaggeben⸗
der Bedeutung ſein , inſofern daraus auf eine

ſtillſchweigende Erteilung der Inkaſſovollmacht
geſchloſſen werden kann . Dies iſt nach Anſicht
des Reichsgerichts dann anzunehmen , wenn der

Angeſtellte Dritten gegenttber als Inkaſſobevoll⸗
mächtigter des Prinzipals auftritt und letzterer es
in einer Weiſe geſchehen läßt , der im redlichen
Rechtsverkehr nur als Inkaſſobevollmächtigung
aufgefaßt werden kann ( Recht 08 , Nr . 1060 ) .
Dies wird der Fall ſein , wenn der Angeſtellte
mit Wiſſen und Duldung des Prinzipals Ge⸗

ſchäftsgelder einkaſſiert , oder weim letzterer es

zuläßt , daß in ſeiner Abweſenheit der Gehilfe
die Zahlungen gewöhnlich in Empfang nimmt .

Denn aus dieſem Verhalten des Kaufmanns
kann nur auf eine Ermächtigung des Angeſtellten
zur Empfangnahme der Beträge geſchloſſen wer⸗

den . Es muß dann aber eine wiederholte , fort⸗
geſetzte Betätigung des Gehilfen in dieſer Hin⸗
ſicht vorliegen ; aus einigen unbeanſtandet ge⸗
bliebenen Zahlungen an den Angeſtellten kann
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eine ſtillſchweigende Bevollmächtigung ſeitens
des Geſchäftsherrn nicht hergeleitet werden .

Jedenfalls wird der Kaufmann , der ſolche ihm
möglicherweiſe zum Nachteil gereichende recht⸗
liche Folgerungen vermeiden will , gut tun , ſein
Nichteinverſtändnis mit der Empfangnahme dem

Angeſtellten und dem betreffenden Geſchäfts⸗
freunde kund zu geben . Leiſtet letzterer

Geahr;an den Gehilfen , ſo tut er es auf eigene Gefahr ;
eine nicht in das Vermögen des Geſchäftsinha⸗
bers gelangte Zahlung befteit ihn nicht von

ſeiner Verbindlichkeit .
Eine beſondere Geſetzesvorſchrift regelt die

Vollmacht des Ladenperſonals : „ Wer in einem

Laden oder in einem offenen Warenlager ange⸗
ſtellt iſt , gilt als ermächtigt zu Verkäufen und

Empfangnahmen , die in einem derartigen Laden
oder Warenlager gewöhnlich geſchehen ““ Es

entſcheidet alſo die allgemeine Ueblichkeit . In
kleineren oder mittleren Geſchäften iſt es üblich ,
daß der Kaufpreis dem bedienenden Angeſtellten
entrichtet wird : daraus ergibt ſich ſeine unbe⸗

ſchränkte Inkaſſovollmacht für alle im Laden

piegen Hehen
Geſchäfte . In Warenhäuſern

pflegen Zahlungen nur an der Kaſſe vorgenom⸗
men zu werden : hierdurch iſt die allgemeine In⸗
kaſſovollmacht des Perſonals ausgeſchloſſen . Im
übrigen liegt es im Belieben des Prinzipals , ob
er die geſetzliche Vollmacht ſeines Ladenperſonals
zur Empfangnahme von Zahlungen beſchränken
will . Derartige Beſchränkungen ſind nach der

Entſcheidung eines höchſten Gerichtshofs na⸗
mentlich dann für den Kunden wirkſam , wenn
ſie durch einen für jeden , der das Geſchäftslokal
beſucht , ſicher erkennbare und verſtändliche An⸗

kündigung allen , welche mit den Angeſtellten in

Geſchäftsverhandlungen treten , bekannt gemachl
iſt ( R. O. H. G. 20 , 122 ) . Zu dieſem Zweck
benutzt man am beſten Anſchläge des Inhalts
„ Zahlung an der Kaſſe “ und dergl . , die an ſicht⸗
barer Stelle anzubringen ſind und vollkommen

genügen , um dem Publikum in rechtlich wirk⸗
ſamer Weiſe die Beſchränkung der Inkaſſovoll⸗
macht des Perſonals kund zu geben . Eine unter
Nichtbeachtung dieſer Ankündigung erfolgte Zah⸗
lung gilt als nicht erfolgt , ſofern der Betrag
nicht abgeliefert iſt . Hervorgehoben ſei übrigens ,
daß es ſich hier nur um die Empfangnahme von
Geldern im Geſchäftslokal ſelbſt handelt . Außer⸗
halb desſelben hat das Perſonal keine geſetzliche
Inkaſſovollmacht . Zieht z. B . ein Ladenange⸗
ſtellter ohne Wiſſen des Chefs bei einem Küufer
in deſſen Wohnung den geſtundeten Kaufpreis
ein und führt ihn nicht zur Kaſſe ab, ſo iſt dies
für den Anſpruch des Geſchäftsinhabers bedeu⸗
tungslos ; der Käufer muß nochmals zahlen .

In dem Ueberbringen der Ware mit unquit⸗
tierter Rechnung liegt nicht ohne weiteres die
Befugnis zur Empfangnahme des Kaufpreiſes .
Es muß vielmehr eine ausdrückliche oder aus
den Umſtänden zu entnehmende ſtillſchweigende
Inkaſſovollmacht gegeben ſein . Das alte Han⸗
delsgeſetzbuch ſtellte ausdrücklich feſt : „ Wer die
Ware oder eine unquittierte Rechnung über⸗
bringt , gilt deshalb noch nicht für ermächtigt , die
Zahlung zu empfangen . “ Wenn auch im gel⸗
tenden Recht eine derartige Beſtimmung fehlt ,
ſo iſt der in ihr ausgeſprochene Grundſatz auch
jetzt noch anzuerkennen . Anders dagegen lei dem
Ueberbringer einer quittierten Rechnung , der
durch ſie ohne weiteres zum Inkaſſo legitimiert
iſt . Dies gilt ſelbſt dann , wenn der Angeſtellte
in Wirklichkeit nicht bevollmächtigt oder wenn
die Quittung dem Geſchäftsinhaber entwendet
war . Daraus ergibt ſich für den Kaufmann die

Verpflichtung , ſeine Quittungen ſtets wohl zu
verwahren , wenn er nicht durch Mißbrauch der⸗
ſelben geſchädigt werden will . Es muß ſich aber
immer um eine echte gültige Quittung handeln ,
da nur durch den Beſitz einer ſolchen die Inkaſſo⸗
vollmacht des Angeſtellten nachgewieſen wird .

auf geleiſtete Zahlung kann nicht zum Schaden
des Prinzipals geltend gemacht werden .

Die Frage nach der Vollmacht des Angeſtell
ten zur Empfangnahme von Geldbeträgen iſt
gerade deshalb für den Geſchäftsinhaber ſehr
wichtig , weil hierbei ſein in die äußere Erſchei⸗
nung tretendes Verhalten das ausſchlaggebende
Moment iſt , welches , ſofern es nicht mit den

Verkehrsanſchauungen übereinſtimmt , erhebliche
finanzielle Einbußen bedingen kann . Um dieſe
zu vermeiden , entſpricht die Beobachtung der dem

Geſchätsmann obliegenden „ Sorgfalt eines

ordentlichen Kaufmanns “ , die erheblich über das

Normalmaß der im gewöhnlichen Verkehr erfor⸗
derlichen Sorgfalt hinausgeht , einer unumgäng⸗
lichen Notwendigkeit . P . G.

organiſation Ziyſtem „ Taylor “
( Sz. ) Jede Betriebsleitung , die ihrer Aufgabe

gewachſen ſein will , muß darauf bedacht ſein ,
durch fortwährendes Unterſuchen und Kontrol⸗
lieren ſich Fabrikationseinrichtungen , Arbeits⸗

methoden und Lohnverfahren zu ſchaffen , bei
denen das ganze Unternehmen gedeihen kann , die
bei den Arbeitern Zufriedenheit mit den beſtehen⸗
den Verhältniſſen und Arbeitfreude erwecken Be⸗

triebsorganiſationen , die dieſes Ziel erreichen
ſollen , laſſen ſich nur auf Grund reicher Erfahrun⸗
gen , eingehender Studien und richtiger Verwer⸗

tung der dabei gewonnenen Reſultate ſchaffen .
Die Ueberzeugung , daß in dem ihm unterſtell⸗

ten Betrieb das nicht geleiſtet wird , was eigent⸗
lich hätte geleiſtet werden können , veranlaßte ſchon
vor ac . 30 Jahren den bekannten amerikaniſchen
Reorganifator Taylor , nach Mitteln und
Wegen zu ſuchen , mittelſt denen er die Leiſtungs⸗
fähigkeit ſeines Betriebes ſteigern könnte . Er kam

zu der Erkenntnis , daß er bezüglich Nrbeitsge⸗
ſchwindigkeiten , Leiſtungsfähigkeit der Werkzeug⸗

maſchinen und Einrichlungen ſich nicht 85 die

Angaben ſeiner Arbeiter verlaſſen könne , ſondern
ſich über dieſe und alle den Herſtellungsvorgang
beeinfluſſenden Punkte durch eingehende Studien
und Verſuche Klarheit verſchaffen müſſe . Auf
Grund ſeiner Studien und Verſuche wollte er

jedem Arbeiter täglich eine beſtimmte in Lohn und

Zeit ( vorgeſchriebene ) feſtgelegte Arbeitsaufgabe
geben und ihn durch geeignete Lohnverfahren der

Erreichung dieſer Aufgaben intereſſieren .
Um Unterlagen für die Vorausbeſtimmung der

Arbeitszeiten zu bekommen , begann Taylor ſeine
Arbeit damit , durch äußerſt gründliche Zeitſtudien
die höchſtmöglichſte Tagesleiſtung bei einer be⸗

ſtimmten Arbeitsoperation ſeſtzuſtellen . Dieſe
Höchſtleiſtung wollte er zur Tagesaufgabe erheben
und bei Erfüllung dieſer Aufgabe hohe Löhne
zahlen . Hohe Löhne , niedrige Herſtellungskoſten
waren ſein Beſtreben .

Bei dieſen Zeitſtudien wurde jeder Arbeitsvor⸗

gang in ſeine keinſten Elemente zerlegt , einmal

um niöglichſt genaue Reſultate zu bekommen , und⸗
dann , um bei ſpäteren Aenderungen des Arbeits⸗

verfahrens die neue Geſamtzeit nur durch Zuſam⸗
menſetzen der ſchon bekanuten Einzelheiten feſt⸗
zuſtellen . Dieſe Zeitſtudien erſtreckten ſich nicht
nur über den eigentlichen Arbeitsvorgang , zon⸗
dern auch über das Einrichten der Werkzeug ⸗
maſchinen , das Ein⸗ und Ausſpannen des Ar⸗

beitsſfückes , ſowie alle ſonſtigen Nebenarbeiten .
Meit der Stoppuhr in der Hand beſtimmte Taylor
3. B . die Zeit , die zum Aufnehmen des Werk⸗

ſtückes , zum Einſpannen desſelben , zum Einrich⸗
ten der Werkzeugmaſchine , zum Einſpannen des

Werkzeugs , zum eigentlichen Arbeitsvorgang ,
zum Ausſpannen des Werkſtückes uſw . erſorder⸗

Kenntnis , der zu jeder auch der unſcheinbarſten ,
Handhabung nötig iſt , was ihn ermöglichte , die

Eine ungültige oder gefälſchte Juittung begrün⸗
det keine Vollmacht des Ueberbringers ; eine dar⸗

für jeden Arbeitsvorgang aufzuwendende Zeit
ſchon im Voraus mit Sicherheit zu beſtimmen .

Meber amerikaniſche Tabrin⸗

lich iſt . Dadurch hekam er von dem Zeitaufwand



Die weiteren Einrichtungen , die Taylor zur

Durchführung ſeines Syſtems traf , ſollen nach⸗
ſtehend ſkizziert werden .

Für jede zu verichtende Arbeit erhält der Ar⸗

beiter von dem jeder Werkſtätte angegliederten
Arbeitsbüro eine Arbeitskarte ausgeſtellt , in der

zunächſt die Art der Arbeit , die vorgeſchriebene
Zeit und der Lohnſatz eingeſchrieben ſind , wobei

Zeit und Lohn auf Grund der bei den Zeitſtudien
gewonnenen Reſultate feſtgelegt wurde .

Um auch die Nebenzeiten möglichſt zu ver⸗

kürzen , führte Taylor die ſog . Unterweiſungskarte
ein , die mit jeder Arbeitskarte ausgegeben wird .

Dieſe Unterweiſungskarte gibt dem Arbeiter ge⸗

nauen Aufſchluß über alle einzelnen Operationen ,
deren Zeitdauer und Zeitfolge , Art der Hilfs⸗
mittel , Einſtellung der Arbeitsgeſchwindigkeiten
und dergl .

In der ſog . Werkzeugliſte ſind die Werkzeuge
zuſammengeſtellt , die zur Bearbeitung beſtimmter
Werkſtücke gebraucht werden . Dieſe Werkzeuge
werden in einem Kaſten aufbewahrt und jedem
Arbeiter vor Beginn ſeiner Arbeit von der Werk⸗

zeugausgabe ausgehändigt . Dadurch wird für die

Beſchaffung und Bereitſtellung der nötigen Vor⸗

richtungen bedeutend an Zeit geſpart .

Um zu vermeiden , daß burch nicht rechtzeitiges
Herbeiſchaffen der Arbeitsſtücke Zeit verloren

geht , ſtellte Taylor den ſog . Arbeitsverteiler auf .
Dieſer hatte dafür zu ſorgen , daß jeder Arbeiter

bei Beendigung ſeiner Arbeit neue Werkſtücke
ſamt den dazu nötigen Werkzeugen und Vorrich⸗
tungen an ſeinem Platze hat . Der Arbeitsver⸗

teiler iſt für die ununterbrochene Beſchäftigung
aller Arbeiter verantwortlich . Zur Erleichterung
dieſer Aufgabe bekommt jede Werkzeugmaſchine
ihre Arbeitszettel und zwar , einen Zettel für den

gerade in Arbeit befindlichen Auftrag , ferner
einen Zettel für den folgenden Auftrag und

ſchließlich Karten für weitere der Maſchine ſchon
zugewieſene Arbeiten . Dieſe Karten und Zettel
werden an ſichtbarer Stelle bei den Maſchinen arr⸗

gebracht , ſodaß der Arbeitsverteiler ohne weite⸗

res feſtſtellen kann , bei welcher Maſchine er für
Beſchäftigung ſorgen muß .

Um die Werkmeiſter zu entlaſten und ſie ent⸗

ſprechend ihren Fähigkeiten beſchäftigen zu kön⸗

nen , führte Taylor die ſog . Funktionsmeiſter
ein , von denen jeder eine genau abgegrenzte

Tätigkeit und beſtimmte Pflichten hatte . Er

teilte die unter ſich im Range gleichſtehenden

Meiſter in Vorrichtungsmeiſter , Geſchwindig⸗

keitsmeiſter , Prüfmeiſter und Inſtandhaltungs⸗

meiſter . Auf die Art der Tätigkeit jedes einzel⸗

nen Meiſters laſſen ſchon die Bezeichnungen

ſchließen . Der Vorrichtungsmeiſter hat die Ar⸗
beiten vorzubereiten und dafür zu ſorgen , daß

ſtets ein Arbeitsſtück auf der Bank iſt , ferner

muß er das ſachgemäße Aufſpannen der Ar⸗

beitsſtücke überwachen und dafür ſorgen , daß
die notwendigen Hilfseinrichtungen und Vor⸗

richtungen rechtzeitig zur Stelle ſind . Der Ge⸗

ſchwindigkeitsmeiſter hat dafür zu ſorgen , daß
die vorgeſchriebene Arbeitsgeſchwindigkeit ein⸗

gehalten wird . Der Prüſmeiſter hat die Ar⸗

beitsſtücke nach der Bearbeitung zu prüfen und

iſt überhaupt für die Güte der Arbeit verant⸗

wortlich . Der Inſtandhaltungsmeiſter über⸗

wachtzdie Inſtandhaltung der Arbeitsmaſchinen ,
Trausmiſſionen uſw .
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In den nach dem Taylor ' ſchen Syſtem gelei⸗

teten Betrieben hat ſich auch ein beſonderes
Lohnverfahren herausgebildet . Darnach wird

mit jedem Arbeiter ein beſtimmter Stundenlohn

ſtets vereinbart , den er unter allen Umſtänden

ausbezahlt erhält . Wie bereits erwähnt , iſt auf
den Arbeitskarten für jede Arbeit eine be⸗

ſtimmte Zeit vorgeſchrieben . Erledigt nun der

Arbeiter die ihm geſtellten Aufgaben in der

vorgeſchriebenen Zeit , ſo erhält er außer ſeinem

garantierten Stundenlohn noch einen Lohnzu⸗

ſchlag , der bis zu 35 Prozent des Geſamtlohnes

ausmachen kann . Bei Nichteinhalten der vor⸗

geſchriebenen Zeit wird nur der Stundenlohn

ausbezahlt .
Taylor ſchematiſiert und ſpeziali⸗

ſiert alles bis ius Kleinſte . Er iſt be⸗

müht dafür zu ſorgen , daß jeder Beamte und
Arbeiter eine ſeinen Fähigkeiten angemeſ⸗

ſene und ſeine Zeit ganz ausfülleude Tagesauf⸗

gabe erhält , die er ohne Ueberanſtrengung zu
leiſten vermag . Er trennt die rein mecha⸗

niſche Arbeit von der Denkarbeit . Ein

dazu geeignetes Perſonal ſoll jede Arbeit in
allen ihren Einzelheiten vorbereiten , dem Ar⸗

beiter angeben , wie er ſeine Arbeiten auszufüh⸗
ren hat , welcher Hilfsmittel er ſich dabei zu be⸗
dienen hat und wie dieſe zu gebrauchen ſind .
Der Arbeiter ſelbſt ſoll von jeder Denkarbeit
entbunden werden und nur ganz mechaniſch aus⸗

führen , was ihm zu tun vorgegeben wird .
Gerade dieſe Trennung der mechaniſchen von

der Denkarbeit hat man dem Taylorſchen Sy⸗
ſtem zum Vorwurf gemacht . Es ſei vom menſch⸗

lichen Standpunkt aus verwerflich , den Arbei⸗
ter zur würdeloſen Maſchine zu machen , indem

man ihm das eigene Nachdenken über ſeine Ar⸗

beit nimmt . Taylor hat dem entgegnet , daß
man in den nach ſeinem Syſtem geleiteten Be⸗
triehen die zur Denkarbeit oder zur Beauffich⸗
tigung und Leitung geeigneten Arbeiter her⸗
ausnehmen und ſie zu Vorarbeitern , Meiſtern
oder Beamten auf dem Arbeitsbureau machen
könne .

Weiter hat man dem Tapylorſchen Syſtem

vorgeworfen , daß es wegen ſeiner intenſiven
Organiſation den Arbeiter in eine unge⸗
ſunde Hetze bineintreibe und deswegen don

der Arbeiterſchaft überhaupt nicht angenommen
werden würde . Nun hat ſich aber gezeigt , daß

in den Betrieben mit der Taylorſchen Arbeits⸗
methode die Arbeiter mit den beſtehenden
Verhältniſſen zufrieden ſind . Die Urſachen

daß infolge der genauen Zeitmeſſungen über die

einzelnen Arbeitsvorgänge klare Verhältniſſe
in der Lohnfrage geſchaffen wurden und es

ſchließlich ſelten vorkommt , daß beim Beſtim⸗
men der Lohnſätze Fehlgriffe getan werden .

Bekanntlich wird der Arbeiter am meiſten ver⸗

ärgert , wenn mit ihm Lohnſätze vereinbart wer⸗

den , bei denen er trotz eifrigen Bemühens keinen

Mehrverdienſt erzielt .

Bezüglich der befürchteten Ueberanſtren⸗

gungen der Arbeiter wird jede einſichtige Be⸗

triebsleitung dafür ſorgen , daß ſolche ver⸗
mieden werden . Es iſt auch gar nicht das Ziel
des Syſtems , durch Ueberanſtrengung Zeitver⸗
kürzungen zu exreichen , ſondern nur die durch

abſichtliche Verminderung der Leiſtung oder die

durch die ungenügende Vorbereitung der aus⸗

zuführenden Arbeiten verlorene Zeit ſollte ge⸗
wonnen werden .

Die Einführung des Taylorſchen Syſtems er⸗

fordert Zeit und Geld , jedoch ſind es Ausgaben ,
die ſich wieder bezahlt machen . Bei uns in

Deutſchland hat bis jetzt noch kein Betrieb die
reine Taylorſche Arbeitsmethode eingeführt , da⸗

gegen ſollen zurzeit in den Vereinigten Staaten

zirka 50 000 Arbeiter nach dem Syſtem
arbeiten . Sämtliche Betriebe , die die Tay⸗
lorſche Organifation aufgenommen haben , ſol⸗
len gute Erfolge damit erzielen , ſowohl in

wirtſchaftlicher wie in ſozialer Hinſicht . Streiks
und ſonſtige Unzufriedenheiten der Arbeiter

ſeien bis jetzt in dieſen Betrieben noch nicht vor⸗

gekommen .
— ̃ —6

Mechtspflege .
rdl. Unterſtützung des Vertragsbruchs eines

Haudlungsgehilſen durch deſſen neuen Prinzipal .
Ein Reiſender war in einer Fabrik angeſtellt , und in
ſeinem Engagementsvertrage war die Bedingung
enthalten , daß er drei Jahre nach Austritt aus der
Stellung bei keinem Konkurrenzunternehmen eintre⸗
ten dürfe — andernfalls er zur Bezahlung einer be⸗
ſtimmten Vertragsſtrafe verpflichtet ſei .

Der Reiſende verließ nun freiwillig dieſen
Poſten und trat an einen Konkurrenten ſeines
früheren Prinzipals mit dem Anſuchen herau , ihn
zu engagieren , wobei er verſchwieg , daß er eigentlich
die Stellung , um die ex ſich bewerbe , nicht annehmen
dürfe , da er ja durch die mit ſeinem früheren Chef
vereinbarte Vertragsſtrafe gebunden ſei . Er wäre
aber doch bereit , einem Konkurrenlen ſeine Dienſte
zu widmen , wenn dieſer die Konventionalſtrafe an
ſeinen früheren Chef zu zahlen ſich veryflichte .

Der Konkurrent hatte anfänglich wegen der Höhe
der Vertragsſtrafe , die er zahlen ſollte , Bedenken ,
ſchließlich aber war er doch damit einverſtanden und
engagierte den Bewerber . — Nun aber ſtrengte der
frühere Prinzipal des Reiſenden , trotzdem er die Ver⸗

tragsſtrafe erhalten hatte , gegen den Konkurrenten
eine Klage an , mit welcher er verlangte , dieſem ſolle
verboten werden , den Reiſenden während der drei⸗
jährigen Karenzzeit zu beſchäftigen , event . ſolle der
Beklagte verpflichtet ſein , ihm den Schaden zu er⸗
jetzen , der ihm aus der Beſchäftigung des Reiſenden
erwachſe .

Die erſte Inſtanz hatte dem Kläger recht gegeben ,
dagegen hatte die zweite Inſtanz den Anſpruch für
unbegründet erklärt . Die Ueberſchreitung des Ver⸗
tragsverbots ſtelle keine Vertragsverletzung dar , ſo
batte dieſes Gericht gemeint , weil ſich der Augeſtellte
gemäß § 75, Abſ . 2 des Handelsgeſetzb . durch Zahlung
der Vertragsſtrafe von dem Verbot befreien könne .

Indeſſen hat das Reichsgericht , das ſich
ſchließlich noch mit dem Falle zu beſchäftigen hatte ,
das erſte Urteil wiederhergeſtellt , alſo die Klage des
erſten Prinzipals des Reiſenden gegen den ſpäteren
für begründet erklärt . Die Handlungsweiſe des Be⸗
klagten verſtoße gegen § l des Weltbewerbsgeſ . und
§ 826 BGB . Die aus ſozialpolitiſchen Gründen dem
Angeſtellten gegebene Befugnis , ſich durch Zahlung
der Vertragsſtraſe von dem Konkurrenzverbot zu be⸗
freien , nehme dem Zuwiderhandeln nicht den Charak⸗
ter , des Vertragsbruchs . Eine ſolche Handlung kann

unter Umſtänden eine unlautere , wider die guten
Sitten verſtoßende ſein . Im vorliegenden Falle hat
der Beklagte nicht etwa nur die Gelegenheit , die ſich
ihm zur Anſtellung eines von vorherein zum Ver⸗
tragsbruch entſchloſſenen Mannes bot , ergrifſen ,
ſondern durch Uebernahme der Strafzahlung bewußt
darauf hingewirkt , daß der Reiſende vertragsuntren
wurde . Ein ſolches bewußtes Hinwirken auf den
Vertragsbruch aber ſei in der Regel ſittenwidrig , und
das rechtfertigt den Anſpruch des Klägers .

rd . Grenzen der Rechte einer Innung . Eine

Lohnkommiſſion von Geſellen verbreitete ge⸗

legentlich eines Lohnkampfes vor den Gewerbe⸗

räumen der einzelnen Meiſter gegen dieſe gerich⸗
tete Flugblätter , in welche die Namen des be⸗

treffenden Meiſters eingefügt waren . Dadurch

wurde tatſächlich der Warenabſatz in den Ge⸗

ſchäften dieſer Meiſter faſt völlig unterbunden .

Die Zwansinnung , welcher die durch die Flug⸗
hlätter Geſchädigten angehörten , ſtrengte nun
eine Klage gegen die Lohnkommiſſion an , mit

welcher ſie Einſtellung der Verbreitung der
Flugblätter verlangte , da hierin ein Verſtoß

gegen die guten Sitten zu erblicken ſei .
Das Oberlandesgericht Dresden hat jedoch die

Klage abgewieſen , da die Janüng nicht
das Recht habe , in einem Falle der vorliegenden
Art Anſprüche geltend zu machen. Die Innung
hat ihr Klagerecht auf die ihr nach dem Ge⸗
ſetz zukommende Stellung geſtützt ; indeſſen gibt

ihr dieſe Stellung das Klagerecht nicht . Die

Anſprüche nämlich , welche den Mitgliedern der

Zwangsinnung möglicherweiſe gegen die Mit⸗

glieder der Lohnkommiſſion zuſtehen , können

erſtere nur allein geltend machen . Allerdings iſt

nach § 100 der Gewerbeordnung die Zwangs⸗

innung zur Wahrung der gemeinſamen gewerb⸗

lichen Intereſſen ihrer Mitglieder berufen , die

Befugnis zur klageweiſen Geltendmachung Jri⸗

vatrechtlicher Anſprüche der Mitglieder iſt

ihr jedoch nur für das Gebiet des unlauteren

Wettbewerbs verliehen . Eine Ausdehnung der

für ein begrenztes Gebiet beſtimmten Befugnis

auf andere Gebiete iſt unſtatthaft . Die Gewerbe⸗

ordnung enthält keine Vorſchrift , aus der ſich
das Recht der Innung zur Klage für ihre Mit⸗

glieder ableiten ließe . Wenn nach 8 81 a , Zif . 2,

zu den Aufgaben der Innung die Förderung
eines gedeihlichen Verhältniſſes zwiſchen Mei⸗

ſtern und Geſellen gehört , ſo ſchließt das zwar

nicht aus , daß die Innung bei Lohnkämpfen im

Intereſſe ihrer Mitglieder tätig eingreift ; dieſe

Tätigkeit kann aber nur eine vermittelnde ſein ,
klagen kann die Innung nicht . ( Oberlandesger .

dieſer Erſcheinung mögen darin zu ſuchen ſein , Dresden , 6a Reg . 154/12 . )

rd . Wir darf ſich „ Architekt “ nennen ? Mit
!

Beantwortung der Streitfrage , wer ſich „ Archi
tekt “ nennen dürfe , hatte ſich vor einiger Zei
wieder einmal das Kammergericht zu beſchäf

tigen . Ehe das Gericht die Frage endgültig

entſchied , holte es eine Auskunft der Handels⸗
kammer zu Berlin ein , die ſich dahin ausſprach ,

daß ſich jeder „ Architekt “ nennen dürfe , der ſich
mit Entwürfen und zeichneriſchen Arbeiten be⸗

ſchäftigt , die in irgendeiner Weiſe mit dem

Baugewerbe im Zuſammenhange ſtehen . Der

Kläger in dieſem Prozeß hatte behauptet , daß

dieſer Anſchauung irgendwelche Bedeutung nicht

beizulegen ſei , da die Mitglieder der Handels⸗

kammer ausſchließlich dem Handelsſtande ange⸗
hören . Demgegenüber hat das Kammergericht

feſtgeſtellt , daß die Mitglieder der Berliner

Handelskammer ganz verſchiedenen Berufs⸗

zweigen angehören , und daß namentlich auch
Baumeiſter und Architekten darin vertreten

ſind . Im übrigen , ſo meinre das Kammerge⸗
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nung „ Architekt “ zu verſtehen iſt , di f
ſung des in Frage kommenden Publikums maß⸗

gebend . Es kommen dafür alſo nicht bloß die

Baumeiſter , Bauunternehmer , Maurer⸗ und

Zimmermeiſter in Betracht , ſondern hauptfäch⸗

lich das Publikum , das mit den Bauhandwer⸗
kern in geſchäftlichen Verkehr tritt .

In der Sache ſelbſt ſchließt ſich das Kammer⸗

gericht der Anſicht der Handelskammer an . Nach
der heutigen Anſchauung werden zur Ausübung
des Architektenberufes weder eine höhere all⸗

gemeine , auf einer techniſchen Hochſchule ge⸗
wonnene Bildung , noch beſonders hervor⸗

ragende baukünſtleriſche Eigenſchaften erfor⸗
dert . Die Architektur wird vielmehr als ein

Gewerbe betrachtet , ohne daß dabei an eine

hohe künſtleriſche Befähigung gedacht wird . In

dieſem Sinne wird nicht nur von Bauarchitek⸗

ten , ſondern auch von Möbel⸗ und Garten⸗

architekten geſprochen , und der Architekt wird ,

weniger als Künſtler , ſondern mehr als Ge⸗

werbetreibender angeſehen . Man verſteht da⸗

runter einen Fachmann , der Entwürfe , Zeich⸗

nungen von Gebäuden , Möbel , Gärten uſw . in

mehr oder weniger geſchmackvoller Weiſe ſelbſt

anfertigen kann , ohne daß es des Nachweiſes

beſonders künſtleriſcher Vorbildung bedarf . Die

bisherigen Beſtrebungen , den Begriff des Ar⸗

chitekten geſetzlich feſtzulegen , ſind dann auch

ſtets fehlzuſchlagen und ſelbſt in Architekten⸗

kreiſen auf Widerſpruch geſtoßen , zumal in den

Kreiſen der Fachleute anſcheinend keine Einig⸗

keit über den Begriff des Architekten erzielt wor⸗

den iſt ( Kammerger . J . U. 6670/11 . )
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Vom Waren⸗ und Produkten⸗
markt .

( Von unſerem Korreſpondenten . )

Auch in dieſer Berichtswoche , umfaſſend die
Zeit vom 19 . bis 26 . ds . Mts . hat ſich die Si⸗

tuation auf dem Weltmarkte für Ge⸗

treide nicht viel geändert ; denn die Inter⸗
eſſenten verhalten ſich nach wie vor reſerviert
und kaufen fortgeſetzt nur das Notwendigſte .

An den amerikaniſchen Märkten war , je nach

den Ernten⸗ und Wetternachrichten , bald eine

Aufwärtsbewegung , bald eine Abwärtsbe⸗
wegung zu konſtatjeren . Im Großen und Gan⸗

zen aber war die Preisbewegung nach unten
gerichtet . Newyork⸗Weizen büßte per Juli 8

und Chicago 6 c. gegenüber den Notierungen
vor acht Tagen ein . Mit der Einernte des Win⸗
terweizens iſt man in Nordamerika ſchon ſeit

einiger Zeit beſchäftigt , und nach den von den

Farmern bereits gemachten Angeboten in neuer

Ernte , ſcheinen ſich die Erwartungen zu er⸗

füllen ; in der Hauptſache dürfte das Ergebnis
befriedigen . Aus Kanada werden Regenfälle
gemeldet , die für die Entwicklung und Wachs⸗
tum der Pflanzen nutzbringend waren . Die Be⸗

ſtände in den Vereinigten Staaten Nordame⸗

rikas und Kanada haben nach Bradſtreet , in den

letzten acht Tagen , eine weitere Abnahme von

54914000 auf 52 270 000 Buſhels erfahren . Aus

Auſtralien und Indien liegen keine neueren
Nachrichten vor . In Argentinjen war auch in
der letzten Woche die Witterung für die Entwick⸗

lung der Saaten günſtig . Die Weizen⸗Ver⸗

ſchiffungen waren klein und beliefen ſich auf nur

27 500 Tonnen gegen 45 000 Tonnen in der vor⸗

hergegangenen Woche . In Mais dagegen waren

die Verſchiffungen mit 219 000 Tonnen gegen

172000 Tonnen in der vorhergegangenen Woche

recht beträchtlich . Nach Meldungen

land ſollen im Süden ausgiebige Regenfälle

niedergegangen ſein , die für die Sommerſaaten

recht erwünſcht kamen . Das Angebot von Ruß⸗

land iſt verhältnismäßig klein . In Frankreich
läßt der Saatenſtand eine Beſſerung erkennen ;

doch hat die Anbaufläche eine nicht unweſentliche

Einſchränkung erfahren , ſo daß man auch für

die kommende Saiſon auf den Bezug auslän⸗

diſchen Getreides angewieſen ſein wird . Die

Preisbewegung an der Pariſer Börſe bewegte

ſich daher weiter nach oben . Der Preis für

Juli⸗Auguſt Lieferung ſtieg in den letzten acht

Tagen um . 50 Frs . per Tonne . Der Stand

der Getreidefelder in England hat ſich in der

Berichtswoche weſentlich gebeſſert . Das Ge⸗

ſchäft in England hielt ſich in engen Grenzen .

In Deutſchland haben die Pflanzen in Weſt⸗
und Süddeutſchland ſich in befriedigender Weiſe
weiter entwickelt , während aus vielen Gebieten

Oſt⸗ und Mitteldeutſchlands weiter Klagen über

den Felderſtand vorliegen . Insbeſondere

ſcheint Roggen und Hafer durch die ungünſtige

Witterung in dieſen Gebieten gelitten zu haben .
An unſeren ſüddeutſchen Märkten hat

ſich inſofern nicht viel geändert , als der Ge⸗

treidehandel nach wie vor Zurückhaltung be⸗

kundete . Die Unternehmungsluſt war nament⸗

lich ſeitens der Mühlen klein , da der Mehlabſatz

aus Ruß⸗

bis jetzt noch immer unbedeutend iſt . In der
ptſache bildeten wohl die Nachrichten aus

rika , nach denen die Winterweizenernte
veſentlich größer ausfallen wird , als im Vor⸗

jahre , ſowie die dadurch bedingten billigeren
und reichlicheren Angebote , den Anlaß dazu ,
daß der Handel ſeine Unternehmungen auf das
Notwendigſte beſchränkte . Auch der Umſtand ,
daß die Witterung bei uns , für die Entwicklung
der Halmfrüchte , recht günſtig iſt , trug zur Zu⸗
rückhaltung bei . Die heutigen Forderungen im
Eifgeſchäft ſtellen ſich , wenn nichts anderes be⸗

merkt , per prompte Abladung , in Mark , gegen
Netto Kaſſa , per Tonne , Eif Rotterdam : Wei⸗
zen Plata Barletta⸗Ruſo 78 Kg . 166 . 50 , Kan⸗
ſas II Juli⸗Auguſt 164 . —, Redwinter II Juli⸗
Auguſt 159 . —, Northern Manitoba Nr . 1
170 . 50 , desgl . Nr . 2 166 . 50 , Auſtral 173 . —, Azof⸗
Ulka 9 Pud 20 —25 160 . 50 , desgl . 9 Pud 30 —35
163 . 50 , Azima 9 Pud 25 —30 163 . —, desgl . 9 Pud
30 —35 166 . —, Nordruß 76 —77 Kg . 167 . —, und
norddeutſcher 77 —78 Kg . per Auguſt⸗September
153 . 50 . Die Forderungen im Waggongeſchäft ,
das übrigens unbedeutend war , wurden um
etwa . 50 Mk . per Tonne , bahnfrei Mannheim ,
ermäßigt . Man notierte zuletzt offiziell : Pfäl⸗
ziſcher 212 . 50 bis 217 . 50 , Azima 235 . — bis 240 . —
Ulka 230 . — bis 235 . —, Auſtral 245 . —, Kan⸗
ſas II 235 . — und Manitoba II 232 . 50 Mk . Für
Roggen war die Stimmung ebenfalls ruhig ,
bei reichlicherem Angebot von Südrußland . Für
ſüdruſſiſchen Roggen im Gewicht von 9 Pud
10 —15 per ſofortige Lieferung lagen heute An⸗

gebote zu 113 . — per Tonne , Eif Rotterdam vor
Für norddeutſchen Roggen 71 —72 Kg . ſchwer
forderte man für Abladung innerhalb acht
Tagen 120 . 50 Mk . per Tonne , Eif Rotterdam
Hier lagernder pfälziſcher Roggen war zu 177 . 50
und ruſſiſcher zu 180 . — Mk . per Tonne , bahm
frei Mannheim , am Markte . In Futter ;
gerſte hielt ſich das Geſchäft in engen Gren⸗

zen , nur einige Deckungskäufe kamen zum Ah⸗
ſchluß . Die Forderung für ſüdruſſiſche Gerſte
58 —59 Kg . ſchwer ſtellte ſich für ſofortige Liefe⸗
rung auf 120 . — Mk . und für Herbſtlieferung
auf 118 . — Mk . per Tonne , Cif Rotterdam . Hier
lagernde Futtergerſte wurde zu 145 . — bis 147 . 50

Mark , je nach Beſchaffenheit , bahnfrei Mann⸗

heim , angeboten . Auch Hafer hatte bei klei⸗
nen Umſätzen ruhigen Markt . Petersburger
Hafer 46 —47 Kg . wiegend blieb zu 124 . — und
47 —48 Kg . per ſofortige Lieferung zu 125 —-
Mark per Tonne , Eif Rotterdam , Kuflict
Plata⸗Hafer 46 —47 Kg . war zu 116 . — und 8

Kg . ſchwer zu 118 . — Mk . per Tonne , Eif Rot⸗
terdam , am Markte . Hier lagernder Plata⸗
Hafer koſtete je nach Qualität 175 . — bis 177. 50
und ruſſiſcher Hafer 190 . — bis 200 . — Mk . per
Tonne , frei Waggon Mannheim . Für Mais
war Plata in ſeinen Forderungen etwas nach⸗
giebiger , da die Ankünfte eine Zunahme auf⸗

weiſen . Für gelben Platamais , Juli⸗Auguſt
Abladung , forderte man heute 106 . 50 und

für Donaumais , Abladung innerhalb acht

Tagen , 107 . — Mk . per Tonne , Eif Rotterdam ,
Für in Mannheim greifbaren Platamais ſtell

ſich die Preiſe , je nach Beſchaffenheit , für ge
ſunde Ware auf 152 . 50 bis 154 . — Mk . pet
Tonne , bahufrei Mannheim Im Mehlhan⸗
del blieb das Geſchäft ruhig . Seitens den
Mühlen wurden die Forderungen um . 25 Mk .

auf 31 . 50 Mk . per 100 Kg . zu den Bedingungen
der Vereinigung Süddeutſcher Handelsmühlen

ermäßigt . Die zweite Hand iſt jedoch zu etwa
. 25 Mk . per 100 Kg . billigeren Preiſen als Ab⸗

geberin am Markte . 6
bple Rotlerungen stelten sion an den fofgenden Gstresde⸗
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Handelsberichte .
Börſen⸗Wochenbericht .
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Der Schluß des Monats brachte im Laufe
dieſer Woche ein freundlicheres Ausſehen . Das Ge⸗

ſchäft bewegte ſich zwar in ruhigen Bahnen , aber es

war nicht zu verkennen , daß die Grundſtimmung
zuverſichtlicher war . Die Börſe hat leider wenig

günſtige Tage im Laufe des erſten Halbjahres erlebt
und trennt ſich gerne von der ſorgenvollen Zeit in

der Hoffnung , daß der nächſte Monat beſſere Ge⸗

ſchäfte bringt . Reich au Erfahrung , erprobt du
viele ungünſtige Nachrichten , teils polttiſcher teils

finanzieller Nakur , hat die Spekulation auch dieſes
glücklich überſtanden . Es kann für den hieſigen
Markt nur eine Anerkennung ſein , daß durch die
Vorſicht und durch das Vertrauen , das ihm von
ſen des Privatpublikums entgegengebracht wurbde ,
alles ſich ſo günſtig abwickelte . Es waren manche

ſchwere Tage zu überwinden , die mauchmal ſehr
trübe Erfahrungen brachten . Die Spekulation wußle
den Weg zu gehen und engagierte ſich entſprechend
ihrer Leiſtungsfähigkeit . Frankfurt brachte keine

Ueberraſchungen , ſondern nahm mauche Ipfer fr
andere Plätze . Erwünſcht wäre es allerdings , wenn
endlich beſſere Ausſichten in geſchäfklicher Bezlehung
kommen würden , da das Kapital auch mik Nutzen
arbeiten will . Unſer Privat⸗Publikum ſah müßig
zu , teilweiſe mißmutig , abgabeluſtig . Es braucht
aber niemand zu verwundern , wenn dauernd die

Papiere zurückgingen , wer ſollte da nicht auch
ſeinen Beſitzſtand erleichtern ? JEs zeigt ſich aber ,

wenn auch langſam eine mäßige Beſſerung⸗ Da

eine Hauſſe in jetziger Zeit eintrelen wird , iſt zu be⸗

zweifeln , da hierzu der Moment ein wenig ausſichts⸗
reicher wäre . Wir ſchreiten langſam der Aufwärts⸗
bewegung entgegen und dieſes langſame wird
mauchen Kapitaliſten aus ſeiner ſchlechten Jaune
wieder aufrütteln . Eine vorausſichtlich gute
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acht,

höchſt9Sk＋
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ſein,

wieAb
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D

a

alles

—

bilden.
So

„

15

„Sobald

ein

M

85

„Fort?„In

die

Stadt.“

„In

welche

Stadt?“

„Wohin

jede

ſelbſt

wollte.

gaun

völlig

freien

Willen.“

„Und

was

machten

erfahren,

mit

einem

hilfloſen

Dazu

zuckte

der

Buch

nicht,

was

ſie

dort

machten;

—

gut;

aber

es

gibt

Schlußketten,

denkt,

wenn

man

darauf

hält,

Er

ſagte

einfach:

„

nicht

bleiben.“Erwins

Lippen

zuckten.

dern,

lieber

Winter.

nit

der

Heirat

einverſtanden

ſin

nals

Einſpruch

erfolgen.

vergeſſen,

wollen

wir

verf

ihrer

Familie,

wieder

auf

Der

B

zu

eſſen.

＋* N1
1U

„Und

in

den

Gruben?“

„In

den

Gruben

wird

nur

bei

Tag

gearbeitet.“

„In

den

Maſchinenräumen,

in

den

Werkſtätten?“

„Zwölf

Stunden,

Herr

Relling,

wie

bei

den

Oefen.

Ueberall

zwölf

Stunden;

ging

nicht.„Zw
Leute

zum

ihre

Ausbil
Zeit

bedü

enn

man

erwhre

Mahlzeiten,

eben

mit

ihren

Familien

doch

a

Sie

unter

Zugrundelegung

der

Bücher

eine

genaue

Berechnung

an,

wie

hoch

unſer

Jahres⸗

überſchuß

ſich

belaufen

würde,

wenn

wir

den

Arbeitstag

zu

zu

zehn

Stunden

anſetzten?“

yr

wohl,

Herr

Relling,

ich

werde

Ihnen

die

Berech⸗

nung

vorlegen.“Zweitens

habe

ich

da

einige

von

meinem

Vater

geführte

zücher

und

Verzeichniſſe

durchgeſehen.

dieſer

Stelle

aus

ein

ſehr

weitgehender

Zwang

auf

die

per

lngelegenheiten

der

˖

0

Demnach

ſcheint

von

ber

nicht

ſagen.
nein,

Herr

Relling,

das

—

das

kann

man

wirklich

tes

Intereſſe

Der

ſelige

§

für

jeden

in

ſeinem

Brot;

das

ſorge

eines

dung

nicht.“
ttungen,

zum

Beiſpiel,

durften

nich

„Das

Amtsblatt,

Herr

Relling,

war
tätigte

ein

war

wahr.

Aber

uns

Beamten

auch

die

Kreuzzeitung

und

die

9

gemeine,

ſehr

gute

Blätter.

Herrn

Werner,

unſerm

Chemiker,

geliehen

hatte

nie

etwas

dagegen,

niemals!“
haben

ſie

uns

„Da

ſich

auch

angema

—

Dem

Buchhalter

ward

ſchwül.

der

Junge,

in

ſeinem

unheimlichen

Winter,

war

ein

alter

mi

frieden

waren!
„Die

Leute

haben

ſich

gut

dabei

geſta

wird,

pflegenKamkam

ſchon

vo

ät

hat

er

in

—

1

1

Unmoralit

nie

geduldet.“
er

eigentlich

wußte

ers

recht

man

beſſer

nicht

zu

Ende

u

ſchlafen

und

mit

Appetit

o

welche

durſten

in

Arnsfelde
heimat,

im

Schutz
=

Viertelſtunde

umlernen

ſollte

nach

Da

wurde

die

Tür

heftig

a

ſtürmte

ein

breitbrüſtiger

Mann

ins

niedrig

zu

werden

ſchien

bei

ſeinem

Eintritt

war

von

Sonne

und

Wind

gebräunt.

und

ohne

Anfrage

das

klein

und

Sein

Geſicht
dunkles

Haar

Schmale,

braune

Augen

blickten

lebhaft

unter

ſehr

geraden

Brauen

hervor,

die

Naſe

war

groß

und

gerade,

das

Kinn

maſſig

hervorgearbeitet,

die

Lippen

ungewöhnlich

rot.

Seine

Stimme

dröhnte

laut,

und

er

nahm

ſich

nicht

die

Mühe,

ſie

zu

dämpfen.

„Da

ſehen

Sies

nun,

Winter!

Der

Kerl,

der

Peterſen,

iſt

doch

ein

Schuft!“
Das

verlegene

Winken

und

Zwinkern

des

Alten

machte

ihn

endlich

auf

die

Anweſenheit

ſeines

Chefs

aufmerkſam.

Aber

ſie

verblüffte

ihn

nicht.

„Bitt

um

Entſchuldigung,“

brummte

er.

Es

klang

eher

wie

Verdruß

über

die

Unterbrechung

ſeiner

Rede

denn

wie

eine

Abbitte.
Erwins

Haltung

war

eiſig.

Wollen

Sie

mich

gütigſt

mit

dem

Herrn

bekannt

machen,

Winter?“

„Herr

Ingenieur

Fahrke,

unſer

Hütteninſpektor,“

ſtammelte

der

Buchhalter.Relling

und

ſein

Untergebener

maßen

einander

ſchweigend.

Sie

ſahen

ſich

zum

erſtenmal.

Denn

Fahrke

war

bei

der

feier⸗

lichen

Beamtenvorſtellung

am

Tag

zuvor

in

Geſchäften

fern

geweſen.

Aber

die

unüberbrückbare,

im

tiefſten

Inftinkt

be⸗

gründete

Abneigung,

die

jeder

von

ihnen

dem

andern

einflößte,

ſprang

ſcharf

und

ſchneidend

in

dieſem

erſten

Augenblick

der

Bekanntſchaft

hervor.

„Herr

Ingenieur

Fahrke,

dies

Zimmer

betritt

keiner

der

Herren

vom

Werk

ohne

Meldung

oder

Anfrage.“

chön,“

ſagte

Fahrke

mit

einer

Miene,

die

deutlich

aus⸗

n.

Was

iſts

mit

dieſem

Peterſen?“

roniſcher

Steifheit

meldete

Fahrke:

„Habe

zu

rappor⸗

der

Hüttenarbeiter

Klas

Peterſen

aus

Wiſſelrode

zeden

über

die

Leiter

des

Werkes,

ſowie

Auf⸗

teraden

hat
zu

ſchulden

kommen

laſſen;

auch

lieſt

und

verteilt.

Der

Zeuge
—.

liche

R

gleich

mitgebracht?

Das

iſt

gte

der

Buchhalter

halblaut.

ich.

Der

Kerl

iſt

Goldes

wert.“

dt

mit

einer

Bonhomie,

als

wollbe

trag

dirs

nicht

nach,

wie

du

*

Arbe
er

2

' g

verlegen

den

Schlapphut,

ſcher

B

runden

Geſich

„Nickel

Firmus

„Sie

kommen,
Nickel

Firmu

riß

an

ſeinem

Schnurebart.

Er

ſich

fort.

Der

alte

Herr,

ja ,

der

wußte

einem

braven

Zunge

zu

löſen,

daß

die

Angaben

nur

ſo

hervorpolterten,

e

Blonde

da

verſtands

nicht.

„Was

hat

Peterſen

verbrochen?“

„Er

is

n

Sotſchaldemokrat,

Herr

Relling.“

„Woher

wiſſen

Sie

das?“

2

r

hat

Peter

Hinrichſen

nichts

geſagt.“

„Und

das

iſt

alles,

was

Sie

wiſſen?“

„Nu

nee,

alles

wohl

nich.“

„Was

alſo

noch?“

„Eh

daß

Hinrichſen

das

von

dem

Sotſchaldemokrat

ſagen

tat,
da

führte

der

Peterſen

ausverſchämte

Reden

und

ſagte,

wir

Arbeiter

wären

dumm.“

„Was

heißt

das?“

„Als

wie

wir

wären

dumm.“

von

ungewöhnlicher

Fülle

fiel

auf

eine

feſtknochige,

glatte

Stirn.

„Was

meinte

er

denn

damit?“
huldigung

an,

daß

Sie

Wich⸗

Sehr

reizend

wirkt

dazu

ein

leichter

Kaſchmir

oder

einfacher

Satin,

der

nach

der

neuen

Mode

der

Blütlein

aus

Knötchen⸗

ſtichen,

ganz

20

Geſchmack

und

Belieben

mit

kleinen

ſelbſt⸗

ien

Maßliebchen,

Erika

oder

Vergißmeinnicht

zu

be⸗

ticken

iſt.

Allerliebſt

ſah

mein

„beſſeres

Kleid“

aus.

„

Dazu

nahm

ich

billigen

grünen

Kaſchmir,

auf

den

ich

ſeichte

roſa

abgetönte

Erikablütchen

einſtickte.

Dier

Schnitt

des

beſſeren

Kleides,

das

man

auch

ruhig

an

ſtillen

Bergörtlein

zur

ſogenannten

Table

'hote

tragen

kann,

ſoll

aber

der

gleiche

einfache

ſein.

Nur

nehme

man

dazu

noch

ein

Unterziehjäckchen

aus

weißem

Mull

und

wähle

den

Kleider⸗

ausſchnitt

und

die

Zeugärmel

etwas

tiefer

reſp.

kürzer

als

die

des

einfachen

Strapazierkleides.

Die

Schürze

zu

dieſem

Kleid

(zu

Grün

paßt

am

beſten

ein

leuchtendes

Rot)

darf

ſo

lang

wie

der

Rock

ſein.

Es

ſieht

dies

ſehr

reizend

aus

und

die

Länge

hindert

nicht,

da

man

ja

dies

Kleid

zu

Touren

nicht

anlegt.

Als

Hut

wähle

man

dazu

nach

freier

Phantaſie

den

einfachen

Leinenhut,

dem

man

eine

beliebige

Form

geben

kann.

Nur

ſehe

man,

daß

ſeine

Farbe

mit

der

Grundfarbe

des

Dirndlkleides

einigermaßen

harmoniere.

Man

trage

z .

B.

zum

blauen

ſehr

kleingeblümten

Kleid

keinen

lila

Leinenhut,

weil

man

etwa

noch

ſolch

einen

alten

auf

Lager

hat.Auf

den

Hut

ſticke

man

—

auch

mittels

Knötchenſtich

nach

vorgezeichneter

Ranke

ein

Bukett,

leuchtend

roter

Roſen

mit

Abtönungen,

Zittergras

mit

Gretchenſtichen

und

Knötchen,

die

das

Herz

bilden

und

rotem

Mohn,

ſowie

blauen

Kornblumen.

Dieſe

Hüte

wirken

reizend

und

ſind

ſo

billig

und

ſchnell

herzu⸗

ſtellen.

Strümpfe

wähle

man

weiße.

Sie

ſehen

am

ſauberſten

und

niedlichſten

aus.

Macht

man

keine

Hochtouren

oder

geht

man

nicht

an

einen

Weltort,

ſo

iſt

dieſem

Kleidchen

—

außer

dem

ſchlichten

Reiſe⸗

koſtüm,

wirklich

das

Wort

zu

reden.

Ein

Verſuch

wird

be⸗

geiſterte

Anhänger

ſchaffen.
*

Das

Strapazierkleid

unferer

Kinder

auf

der

Reiſe.

Beſonders

für

die

See

ſollte

man

dem

Töchterlein

eben⸗

falls

ein

Dirndlkleid

auſchaffen.

Grundſtoff

aus

leuchtend

rotem,

billigen

Purkurkattun,

ein

ſchwarzes

Schürzlein,

ein

blendend

weißer

Unterzug

mit

Schnurre

am

Aermchen,

am

beſten

aus

Neſſel

oder

Mull,

geben

das

Dirndlkleid

für

unſern

Liebling

her.

**

Hanfels

Buganzug

ſei

aus

ſteingrünem

Loden

atit

weiten

Kniehöslein,

einem

buntgeſtickten

Gurt,

den

Mütter⸗

lein

aus

einem

Tuchftreifen

ſchneide

und

fein

mit

Röschen

in

Knötchenſtich

ausſticke,

einer

loſen

Joppe,

die

über

dem

Schlips

ein

Riegel

aus

ebenfalls

grünem

ausgeſtickten

Tuch

zuſammen⸗

hält,

einer

Klappe,

die

ein

Knopf

hält

und

einem

grünen

Sammetſtreiſchen

oben

als

Kragen,

hergeſtellt.

Dazu

trage

er

ein

grobfädiges

Hemd

mit

Umlegekragen,

unter

das

der

bunte

Schlips

gebunden

ſei.

„„„

Der

grüne

flotte

Jägerhut

kleidel

gut,

wenn

Mütterlein

ein

paar

entweder

ſelbſt

vom

Hühnerhof

der

Bekannten

ge⸗

ſammelte

Schtwanzfedern

des

Kikrikikts

oder

den

ſchillernden

garnierten

Schweif

eines

Fafahnhahns

darauf

heſtet.

Glückauf

in

dieſem

beguemen

Habit

auch

für

unſere

Lieblinge!

Für

die

Tafel.

Kirſchtorte.

2

Liter

ſchwärze

Kirſchen

werden

eutſtlelt

und

ent⸗

beint

und

mit

einem

halben

Pfund

feinem

Zucker

durchgemiſcht.

—

Von

einem

viertel

Pfund

Butter,

zu

Sahne

gerührt,

einem

viertel

Pfund

Zucker

und

4

Eigelb,

ſowie

einer

kleinen

Oberkaſſe

noll

gerke⸗

bener

Semmel,

der

abgeriebenen

Schale

eine

Zitrone

und

dem

ſteifen

Schnee

der
4

Eier

bereitet

man

einen

geſchmeidigen

Teig.

In

eine

aut

ausgebutterte

mit

geriebener

Semmel

ausgeſtreute

Mehlſpeiſenform

kommt

die

Hälſte

obiger

Maſſe,

darauf

die

Kirſchen

und

daun

der

Reſt

des

Teiges

als

Abſchluß.

Die

Speiſe

muß

eine

Stunde

bet

mittelmäßigem

Feuer

backen

und

ſchmeckt

warm

ſo

gut

als

kalt;

in

letzterem

Falle

gibt

man

Schlagſahne

dazu.

Kirſchſtrubel.

Ein

Teig

von

anderthalb

Pfund

Weizeumehl,

35

Gramm

Butter,

2

Eiern

und

einer

knappen

Obertaſſe

lauem

Waſſer

wird

gut

durchgeknetet,

dann

eine

Stunde

laug

unter

geſtürztem

heißen

Eiſenkaſſervllen

erwärmt,

auf

einem

weißen

Tuch

zuerſt

ausge⸗

krollt,

daun,

mit

den

Fingern

von

der

Mitte

aus

nach

allen

Seiten

darunterherfahrend,

ganz

durchſcheinend

dünn

ausgerollt,

ohne

U

zu

zerreißen.

Hierauf

wird

der

Fladen

mit

zerlaſſener

Butter

be⸗

ſtrichen

und

mit

eingezuckerteu,

entkernten,

rohen

Kirſchen

dick

be⸗

ſtreut,

aufgerollt

zur

Schneckenſorm,

in

eiuer

eiſernen

gut

ausge⸗

ſtrichenen

und

mit

Semmelbröſeln

beſtreuten

Pfaune,

unter

öfterem

Beſtreichen

und

Beſchöpfen

mit

Butter,

goldgelb

gusgebacken.

Kirſchkuchen.

Ein

viertel

Pfund

Butter,

3

Gelbeter,

ein

halbes

Pfund

Zucker,

ein

Pfund

Mehl,

eine

Taſſe

Milch,

wortn

ein

Back⸗

pulver

aufgelöſt

wurde,

werden

zu

einem

gleichmäßigen

Teig

ver⸗

arbeitet,

auf

ein

Blech

geſtrichen

und,

nachdem

er

mit

Butter

beſtrichen

iſt,

mit
5

Liter

ausgekernten

rohen

Kirſchen,

dicht

nebeneinandergelegt,

bedeckt

und

der

Kuchen

in

einer

halben

Stunde

gut

ausgebacken.

„

ohanuisbeertzelee.

1.

Mau

kocht

Johannisbecren

mit

wenig

Waſſer

bis

ſie

platzen,

füllt

ſie

dann

in

einen

Beutel

oder

in

elue

8

viette,

die

man

an

den

4

Ecken

an

die

Beine

eines

umgekehrt

au⸗

einem

Tich

geſtürzten

Stuhles

geknüpft

hat,

worunter

mam

ein

Schüßct

ſtellt

und

läßt

den

Saft,

ohne

zu

drücken,

ablaufen.

Auf

ein

Liter

Saft

nimmt

man

daunn

1½

bis
2

Pfund

geſiebten

Zucker,

den

man

gut

durchrührt,

worauf

man

die

Maſſe,

die

ſehr

ſchnelk

gellert,

ſofort

in

Gläſer

füllt.
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wäre,

—

würde

man

ſie

nicht

ebenſo

gefeiert

haben?

Nur

aus

dem

Grunde,

weil

die

väterlichen

Dollars

ſie

mit

einem

ſtrahlen⸗

den

und

jedes

Begehren

weckenden

Mantel

umhüllten.

Das

Bemühen,

dieſen

geſchäftlichen

Hintergedanken

von

den

Stirnen

all

ihrer

Bewerber

abzuleſen,

machte

ihr

Lächeln

bitter,

und

die

ſtete

Enttäuſchung

verfinſterte

ihr

ſonniges

Geſichtchen.

Denn

—

durch

einen

ſeltſamen,

aber

ziemlich

häufigen

Kontraſt

—

wurde

die

Tochter

des

hartherzigſten

Buſineßmannes

von

einem

leidenſchaftlichen

Durſt

nach

der

reinen

Quelle

des

Ideals

verzehrt.
Die

zärtliche

Süßigkeit

der

Frühlingstage,

das

Werben

der

gefiederten

Tenöre

in

den

Bäumen,

romantiſche

Nächte

unter

dem

hellgeſtirnten

Himmel,

erfüllte

ihr

Herz

mit

ſehnſüchtigen

Träu⸗

men

nach

einem

leibhaftigen

Romeo,

wie

ſie

gewohnt

war,

ihn

auf

Bildern

zu

ſehen,

die

ſeidene

Strickleiter

im

Winde

ſchwan⸗

kend,

im

Hintergrunde

Mondſchein,

Entführung

und

Seligkeit.

Wer

aber

in

dem

Kreis

der

jungen

Männer,

die

ihr

huldigten,

war

würdig,

dieſen

erſten

Liebhaber

zu

ſpielen?

Keinesfalls

dieſer

Dummkopf

Richard

Gibſon,

deſſen

höchſter

Ehrgeiz

es

war,

der

Sieger

im

Golfſpiel

zu

ſein,

ebenſowenig

John

Market,

deſſen

ganze

Gedankentätigkeit

ſich

in

Ziffern

ausdrücken

ließ

und

der

ſich

einer

nahezu

ver⸗

ſteinerten

Gelaſſenheit

befliß,

um

dem

Urbild

eines

echten

Engländers

zu

gleichen.

Auch

Ingenieur

Smith,

der

nichts

in

der

Welt

ſo

bewundernswürdig

fand,

als

einen

Brücken⸗

bogen

oder

einen

Fabrikſchlot,

kam

nicht

weiter

in

Betracht.

Nur

einer

blieb

übrig:

der

Bildhauer

Robert

Stevſon.

Annie

konnte

ſich

nur

ſchwer

entſchließen,

auch

ihn

von

der

Kandidaten⸗

liſte

zu

ſtreichen,

er

war

klug

und

hübſch

und

vielleicht

liebte

er

ſie

auf

ſeine

Weiſe,

obwohl

ſeine

Annäherungen

ein

wenig

bizarr

und

extravagant

ſchienen.

Geſtand

er

doch

ganz

auf⸗

richtig

zu,

daß

die

Millionen,

die

ihre

kleine

Hand

füllten,

ihm

ebenſowenig

gleichgültig

waren,

als

dieſe

Hand

ſelbſt,

die

ſie

ihm

erlauben

würden,

ſeine

Träume

zu

verwirklichen.

„Ein

armer

Künſtler,“

behauptete

er,

„iſt

gezwungen,

ſich

an

kläglichen

Aufgaben

zu

verbrauchen,

er

muß

ſich

dem

ſchlechten

Geſchmack

des

Publikums

fügen,

die

Tyrannei

der

Mode

ertragen,

während

jener,

der

reich

iſt ,

Leib

und

Seele

für

ſein

Ideal

bewahren

kann

und

imſtande

iſt ,

das

Werk

zu

ſchaffen,

das

ſein

Genie

entflammt.“

„Und

welche

Rolle

weiſen

Sie

mir

in

dieſem

herrlichen

Programm

zu?“

fragte

Annie

ſcherzend.

„Ich

habe

die

Ab⸗

ſicht,

ungeteilte

Herrſcherin

im

Herzen

des

Mannes

zu

ſein,

den

ich

einmal

heirate,

und

ich

würde

keine

Rivalin

dulden,

—

nicht

einmal

die

Kunſt.

Wenn

Sie

mein

Flirt

bleiben

wollen,

ſo

ſprechen

Sie

mir

nie

mehr

von

dieſem

Vermögen,

ſonſt

bin

ich

imſtande,

mich

noch

vor

der

Hochzeit

ſeiner

zu

entledigen.“
„Selbſt

wenn

Sie

die

Erbin

des

Hiob

wären,

ſo

würde

das

meine

Gefühle

für

Sie

nicht

ändern.

Aber

glauben

Sie

trotzdem

nicht,

daß

die

Millionen,

die

Ihnen

Mr.

Winſton

eines

Tages

hinterlaſſen

wird,

mich

ganz

kalt

laſſen.

Aller⸗

dings

hoffe

ich,
ſie

nicht

nötig

zu

haben.“

Bob

Stevenſon

arbeitete

an

einem

Werk,

von

dem

er

niemandem

etwas

verriet

und

um

deſſentwillen

er

ſich

täglich

für

viele

Stunden

in

ſein

Atelier

einſchloß.

Der

junge

Bild⸗

hauer

war

ſehr

begabt,

viele

ſeiner

Arbeiten

waren

in

Paris

und

Berlin

ausgezeichnet

worden

und

die

Stadt

Baltimore

hatte

ſeinen

Chriſtof

Columbus

für

einen

ihrer

öffentlichen

Plätze

angekauft.

Seine

neue

Schöpfung,

das

„Geſetz

des

Siegers“

erfüllte

den

Künſtler

mit

einem

wahren

Schaffens⸗

rauſch,

und

er

fühlte,

daß

er

damit

den

Höhepunkt

ſeines

bis⸗

herigen

Könnens

weit

überſchritt.

Alles

andere

war

ihm

gleich⸗

gültig

geworden.

Selbſt

des

Nachts

erhob

er

ſich,

um

hier

eine

Linie

zu

glätten,

dort

einen

Zug

zu

verändern,

der

ihm

im

Traume

vorgeſchwebt

hatte.

Er

vernachläſſigte

ſogar

Annie,

die

ihm

ihre

Ungnade

ſehr

deutlich

zu

verſtehen

gab.

Endlich

hatte

der

Künſtler

die

letzte

Hand

an

ſein

ge⸗

liebtes

Werk

gelegt

und

lud

Annie

zur

Beſichtigung

ein.

Sie

kam

an

einem

ſtrahlenden

Juni⸗Nachmittag

und

Bob

riß

in

wortloſer

Freude

die

graue

Leinenhülle

fort,

die

die

Marmor⸗

gruppe

verbarg.

Die

ſinkende

Sonne

ſchimmerte

durch

das

Fenſter

und

ihre

letzten

Strahlen

umleuchteten

mit

goldener

Klarheit

die

ſchneeige

Unberührtheit

des

Marmors.

Ein

Sol⸗

dat,

die

Waffe

in

der

Fauſt,

mit

dem

Fuß

über

den

gefallenen
Gegner

hinwegſchreitend,

verſucht

ein

gefeſſeltes

Weib

fort⸗

zuſchleppen.

Die

Geſtalt

dieſer

Frau

war

mit

beſonderer

Sorg⸗

falt

ausgeführt

und

wunderbar

war

ihre

ohnmächtige

Wut

und

die

ſtolze

Haltung

zum

Ausdruck

gebracht,

mit

der

ſie

ihren

unedlen

Sieger

beſchämte.

Annie

blickte

lange

auf

dieſe

Gruppe.

Trotz

ihres

ge⸗

ringen

Verſtändniſſes

konnte

ſie

ſich

dem

wundervollen

Ein⸗

druck

nicht

entziehen.

Es

entging

ihr

auch

nicht,

wie

ſehr

die

Gefeſſelte

ihr

an

Körper

und

Antlitz

glich.

Sie

ſelbſt

war

es,

durch

den

Spiegel

der

Vollkommenheit

geſehen.

Dieze

Erkenntnis,

ſtatt

ihr

Herz

mit

Freude

zu

erfüllen,

machte

ſie

traurig.

Hatte

er

nicht,

um

des

Bildes

willen,

das

er

ge⸗

ſchaffen,

das

Original

vergeſſen?

Vergebens

trug

ſie,

um

ihm

zu

gefallen,

ihren

bezauberndſten

Hut,

ihr

entzückendſtes

Kleid.

Er

ſah

es

gar

nicht

—

er

ſah

nichts

als

ſein

Werk;

Die

junge

Millionärin

fühlte

eine

nie

gekannte

Eiferſucht

an

ihrem

Herzen

nagen.

Und

zugleich

überkam

ſie

mit

Schrecken

das

Bewußtſein,

daß

ſie

einzig

und

allein

dieſen

großen

Jungen

lieb

hatte,

daß

es

ſüß

ſein

müſſe,

auf

ſeinen

Arm

ge⸗

ſtützt

durchs

Leben

zu

gehen

und

daß

ſeine

Gleichgültigkeit

ihr

unerträglich

wäre.

Er

hatte

ihr

freilich

oft

geſagt,

daß

er

ſie

liebe,

aber

ſo

viele

Lippen

hatten

dieſes

Wort

vor

ihr

entgöttert,

daß

ſie

an

ſeine

Wahrheit

nicht

mehr

zu

glauben

wagte.
Bob,

der

ihre

Bewegung

nicht

bemerkt

hatte,

begann

ihr

vertrauensvoll

ſeine

Zukunftspläne

zu

entwickeln.

Er

rechnete

auf

den

ſichern

Erfolg

ſeines

Werkes,

das

ihm

Lorbeer

und

Gold

einbringen

würde.

Dann

erſt

wollte

er

ſeinen

berühmt

gewordenen

Namen

in

die

Wagſchale

zu

Mr.

Winſtons

Mil⸗

lionen

legen.
„Im

Ernſt,

Annie,

würden

Sie

mich

dann

Ihrer

Hand

für

würdig

halten?“

Sie

lächelte

triumphierend

und

grauſam.

„Sie

wiſſen

ja,

daß

ich

die

Liebe

meines

Mannes

mit

niemandem

teilen

will.

Sind

Sie

bereit,

alles

für

mich

zu

opfern?“
„Zweifeln

Sie

daran?“

5

„Nein,

aber

ich

will

es

noch

einmal

aus

Ihrem

Munde

ören.“
„Mein

Leben

würde

ich

für

Sie

laſſen!“

ſagte

er

einfach.

„Und

wenn

ich

von

Ihnen

verlangte,

Ihr

Meiſterwerk

zu

zerſtören?“„Sie

ſprechen

doch

nicht

im

Ernſt?“

fragte

er

beunruhigt.

Sie

betrachtete

ihn

ernſthaft

mit

ihren

braunen

Augen,

in

deren

Iris

goldene

Fünkchen

blitzten.

„Doch,

das

tue

ich,

Bobby!“

Auf

ſeiner

Stirn

perlten

kleine

Schweißtropfen

und

er

wiſchte

ſie

mit

zitternder

Hand

fort.

„Es

iſt

unmöglich,

Annie,

daß

Sie

einer

ſo

törichten

Caprice

nachgeben.

Dieſes

Werk

bedeutet

für

mich

Ruhm,

vielleicht

Reichtum!“
„Was

tut

das?

Bin

ich

nicht

reich

genug

für

zwei?“

Er

ſah

im

Licht

ihr

feines

Figürchen,

ihr

Lächeln,

das

die

weißen

Zähnchen

aufſchimmern

ließ,

ihr

Haar,

das

ſie

wie

ein

goldiger

Schein

umflimmerte.

Er

ſah

ſie

an

und

ſenkte

den

Kopf,

um

eine

Träne

zu

verbergen,

die

ihm

unaufhaltſam

über

die

Wange

lief.

Dann

bückte

er

ſich

und

hob

einen

Hern⸗

mer

auf,

der

in

der

Ecke

lag.

81

wollen

es

tun?“

ſchrie

Annie

auf.

5

!“
Der

erhobene

Arm

drohte

auf

die

Marmorgruppe

hes⸗

nieder

zu

ſauſen.

Ein

Schrei

hielt

ihn

zurück.

„Bobby,

mein

Liebſter,

es

iſt

genug!

Ich

habe

nicht

das

Recht,

ein

Opfer

von

dir

zu

verlangen,

das

du

mir

nie⸗

mals

verziehen

hätteſt.

Weißt

du

denn

wie

ſtolz

ich

auf

dich

bin?

Glaubſt

du,

ich

hätte

geduldet,

daß

du

unſer

Meiſter⸗

werk

zerſtörſt.

Jetzt

habe

ich
ja

auch

ein

Recht

darauf

—“

Und

errötend

fügte

ſie

hinzu:

„Jetzt

biſt

du

ja

nicht

mehr

mein

Flirt,

ſondern

mein

Liebſter

und

mein

—

Mann.“

(Aut.

Ueberſetzung

von

Grete

Wolf.)

SD

Kein

ſchöner

Ding

iſt

wohl

auf

Erden,

Als

Frauenlieb,

wem

ſie

mag

werden.

Die

Johanniswurzel.

Zur

Zeit

der

kurzen

Nächte.

Von

Käte

Lubowski.(Nachdruck

verboten.)

Wenn

jemand

aus

der

weiblichen

Nachbarſchaft

von

Hohen⸗

Eichen

auf

dem

Samstag⸗Markt

der

nächſten

Stadt

das

alte

Mamſellchen

traf,

das

nicht

nur

die

prachtvollen

Maſthühner

und

das

gute,

zarte

Gemüſe,

ſondern

auch

ihrem

Eichener

Herrn

vor

neunzehn

Jahren

das

einzige

mutterlos

gewordene

Töchter⸗

chen

mit

unermüdlicher

Liebe

großgezogen

hatte,

dann

tat

er

gewiß

nach

den

erſten

fünf

Minuten

einer

unverfänglichen

Unterhaltung,

die

bedeutſame

Frage:

„Sagen

Sie

mal,

Mamſellchen,

was

hat

es

denn

eigent⸗

lich

zwiſchen

Fräulein

Hilde

und

ihrem

früheren

beſten

Freund⸗,

dem

jungen

Klaußen

auf

Neebach

gegeben?

—

—

Er

ſoll

ja

gar

nicht

mehr

bei

Ihnen

verkehren.

Stimmt

das

wirklich?“

Mamſellchen

war

von

jeher

eine

große

Diplomatin

ge⸗

weſen;

in

ſolchen

Fällen

aber

wurde

ſie

geradezu

geiſtreich.

Sie

ſah

51

den

Wolken

empor,

ſeufzte

tief

auf

und

ſagte

geheim⸗

nisvoll:
„Sie

werden

mich

nicht

verraten,

darum

ſollen

Sie

es

wiſſen.

Die

ſelige

Großtante

unſeres

Fräulein

hat

dieſe

Freund⸗

ſchaft

auf

dem

Gewiſſen.“

Das

klang

zuerſt

wirklich

vertraulich.

Sobald

aber

Mamſellchen

verſchwunden

war

und

die

Zurückbleibenden

über

die

ſeltſame

Antwort

nachdachten,

wurden

ſie

inne,

daß

ſich

die

Alte

einen

Scherz

mit

ihnen

gemacht

hatte.

Denn

wie

kann

wohl

eine,

die

ſeit

40

oder

noch

mehr

Jahren

unter

den

ſtillen,

grünen

Tannen

ruht,

Freundſchaften

zerreißen

und

junge

Herzen,

in

denen

die

Liebe

glühte,

mit

Haß

füllen

Es

war

aber

doch

möglich

geweſen!

Hilde

Kahle

hatte

zur

Zeit

ihrer

noch

vollſtändigen

Unreiſe

in

einer

alten

Truhe

das

Tagebuch

der

hochſeligen

Tante,

die

in

dem

Ruf

ſtand,

eine

ebenſo

kluge

wie

liebreiche

Dame

geweſen

zu

ſein,

aufgefunden

und

ſeitdem

nahm

das

Unglück

ſeinen

AnfangWenn

ein

junges

Ding

in

tiefer

Einſamkeit

ohne

Mutter

und

Freundinnen,

—

nur

von

einem

ernſthaften,

verbitterten

Vater

bewacht,

von

einer

alten

runzeligen

Einſpännerin

gefüttert

—

von

einem

draufgäugeriſchen,

ein

wenig

befehlshaberiſch

an⸗

gelegten

Freunde

angebetet

.

ihre

Knoſpe

entfaltet,

dann

lenkt

ſchon

ein

einziger

geheimnisvoller

Sonnenſtrahl

ihr

Blühen

und

Duften.

Und

in

dem

olten,

vergilbten

Tagebuch

waren

deren

mehrere

geweſen,

welche

das

abergläubiſche

Mädchenherz

in

Feſſeln

ſchlugen
Die

hochſelige

Großtante

hatte

unter

anderen

Weisheiten

die

Behauptung

aufgeſtellt,

daß

man

in

den

kurzen

Nächten,

die

am

Ende

des

Johannimonats

mit

weißem

Licht

über

die

Erde

glitten,

die

große,

wundertätige

Johanniswurzel

auffinden

müſſe,

wenn

man

reinen

Herzens

ſei.

Kraft

dieſer

aber

lenkte

man

die

Herzen

der

Menſchen

nach

ſeinem

Willen

und

ſchaffte

nichts

als

Gutes.
War

es

da

ein

Wunder,

daß

der

heiße

Wunſch

nach

jener

Wurzel

Hilde

Kahles

Gedanken

ſo

ſehr

bewegte,

daß

ſie

auch

Heinz

Klaußen

davon

Mitteilung

machte?

—

—

Zuerſt

hatte

jener

nur

ſein

herzhaftes,

fröhliches

Lachen

als

Antwoct

gehabt.

Dann

war

er

böſe

geworden.

Wie

konnte

nur

ein

ſonſt

ziemlich

verſtändiges

Weſen

ſo

etwas

glauben

Hilde

Kahle

aber

ließ

ſich

zum

erſten

Male

nicht

von

ſeiner

Meinung

beirren

ſie

Zuf

ſogar

einer

ſchlauen

Zigeunerin,

die

durch

irgend

einen

Zufall

von

ihrem

heißen

Wunſch

Kenntnis

bekam,

ein

Goldſtück

—

übrigens

das

einzige

in

ihrem

Beſitz

befindliche

—

für

ein

wurzelartiges

Holzendchen

und

war

auch

dann

noch

nicht

geheilt,

als

ſie

einſehen

mußte,

daß

ſie

elend

betrogen

war.

Da

unternahm

es

denn

der

Jugendfreund

die,

welche

er

neben

aller

verſchwiegener

Anbetung

nur

allzu

gern

miterziehen

und

beſſern

half,

gründlichſt

von

allem

Aberglauben

zu

kurieren.

Er

inſerierte

im

Kreisblättchen:

In

der

Zeit

vom

24.

bis

30.

Juni

zahle

ich

dem

Ueberbringer

von

Wurzelfaſern

—

am

beſten

von

einer

Eiche

—

je

eine

halbe

Mark.Hilde

Kahle.

mit

Grauen

an

den

Tag

zurück,

an

dem

wohl

achtig

Schul

kinder

von

fern

und

nah

ihren

vermeintlichen

Wünſch

zu

ex⸗

füllen

beſtrebt

geweſen

waren.

Seitdem

war

auch

Heinz

Klaußen

als

Freund,

Erzieher

und

Verehrer

von

ihr

abgetan.

Sie

ſah

ihn

einfa

nicht

mehr

an.

Seine

Briefe

zerriß

ſie

ungeleſen

—

beſuchte

er

ihren

Vater,

blieb

ſie

unſichtbar

—

begegnete

er

ihr

etwa

auf

ſeinem

Schimmel,

wandte

ſie

den

Kopf

nach

der

andern

Seite.

So

hatte

ſich

denn

der

junge,

fröhliche

Landmann

aller

Wahrſcheinlichkeit

noch

um

die

Blüten

ſeines

Liebesfrühlings

ſelbſt

gebracht.

Das

nagte

und

zehrte

mehr

an

ihm,
als

er

es

ſich

zugeſtehen

mochte.

Er

fühlte

erſt

ſeitdem,

daß

er

die

kleine,

kindliche

Hilde

tief

und

aufrichtig

geliebt

—

und

leider

noch

immer

weiter

liebe.

Niemand

wußte

das,

außer

ihm

ſo

genau,

wie

das

alte

Mamſellchen,

das

ſo

gern

ihren

beiden

Lieblingen

wieder

zur

Friedfertigkeit

verholfen

hätte.

Aber

dazu

reichten

ihre

ſonſt

oft

genug

anerkannten

Fähig⸗

keiten

nicht

aus.

Sie

teilte

ſogar

alle

Sorgen

und

Befürch⸗

tungen

des

Unruhigen,

denn

ſeit

ee
Zeit

verkehrte

die

ſtädtiſche

Jugend

in

Hohen⸗Eichen.

aß

aber

dieſe

feinen

Herren,

von

denen

einer

ſogar

ein

Einglas

trug,

nicht

um

ihres

Herrn

oder

um

ihretwillen

erſcheinen,

war

nur

allzu

klar.

—

Sie

dachte

eigentlich

den

ganzen

Tag

angeſtrengt

darüber

nach,

wie

der

Hilde

und

dem

Heinz

zu

helfen

ſei

—

fand

aber

nichts

heraus

und

war

bereits

im

Begriff

übellaunig

zu

werden,

als

5

1

Ereignis

das

allgemeine

Intereſſe

von

Kleinigkeiten

ablenkte.
Ein

roher

gewalttätiger

Arbeiter,

der

ſo

lange

in

Heinz

Klaußens

Dienſten

geſtanden,

war

von

dieſem

entlaſſen

und

wilderte

nun

aus

Rache

und

Bedürfnis

in

dem

reichen

Wild⸗

beſtand

des

jungen

Jägers

und

Hegers,

ohne,

daß

man

ihn

faſſen

konnte.

Ja,
er

hatte

ſogar

im

nächſten

Dorfkrug

geäußert,

daß

ſein

nächſtes

Wild

—

der

junge,

ſchneidige

Gutsherr

wohl

in

eigener

Perſon

ſein

werde.

Natürlich

hatte

auch

Hilde

Kahle

davon

gehört.

Ob

ſſe

ſich

für

den

einſtigen

Freund

ängſtigte,

wußte

freilich

Mamſell⸗

chen

nicht

.

aber

eines

blieb

ihr

nicht

verborgen.

Hilde

ließ

jetzt

häufig

mit

rotgeweinten

Augen

17

und

konnte

50

ſtundenlang

träumeriſch

über

dem

bergilbten

Tagebuch

der

ſell⸗

gen

Großtante

hocken.

So

kam

wieder

in

Jugendſchöne

und

Knoſpenreichtum

den

Juni

heran!
„Mamſellchen

war

viel

nachdenklicher

und

ſtummer

wie

ſonſt.

Sie

hatte

einen

Plan

erſonnen.

An

einem

kühlen

Morgen

brachte

ſie

ihn

zur

Ausführung.

räulein

Hilde,“

ſagte

ſie

geheimnisvoll.

„Jetzt

weiß

ich

auch

endlich,

wo

die

Johanniswurzel

zu

kriegen

iſt .

Ich

habe

nämlich

auch

ein

bißchen

in

dem

Togebuch

der

Großtante

ſtudiert.

Da

ſteht

doch

ausdrücklich

zu

leſen:

„Ehe

man

dieſe

wundertätige

Wurzel

erhält,

muß

man

zuvor

einen

ſteilen

Berg

erklimmen

und

viel

Schweiß

und

Mühe

durchleiden.

Erſt

wen

man

matt

und

am

Ende

aller

Kraft

iſt,

hält

man

ſie

in

den

HändenHilde

nickte

trübe.

„Das

weiß

ich

doch

alles,

Mamſellchen“

„Das

glaube

ich

ſchon.

Aber

begriffen

haben

wir

es

doch

bis

jetzt

nicht.

Mit

dem

Berg

meint

das

hochſelige

Fräulein

den

kleinen

Kreuzberg,

wo

die

alte

Eiche

ſteht

„Aber

..

.
.

der

Kreuzberg

gehört

doch

gar

nicht

uns,

Mamſellchen

..“

„Na

ja ,

er

liegt

zufällig

auf

Herrn

Klaußens

Seite.

Aber

das

iſt

doch

völlig

gleich.“

„Glauben

Sie

das

wirklich??ꝯ

„Würde

ich

ſonſt

wohl

ſo

etwas

ſagen,

Fräulein

Hildchen?“

5

125

„Und.

was

ſoll

ich

denn

nun

tunn

„Sie

ſollen

am

Spätabend

des

24.

Juni

nach

der

alten

Eiche

ſteigen,

ordentlich

Schweiß

und

Mühe

laſſen

und

denn

5

wird

ſich..

das

alte

Wurzelding

ſ

irgendwo

ſehen

aſſen.“

95

Hilde

Kahle

ſchüttelte

den

„Es

iſt

natürlich

ganz

ausgeſchloſſen,

daß

ich

dorthin

gehe,“

ſagte

ſie

feſt

und

Mamſellchen

nickte

..

Aber

ſie

ward

wieder

vergnügter,

denn

ſie

wußte

es

ſicher..

Fräulein

Hild⸗

chen

würde

gehen.



u Deutſchland bedeutet eine neue Stärkun
Kaufkraft des flachen Landes und der von ihm 55
hängigen Gewerbezweige . Man hofft an der Börſe ,
daß der Halbjahresabſchluß keine Schwierigkeiten

bringen werde .
Die Sorge um die weitere Enkwicklung der

Dinge am Balkan tritt immer mehr 55 den
Hintergrund . Die zuverſichtliche Beurteilung der

pbpolitiſchen Lage hat in Newyork ſowohl , wie au den
weſtenropäiſchen Effektenmärkten die Stimmung
günſtig beeinflußt und daraufhin begann auch die
hieſige Börſe wieder in freundlicher Tendenz . Die
Kaufluſt hielt ſich zwar in engen Grenzen , noch zu⸗

rückhaltender aber war das Angebot und infolge⸗
deſſen ſtellten ſich die Kurſe derjenigen Papiere , für
welche die Spekulation Intereſſe zeigte , höher . Zur
Hebung der Tendenz trug auch die Hoffnung bei , daß

die neueſten Beſchlüſſe der Budget⸗Kommiſſion des
Reichstages , die allerdings in letzter Zeit an Wan⸗
delbarkeit . mit den ſchwankenden Entſcheidungen der

pielgenannten amerikaniſchen Interſtate Commerce
Epmmiſſivn wetteifern zu wollen ſchien , die Zu⸗
ſtimmung des Plenums finden und damit die Auf⸗
bringung der Geldmittel für die neue Wehrvorlage

den dabei in Betracht kommenden beſitzenden Klaſſen
nicht ganz ſo ſchwere Laſten auferlegen wird , wie
dies zeitweiſe befürchtet werden mußte . Nament⸗
lich begrüßt man es als einen Erfolg der von allen
Seiten aufgetretenen Oppoſition , daß die das Ter⸗
rain⸗ und Baugeſchäft völlig lähmende Werlzuwachs⸗
ſteuer nun doch fallen ſoll . Hoffnungsvolle An⸗

ſchauungen beſtanden anfangs auch betreffs des zu
erwartenden Ergebniſſes der auf Errichtung eines

Stabeiſen⸗Verbandes abzielenden Beſtrebungen .
Unangenehm berührte der Bericht der Haupk⸗

verſammlung des Stahlwerksverband . Mit
Nückſicht auf die zurückgegangenen Preiſe in leichten

Walzfabrikater wurden die Inlandspreiſe für das
dritte Quartal um 5 Mark per Tonne herabgeſetzt .
Nicht nur im Ausland , ſondern auch im Inlande
liegt das Geſchäft ſtiller . In Großbritannien ver⸗

anlaßt die Ungewißheit über den Ausgang der im
Schiffsgewerbe ſchwebenden Arbeiterſchwierigkeiten ,
die ſich erſt im Laufe des nächſten Monats entſcheiden
dürften , die Werften zur Zurückhaltung im Abruf .

Die ſeitens der belgiſchen und franzöſiſchen Werke
erfolgten Preisherabſetzungen wirken hemmend auf
das Geſchäft ein . Aus den Vereinigten Staaten lau⸗
ten die Nachrichten nicht beſonders ermutigend . Die

Zahl der neuen Aufträge iſt größer , als angeſichts
der vorherrſchenden Zurückhaltung zu erwarten war .
Für Schienen beſteht einige Nachfrage . Außer einer

Order in Höhe von 20000 To . für die Miſſouri Kan⸗
ſas aud Texas⸗Bahn liegen bei den Werken An⸗
fragen wegen der Lieferung von 28 000 To . von
Seiten der Southern Railway vor . Auch von Sei⸗

ten der Chicago , Burlington and Quincy⸗Bahn
herrſcht Nachfrage für Lieferung im nächſten Jahre .

Die Aufträge für Platten , Stahlröhren und Barren
in Pittsburg gehen in umfangreicherem Maße ein .
Für Fertigprodukte erfolgten in der letzten Woche

die größten Preisnachläſſe . Die Kurſe am Montan⸗

u. ſtellten ſich vereinzelt höher . Harpener ſtan⸗
den auf die gute Dividendenſchätzung von 11 Proz .
(1. V. 9 Proz . ) höher . Laurahütte , Bochumer und
Derttſch⸗Huxemburger feſt . Das Kursniveau unter⸗
lag allerdings Schwankungen , ſodaß die erzielten Er⸗
höhungen infolge Realiſationen Einbußen erlitten .
Das , im Verein mit der ſtärkeren Zurückhaltung der
Berufsſpekulation drückte teilweiſe ebenfalls auf
dieſe Werte . 53
Der Geldmarkt beſchäftigte auch dieſe Woche

die Börſe . Im Vordergrunde ſtand die Feſtſetzung
des Ultimoſatzes . Report⸗Geld ſtellte ſich auf 7½ bis
7 Proz . Am hieſigen Geldmarkte trat eine mäßige

tägliches Geld ein . Der Privat⸗
Der Ausweis der

In der dritten

diesmaligen A
ſin „ Sonſtige 85

Vorſchüſſe für Goldim verrechne
Zunahme dieſes Kontos beträgt 74,38 Mill

gegen 4,67 Millionen Mark in derſelben Zeit des
Vorjahres . In der Hauptſache handelt es ſich hier⸗

bei um Goldſendungen aus Holland . Die Nieder⸗
ländiſche Bank ſucht denn auch bereits dem weiteren

bfluß von Gold nach Deutſchland vorzubeugen und

erhöhte ihren Diskontſatz von 4 Proz . , auf 5 Proz .
Im Zuſammenhang mit der Goldeinfuhr kräftigte
ſich der Metallbeſtand in der verfloſſenen Woche um
44,78 (t . V. 33,36 ] Mill . Mark , der Goldvorrat allein

Aum 35,42 (i. V. 27,37 ) Mill . Mark . Eine bemerkens⸗
ſerte Zunahme um 83,15 Mill . Mark gegen 37,28

ill . im Vorfjahre erfuhren ferner die Depoſiten ,

worin neben den Bereitſtellungen für die Einzah⸗

50
17,13 ) Mill .
ten ſich um

urch erheblich
ie Kurfe der ält

ürlich unter dem
gangen . Nicht

Reichsanleihen und preu
nach . Die Werte der
chwächer . Am Markte der fremden 6n

„ ungariſche Werte behauptet . Intereſſe
ch für Ruſſen . Balkauwerte ruhig und

Mexikaner , Japaner und Chineſen

Die Zurückhaltung auf dem Gebiete der Banuk⸗
aktien hielt weiter an . Diskonto Kommandit
chwächer , Deutſche Bank ſchwankend . Oeſterreichiſche

nken richteten ſich nach der Wiener Tendenz und
öchentlichem Niveau aus

Newyork ſchwächer . Kanada⸗
ientbahnen behauptet. Oeſter⸗

d Lombarden ſchließen be⸗
beſonders Ham⸗

tswerte war das
denz größtenteils 77

Prozent . Gummi Peter ſchließen mit einem Minus
von 5, Frankenthaler Zuckerfabrik mit 9 Proz .

Die Börſenwoche ſchloß bei weſentlich ruhi⸗
gerem Geſchäfte und vereinzelt ſchwächerer Tendenz .
Teilweiſe freiwillige Glattſtellungen , ſowie auch un⸗
kontrollierbare Meldungen über Exekutionsverkäuſe
verſtimmten . Die ſchwächere Haltung kam ſpeziell
in Montau⸗ und Schiffahrtswerten zum Ausdruck .
Die Erklärungen , die in der Zentral⸗Ausſchußſitzung
der Reichsbank gegeben wurden , in denen ſpeziell
die günſtige Entwicklung des Goldſchatzes angeſführt
wurde , machte guten Eindruck , doch vermißte man
einen weiteren anregenden Moment dieſer Aus⸗
führungen .

Privatdiskont 57 Prozent .

Baumwolle .

Marktbericht von Hornby , Hemelryk u. Co. ,
Baumwollmakler in Liverpool .

( Die Firma macht keine Termingeſchäfte für ihre
eigene Nig

Während der vergangenen Woche waren Preis⸗

ſchwankungen etwas lebhafter , mit einer vorwie⸗

genden Baiſſetendenz .

Erntenachrichten lauten faſt allgemera günſtig

Die Witterungsverhältniſſe werden als ideal be⸗

ſchrieben . Die Pflanze iſt in Teilen der Zone

ſhäter als normal , und von kleinerer Geſtalt als

üblich , doch ſcheint ſie geſund zu ſein , und man er⸗

wartet einen günſtigen Buxeaubericht nächſten

Monat . Newyork erwartet eine Z ffe⸗ von ca .

82, was ſich mit 79 . 1 letzten Monat , und mit 80 . 4

in Juli 1912 vergleichen würde .

Die Garn⸗ und Tuchnachfrage in Mancheſter iſt

etwas ruhiger , doch ſind Fabrikanten mit ihren be⸗

ſtehenden Kontrakten gut beſchäftigt .

Von Indien werden gute Regen berichtet . Bis

letzten Donnerstag war der Regenfall in Colaba

7 Zoll gegen 3 im Vorjahre , und in Byculla 11

Zoll gegen . 26.

Spekulative Unternehmungen ſind durch die

finanzielle Strenge . und die politiſche Ungewißheit

noch immer beſchränkt . Zur Zeit wir ſchreiben
ſcheinen ſich aber die Fondsbörſen langſam zu

erholen , und die politiſchen Nachrichten ſind auch

beruhigender .
Marktbericht

Wochenbericht von Jonas Hoffmann .

Neuß , 27 . Juni . Die allgemeine Lage auf

dem Getreidemarkte verzeichnet auch in den letzten
acht Tagen leine Aenderung von Belang . Weizen
und Roggen haben bei ſtillem Verkehr ihren

Preisſtand behauptet , dagegen ſind Hafer , Gerſte
und Mais wiederum billiger angeboten . Wei⸗
zen⸗ und Roggenmehl ſind ſtetig . Der Abruf in

beiden Artikeln läßt zu wünſchen übrig . Weizen⸗
kleie iſt ſtill und läßt zu wünſchen übrig .

Tagespreiſe : Weizen bis M. 216 , Roggen bis

M. 180 . , Hafer bis M. 180 die 1000 Kilo .

Weizenmehl Nr . 000 ohne Sack bis M. 29 . 75 .

Roggenmehl ohne Sack bis M. 25 . 50 die 100

Kilo . Weizenkleie mit Sack bis M. . 20 die

100 Kilo .

Indien bleibt für Rübölſgaten feſt und hat

trotz
Käufer
Angebot iſt in Anbetracht der geringen Beſtände
nur unbedeutend . In Donaufſaaten fanden zu

ermäßigten Preiſen vereinzelte Abſchlüſſe ſtatt .
Die Fabrikanten bekunden bisher noch wenig In⸗

tereſſe für dieſe Saaten , da ſie ſich noch kein rech⸗
tes Bild über die Beſchaffenheit derſelben machen
können . Leinſaaten hatten ebenfalls einen ruhi⸗

gen Verkehr . Die Schwankungen waren nur ge⸗

ringfügig , indes neigen die Preiſe nach oben .

Erdnüſſe ſind wiederum geſtiegen und daher ohne
jedes Intereſſe . Leinöl erfuhr eine neuerliche

Preis⸗Abſchwächung . Die Bedarfsfrage und

Kaufluſt ſind weiter zurückgegangen . Erdnußöl
iſt knapp , feſt und rege gefragt . Rüböl iſt bei

befriedigendem Abſatze gut behauptet . Rübkuchen
bleiben feſt .

Tagespreiſe bei Abnahme von Poſten : Rüböl

ohne Faß bis M. 65 ab Neuß , Leinöl ohne Faß
bis M. 47 die 100 Kilo , Fracht⸗Parität Geldern .

Erdnußöl aus Coromandelnüſſen bis M. 67 die

100 Kilo ab Neuß .

Bericht über die Londoner Börſe .

( Driginalbericht des Mannh , General⸗Anzeiger . )

Nach recht heftigen Schwankungen hat die

Tendenz der Effektenbörſe eine weſentliche Bef⸗

ſerung erfahren . Die Nachrichten vom Balkan

lauten hoffnungsvoll , man hofft auf eine fried⸗

liche Beilegung des Konfliktes zwiſchen Serbien

und Bulgarien , nachdem die Großmächte mit

Nachdruck auf eine derartige Löſung hinzu⸗

arbeiten ſcheinen . Auch die markttechniſche Lage

wird zuverſichtlich beurteilt , nachdem die

Zwaugsverkäufe und die Abgaben ſeitens der

Prämienhändler aufgehört haben . Man glaubt ,
daß nach der in der letzten Stunde eingetrete⸗

nen kräftigen Erholung die Ultimoliquidation

um ſo weniger Anlaß zu Beſorgniſſen bieten

kann , als viele der ſpekulativen Marktgebiete
über dem Niveau des Medio kompenſieren .

Nachdem Conſols vorübergehend auf 72 %

zurückgegangen waren , haben ſie und die ande⸗

ren heimiſchen Fonds eine Beſſerung erfahren .

Auf dem engliſchen Bahnenmarkt trat auf

weitere Poſitionslöſungen für Rechnung der
Provinz ein vorübergehender Rückſchlag ein ,

aber ſpäterhin hat ſich die Stimmung ent⸗

ſchieden gebeſſert .
Die von Newyork abhängigen Werte erfuhren

auch dieſe Woche wieder beträchtliche Fluktua⸗
tionen . Nach einem größeren Rückgang iſt je⸗

doch wieder eine gute Repriſe eingetreten , da

offenbar die niedrigen Kurſe zu größeren Käu⸗
fen ſeitens des Publikums führten . Die Situa⸗

tion bleibt weiterhin unklar ; die Konjunktur⸗

berichte ſind ungleichmäßig , aber ſowohl vom
Eiſenmarkt als vom Kupfermarkt lauten die

wenig Kaufluſt ,

der andauernden Zurückhaltung ſeitens der

ſeine Forderungen neuerdings erhöht Das

ſichtlich . Dagegen hat ſich die Lage des New⸗

vorker Geldmarktes gebeſſert . Die Banken

haben infolge der durchgreifenden Glattſtellun⸗

gen , die in Wall Street ſtattgefunden haben ,
eine gute Stärkung erfahren , ſo daß man , außer
im Falle größerer Goldexporte nach Europa ,
dem Herbſt mit größerer Zuverſicht entgegenzu⸗

ſehen ſcheint .

Kupferaktien haben ſich auf die weitere Ab⸗

ſchwächung des Metallmarkres vorübergehend

verflaut , aber ſchließlich wieder einen größeren
Teil ihres Kursverluſtes zurückgewonnen .

Poſitionslöſungen ſowie die ungünſtigeren

Berichte über die Arbeiterlage am Oſtrand

haben auf Transvaal Minen Aktien gedrückt .

Aber auch hier trat ſchließlich eine Erholung

ein , da man an eine weitere Ausdehnung der

Streikbewegung nicht glaubt .
Gummiwerte haben nach einer weiteren Ab⸗

ſchwächung eine allgemeine Erholung erfahren ,

beſonders Malaca , die von Paris gekauft

wurden .

Petroleumwerte zeigen im Einklang mit der

allgemeinen Teudenz nach einem Rückgang wie⸗

der beſſere Haltung .

Mannheimer Handels⸗ und

Marktberichte .
Mühlenfabrikate .

( Driginalbericht des Mannh . General⸗Anzeiger . )
E . Mannheim , 27 . Juni . Das Mehl⸗

geſchäft war in dieſer Woche durchſchnittlich wie⸗
der ruhig . Für Weizenmehl zeigte ſich

was wie früher ſchon geſagt ,

namentlich die ſchönen Ernteausſichten Deutſch⸗
lands veraulaßten . Man vermutet einen baldigen

Rückgang der Getreide - und Mehlpreiſe , welche
Vermutung jedoch etwaige weniger quantitative

Ernteergebniſſe des Auslandes immer noch mehr
oder weniger leicht zu nichte machen kann . Auch
das Erntewetter wird ſowohl im Auslande , wie

bei uns noch eine große Rolle bei den demnäch⸗

ſtigen Mehlpreiſen zu ſpielen haben . Roggen⸗

mehl wurde etwas mehr als in der letzten Woche

abgeſchloſſen , ohne daß man aber von einem nor⸗

malen Geſchäftsverlauf zu ſprechen in der Lage
war . Die Futterartikel Kleie wie Fut⸗

termehl , wurden unbeachtet gelaſſen , da man zur

Zeit den wahrſcheinlichen Herbſt . und Winter⸗
derbrauch noch nicht überſehen und ſich deshalb

auch ein Bild von der ſpäteren Höhe der Preiſe

nicht annähernd machen kann . Die heutigen No⸗

tierungen ſind : Weizenmehl Nr . 0 M. 32,50 ,

desgleichen Nr . 1 M. 30,50 , desgleichen Nr . 3

M. 27 . 50 , desgleichen Nr . 4 M. 23 . 50 . Roggen⸗

mehl Baſis Nr . 0/1 M, 24 . Weizenfuttermehl
M. 13 . 50 , Gerſtenfuttermehl M. 12 . 75 , Rog⸗
genfuttermehl M. 14 . 50 , feine Weizenkleie M. 9,

grobe Weizenkleie M. . 25 , Roggenkleie M. 11

Alles per 100 Kilo brutto mit Sack , ab Mühle ,

zu den Konditionen der „ Vereinigung Süddeut⸗
ſcher Handelsmühlen “ .

Marktbericht über Oele und Fette für die

Seifen⸗Induſtrie . 4

( Driginalbericht des Maunh . General⸗Anzeiger .

Palmkernöl . Der Markt zeigte dieſe
Woche ſtark ſteigende Tendenz und die Preiſe für
Kerne ſind gegen letzte Woche um 60 Pfg . auf
M. 24 geſtiegen . Palmkernöl konnte ebenfalls
erhöht werden , wenn auch die Steigerung mit den

Aufſchlägen für Palmkerne nicht gleichen Schritt
hielt . Für Juli⸗Lieferung iſt Palmkernöl mit

M. 90 inkl . Faß , cif Mannheim , noch ſtark ge⸗
fragt , während ſpätere Termine M. —. 50 bis

M. 1 billiger notiert werden .

Talg . Die Auktion war dieſe Woche etwas

rühiger und bei 50 Pfg . billigeren Preiſen konnte

aus einem Angebot von 1400 Fäſſer 593 Fäſſer
verkauft werden .

Leinöl . Eine weſentliche Veränderung in

der Tendenz iſt gegen letzte Woche nicht zu ver⸗

zeichnen und man konnte auch dieſe Woche unter

den offiziellen Notierungen von M. 52 incl . Bar⸗

rels , eif Mannheim , ankommen . Es fanden auch

verſchiedene Geſchäfte zu M. 50 . 50 und M. 51

ſtatt , aber es war dennoch nicht möglich die all⸗

gemeinen Notierungen ſoweit herabzudrücken . Der

Markt ſcheint eher etwas ſtetiger zu ſein , denn die

Verſchiffungen von La Plata ſind in dieſer Woche
etwas zurückgegangen .

Die Verſchiffungen von Leinſaat betrugen
dieſe Woche 13 600 Tons gegen 16 700 Tons

in der Vorwoche und 8 200 Tons jin der gleichen
Woche des Vorjahres . Vom 1 . Januar bis

heute wurden von La Plata insgeſamt 729 800

Tons gegen 326 400 Tons in der gleichen Zeit
des Vorjahres verſchifft . 3

Cottonöl . Die Tendenz iſt ſehr feſt ob⸗

wohl wenig Geſchäfte abgeſchloſſen werden . Die

Konſumenten fangen aber an ſich für Cottonöl

weiteren Pretsſteigerung zu rechnen . Man noriert

heute für Juli , Auguſt⸗Lieferung M . 61 . 75 ,
September/Dezember M. 60 . 50 , November⸗

April M. 58 . 75 unverzollt eif Rotterdam , netto

Caſſa .
Holz .

( Driginalbericht des Mannh . General⸗Anzeiger . )
Die Nachfrage nach Rundholz hat in der letzten

Zeit durch den beſſeren Verbrauch der rheiniſch⸗

weſtphäliſchen Sägewerke etwas an Ausdehnung

gewonnen , doch von einem lebhaften Handel kann

noch nicht geſprochen werden , ſodaß die Preiſe
eine Beſſerung nicht aufzuweiſen haben . Die ge⸗

ringen Vorräte in altem Rundholz , werden jetzt
durch die Anlieferung neuer Ware ganz verdrängt ,

ſchon deshalb , weil ja das alte Holz nicht mehr

Nußkohlen , die bekanntlich bei

zu intereſſieren und es iſt jedenfalls mit einer

Verkäufe in Meßholz erbrachten durchſchnittlich
63 —63½ Pfennig für den rheiniſchen Kubikfuß

Waſſermaß , frei Köln⸗Duisburg . Die Preiſe ſind

gegenwärtig ſo geſunken , daß von einem Verdienſt

keine Rede ſein kann . Anders liegt aber das Ge⸗

ſchäft bei den Rundholzverkäufen im Walde , hier

wurden die forſtamtlichen Einſchätzungen erheblich
überboten . Das Intereſſe für Papierholz war

ebenfalls ſtark und es konnten hier ebenfalls hohe
Erlöſe erzielt werden . Die Zellſtoffabriken be⸗

kunden darin fortgeſetzt große Kaufluſt . Die An⸗

gebote darin ſind nicht beſonders reichhaltig . Die
Nachfrage zeigte neuerdings nur geringen Umſatz .

Verkäufe ließen ſich wohl immer tätigen , allein
von einer Lebhaftigkeit kann keine Rede ſein . Der

Minderbedarf des Baufaches kommt immer mehr

zur Geltung .

Wochenbericht über den Viehverkehr
vom 23 . —28 . Juni 1913 .

( Driginalbericht des Mannh . General⸗Anzeiger . )

Der Rindermarkt war ſtark beſchickt . Der

Auftrieb an Großvieh betrug 1124 Stück . Der

Handel war zu Beginn des Marktes mittelmäßig ,

gegen Schluß ruhig . Preiſe pro 50 Kg. Schlacht⸗
gewicht : Ochſen Mk . 84/96 ( 45/52 ) , Bullen

( Farren ) Mk . 74/92 ( 41/51 ) . Rinder Mk 82/96

( 42/51 ) , Kühe Mk . 56/74 ( 27/35 ) . 5

Auf dem Kälbermarkt ſtanden am 23. d. Mts .

413 Stück , am 26. d. Mts . 271 Stück zum Verkauf .

Geſchäftsverkehr teilweiſe mittelmäßig und ruhig .

Preiſe pro 50 Kg . Schlachtgewicht Mk . 80/105

( 48/63 ] .
2

Auf dem Schweinemarkt ſtanden am 23 . d. Mts .

1973 Stück , am 26. d. Mts . 1234 Stück . 50 Kg.
Schlachtgewicht koſteten Mk . 69/73 ( 54/57 ] bei

teilweiſe mittelmäßigem und ruhigem Geſchüfts⸗

verkehr.
Milchkühe wurden drei Stück aufgetrieben . Der

Handel war mittelmäßig . Preis pro Stück 300/500

Mark .

Der Ferkelmarkt war mit 333 Stück beſucht .
Handel war lebhaft . Pro Stück wurden Mk . 14/3
bezahlt.

Die in Klammern geſetzten Zahlen bedeuten die
Preiſe nach Lebendgewicht .

385

Vom süddeutschen Kohlenmarkt . Die Kohle

förderung an der Ruhr hielt sich 50 ziemlie
auf bisheriger Höhe , und es lagen daher
andauernd große Posten Brennstofte zur

Verschiffung bereit . Um den günstigen Wasser⸗
stand am Oberrhein auszunützen , wurde fortge -
fahren , große Posten Kohlen von der Ruhr aus
an den süddeutschen Markt zu Werfen , von
denen allerdings das Meiste auf Lager genom -
men werden mußte , weil die vorliegenden Ver -
fügungen durchaus beengt waren . Insbesone
ließ sich weiteres Nachlassen der Anforde
gen seitens der Industrie Wahrnehmen , dic
zumteil wegen schwächerer Beschäftigung

ge⸗

ringeren Bedarf an Brennstoffen hat , zu
aber auch so reichlieh mit Kohlen versehen
daß sie vorerst weitere größere Posten unm

lich noch unterbringen kann . Selbst die fei
Beginn

Jahres noch recht knapp Waren , gehen
nur schleppend ab , der beste Beweis d
sich die Situation geändert hat . Protzdem
Tagesgeschäft vollständig darniederliegt und
sich die Abrufungen in sehr engem R

halten , hat der süddeutsche Kohlenmarkt s
volle Festigkeit bewahren können . Zwa

gegnet man andauernd Angeboten , von
herrührend , die vom Kohlenkontor unabhäng
sind , die èetwas billigere Preise enthalte
diese sind ohne Einfluß auf den großen M
und auch deshalb schon bedeutungslos , Wei
fast der ganze Bedarf durch Abschlüsse gede
ist . Darauf ist es auch zurückzuführen

die englischen Firmen , die es versäumt habe
sich einen Teil des Bedarfs durch Eingehen

vc

Abschlüssen zu sichern , vollständig außer
bewerb gesetzt sind , ganz abgesehen davon
ihnen schon die an und für sich zu hohe
lage keine Möglichkeit böte . sröbere
ihrer Ware unterzubringen . Zurzeit find
reichliche Offerten vor für Griese , die ohne
nenswerte Beachtung bleiben , weil der Beda
darin sehtr beschränkt ist . Deshalb vermocht .
selbst sehr niedrig gehaltene Preise eine Ka

stimmung nicht hervorzurufen . Was de
schäft in Hausbrandkohlen betrifft , so ko
die jüngsten Abgänge , angesichts der
zeit , im allgemeinen befriedigen . Wenn

im allgemeinen seitens der Privatkun
die Eindeckung des Herbstbedarfs selbst
geschoben wird bis kurz vor Eintritt d
brauchs , so macht doch auch ein Te

Abnehmer , so weit er größere Posten geb
eine Ausnahme und versorgt sich schon jet⸗
mit Teilmengen , weil er jetzt noch die billi
Sommerpreise genießt . Was den Markt
Koks betrifft , so befinden sich von allen Sot
reichliche Mengen am Markte , die
über die Bedarfsnachfrage erheben ,s

dauernd Auflagerungen stattfinden m
Ankünfte von Brechkoks waren in letzt
ziemlich stark , aber auch von Gaskoks
der Markt ansehnliche Mengen . Die Zu
von Braunkohlenbriketts hatten fortg
stattlichen Umfang . „ „ „ „

Dividenden von 7s und 70 Prozent .
in Ziusendorf bei Meuselwitz abgeh
Generalversammlung der Braunkohlen -
Ges . „ Vereinsglück “ in Meusel

0

sämtliche Aktien bis auf zwei Stück
Besitze der Braunkohlenwerke Leonhar

[ Ges . in Zinsendorf befinden , wurde
für das am 31. März beendete , nur 9
umfassende Geschäftsjahr eine Dividende
75 Prozent ( i . V. für 12 Monate 60 Prozen
die Prioritätsaktien und von 70 Prozent

Ermächtigung , mit den
Leonhard einen Pachtvertrag für

Unternehmen zwecks Vereinfa
ren Zusammenschlusses der
mit Wirksamkeit vom 1. April

Abschluß zu bringen
5

amerikaniſchen Nachrichten nicht gerade zuver⸗] durch die lange Lagerung ſo gut iſt . Die jüngſten
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Mütterheratungs⸗ . Säuglingsfürſorgeſtelle.
Die Mütterberatungs⸗ und Säuglingsfürſorge⸗

ſtelle will der Säuglingsſterblichteit entgegenarbeiten
und ſie bezweckt deshalb vornehmlich die Förderung
des Selbſtſtillens . Ihre Aufgabe iſt es , allen Müt⸗
tern , die ſich in Angelegenheiten der Säuglings⸗
pflege daſelbſt einfinden , Belehrung und Rat unent⸗
geltlich zu erteilen , außerdem werden ſolchen Müt⸗
tern , die ihre Kinder ſelbſt ſtillen , unter beſtimmten
Vorausſetzungen Stillprämien ( l4tägige Geldbei⸗
hilfen zugewendet . Die Stillprämien werden bei
regelmäßiger 14tägiger Vorſtellung des Säugliugs
in der Regel bis zur Beendigung des 3. Lebens⸗
monats des Säuglings gewährt .

Die Sprechſtunde der Mütterberatungsſtelle ſteht
Frauen der Altſtadt ſowie der Vororte oſſen und
findet jeweils Mitzwoch nachmittags von —0 Uhr
im R 2⸗Schulhaus , Zimmer Nr . 1 unter ärztlicher
Mitwirkung ſtatt .

Die Stillprämien gelten nicht als Armenunter⸗
ſtützung und ihre Annahme hat nicht die Beein⸗
trächtigung politiſcher Rechte zur Folge .

Mannheim , den 10. Februar 1913.
Armenkommiſſion :

von Hollander .

Vergebung von Gehwegarheiten .
Nr . 11116 . Die Arbeiten zur Herſtellung der

endgiltigen Befeſtigung von öffentlichen Gehwegen
in Zementplattenbelag und der dazu gehörigen Tor⸗
einfahrten in Gußaſphalt auf Beton und zwar
Los I : Stadtgebiet nördlich des Neckars einſchl .

Stadtteile Waldhof⸗Sandhofen , Käfertal und
Feudenheim ohne Neu⸗Oſtheim , ſowie Alt⸗
ſtadt innerhalb Ring und Jungbuſch ;
reſtlicher Teil der Gemarkung einſchl . Stadt⸗
teile Neckarau , Rheinau und Neu⸗Oſtheim

mit je 5000 am Zementplatten⸗ und 500 qm Guß⸗
aſphaltfläche ſollen öffentlich vergeben werden . 2065

Die Verdingungsunterlagen ſamt Plan über die
Loseinteilung liegen in der Kanzlei des Tiefbau⸗
amts , Zimmer Nr . 135, zur Einſicht auf .

Angebotsvordrucke ohne Planbeilagen können
von dort bezogen werden , nach auswärts gegen Ein⸗
ſendung des Portos von 0,20 in Briefmarken .

Angebote ſind portofrei , verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen , ſpäteſtens bis zum

Mittwoch , den 2. Juli 1913, vormittags 11 Uhr
beim Tiefbauamt einzuliefern , woſelbſt die Eröff⸗
nung der eingelaufenen Angebote in Gegenwart der
etwa erſchienenen Bieter ſtattfinden wird .

Nach der Eröffnung der Verdingungsverhand⸗
ung eingehende Angebote werden nicht mehr berück⸗
ſichtigt .

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 6 Wochen .

Mannheim , den 20. Juni 1913 .
Städtiſches Tiefbauamt .

Arbeitsvergebung .
Für den Neubau der Dieſterwegſchule mit frei⸗

ſtehendem Turnhallenbaun im Stadtteil Lindenhof
ſollen die Beton⸗ und Eiſenbetonarbeiten ( Decken ,
Stützen , Träger , Treppen ete . ) im Wege des öffent⸗
lichen Angebots vergeben werden .

Angebote hierauf ſind verſchloſſen und mit enk⸗
ſprechender Aufſchrift verſehen , bis ſpäteſtens

Dienstag , den 8. Juli ds . Is . , vormittags 11 Uhr
au die Kanzlei des unterzeichneten Amts ( Rathaus
N III . Stock , Zimmer Nr . 125) einzureſchen , wo⸗
ſelbſt auch die Eröffnung derſelben in Gegenwart
etwa erſchienener Bieter oder deren bevollmächtigte
Vertreter erfolgt .

Augebotsformulare ſind im Baubureau Dieſter⸗
wegſchule , Meerfeldſtraße 88/92 , koſtenlos erhültlich ,
daſelbſt wird auch nähere Anskunft erteilt .

Mannheim , den 23. Juni 1913.

Städtiſches Hochbauamt .

öffentlicher Be⸗Beumte 5hezenedeakzen Darlehn und Kautionen,
nicht unter M. 1000 . —, unter ſtrengſter Diskretion .
Vermittlung von Kautionen für Zölle u. Steuern ,
Lombardierung von Waren . Von mir aßbgelehnte
Beamte belieben neue Anträge einzureichen . 31330
DD. Aberle sen . , Frankfurt a. . , Wolfgangſtr . 35.

fener Qualität liefert

9

U
. 24 Pf. , Reinetteuwein

meine beliebte Spezialſorte ) zu 28 Pf . per Ltr .
in meinen Leihfäſſern von 40 Etr . an

A. Hörth , Ottersweier 9 Gadeth .
Proſpekt und Muſter gratis .

Meine Apfelweine wurden auf allen beſchickten
Ausſtellungen mit den höchſten Preiſen aus⸗
gezeichnet und in den letzten 7 Jahren von
über 1500 Käufern unverlangt bekobt 10001360

1457

Los II :

2079

vorzſigl . Tafelgetränk
in abſolut naturreiner
goldklarer,unübertrof⸗

weiter empfohlen .

Wir übernehmen in

unserer Abteilung

Freilic

von Häuſern , Fabriken , Ausſtellungen , Maſchinen uſw .
Wir garanfieren für fadelloſe Arbeit bei

mäßigen Preiſen .

Aii

PHOTOGRAPHIE
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Bekanntmachung.
Der Inhaber der amt⸗ 8 Engros - und Detailverkauf sämtlicher Artikel . 28010

lichen Pfänderfammerſtelle aokelſ, Lampions — Perlangen Sie Kataloge und Programmbücher gratis . —
auf dem Lindenhof
Herr Wilhelm Hartmann 918 aör 5

Bellenſtraße 24 Unb Mn .
wohnhaft , wird auf 15.
Juli .d. Js . von der Pfän⸗
dervermittlung zurück⸗ 0
treten . 2046 itz BestDie Berechtigung des 0 1 0

5 Wiederverkäufern , Vereinen ete . hohen Rabatt .

nach Programm bis zu den impos . Darbietungen La. Refer .
eklame D. R. G. M. Bengal . Beleuchtungen , IIluminationen .
gnale für :

5 ahnen, Sülrlanden Schlachtenfeuerwerke , Tagesfeuerwerke , Jux - u. Scherzarbikel .
0

Hinziges Spezialgeschäft in Baden u. der Pfalz , gegr . 1898.

Fguerwerker , Maunheim reiephon 2219 Qͥ4 , 3

Luftfahrt , Verkehrs - , Kriegs - und Seewesen .„ 8

Herrn Hartmannzurpfän⸗
derbeleihung u. Annahme
von Aufträgen für das
ſtüdt . Leihamt , welcher Art
dieſe auch ſein mögen iſt
daher vom 15. Juli 1913
ab erloſchen .

Pfandſcheine ,welche noch
bei Herrn Hartmann la⸗
gern , wollen ungeſäumt
und jedenfalls vor dem
15. Juli d. Is . dort abge⸗
holt werden und können
ſpäterhin nur noch beim
ſtädt . Leihamt 1 — Lit . C
5, 1, Schalter 4 — in Em⸗
pfang genommen werden .

Mannheim ,19. Junit913
Die Verwaltung

der Stüdt . Leihämter .

Vergebung .
Wir vergeben die Abfuhr

von Schlacken . Es lagern
je ca. 60 obm im 1
und in der Kürfürſt Frie

igt

AKHermann Querbach ,

K . Schenk , 23. Querstr . 16; H. Knleriem , G 5, 8; 5

mann,sowie in allen dureh Plakate kenntl . gemacht . Verkaufsstellen .
uNan hüte sich vor Nachahmungen mit ähnlichen Eti -

Kettem u. Jerpachung .

s StoffwWaschef
aus der Fabrik von xey & Eülleh in Lelpaig - Plagvitz

tler beste Ersatz für Leinenwäsche .
Meguant . Wohlfeii . Hralolisch .

Vorrätig in Mannheim bei : F. C. Menger ,
N2 , 1 en gros & en détail ; Heinr . Köhler , T 6, 17 ;
H. Futterer , Schwetzingerstr 101; V. Fahlbusch ,
en gros & en détallz W. Katzenmaier Nachf . ,
Seckenbheimerstr . 92; Steins Buchhandlg . , G 5, 13

J . & O. Krust , Schwetzingerstr . 4 Franz Binn⸗
möller , G2, 6; Heinrich Karcher , O %5; WIlhelm 5

Richter , Papierhandlung , C 1, ;: Th . Kappus ,
Schwetzingerstr . 76; Friedr . Hitschfel , Schwet -
Zingerstrasse 30 ; Emil Strecker , U 1, 11 und
Käüfertalerstr . 55; — in Käfertal bei Fr . Heck⸗

sowie denselb , Benennungen .

30100
rich⸗Schule und ea. 15 cbm
in der Kunſthalle . Die
Unterlagen werden im

Rathauſe ( Zim . 22) unent⸗
geltlich abgegeben .

Die Angebote ſind bis
zum 3. Juli 1913 , 11 uhr
vormittags , mit der Auf⸗
ſchrift , Angebotauf Schlak⸗
keuabfuhr “ verſehen , ein⸗
zureichen . 2067

Die Vergebung erfolgt
in obigen 3 Loſen . Es
empftehlt ſich, vor Abgabe
des Angebots die Lager⸗
ſtellen zu beſtchtigen .

Zuſchlagsfriſt : 8 Tage ,
innerhalb welcher die Bie⸗
ter an ihr Angebot ge⸗
bunden bleiben .

Mannheim , 20. Juni 1913.

Städt . Maſchinenamt :
Volckmar .

Gepr . Ketten u .

Foelbstgrelfer
10

J. Kohlen , Kles u. Lehm

Nächster
Pferdemarkt

in 140885
Pruankfurt ( Main ) Tel . 1199.
Meeb denzAun — —

Menphelmer ketten - undd NMaschinenfabrik
Weidner & Rahr 6. m. b. . ,

Kettenprüfangen

Und Reparaturen

erkauf .
In einer Konkursſache habe ich

000. — 6 36t. cum . Hüttenheimet0 900 . —
7 3 2 1
Spinnerei u. Weberei⸗Altien

( Vollbezahlte Bezugsſcheine ) nebſt
3 Genuß⸗Scheinen

beſtens zu verkaufen und erbitte mir gefällige Offerte
Der Zuſchlag kann ſofort erfolgen .
Stuktart , den 24. Juui 1918.

Königlicher öffentlicher Notar
Faber . 14042

genfeur - Aksdemle
Wiemer , Ostseg. fegentdteeJerteee

l .

and Arontekten . — ( Eisenbetonben uhd Kulft IK)N NTeue Laporgtorien .
SOSGSSseessssssesesssessesse

2198

0
echanehe Irppich-Futstaobung!
Aanneenieeinegneugnmunimtimlunnmftiun

Werk Srn . Flatze

Färberei und Reinigung von Boden -
teppichen aller Art . Chem . Reinig -
ung von Polster - Möbel in unzer⸗
2 trenntem Zustand 2

Behandlung von Teppichen u. Polster -
Möbel gegen 31826

Motten und Mottenbrut !

Lagerung v. Teppiche über Sommer .
Kostenlose Abholung u. Rückliefer -
2 ung im Stadtgebiet . 8

fümetei Kramer Chom. - Waschanstalt
Tel . 0 Bismarckplatz 5/7 fel , 20 .

Prima Apfelwein
verſendet per Liter zu 24 Pfg . ab hier von 40 bis
50 Liter an . Unbekannten gegen Nachnahme .

Fäſſer leihweiſe
Jakob Seitz , Schriesheim a . d . Bergſtr .

Telephon 26. 30292

icht im Tapetenring!
＋1 Rest-Tapeten Wachs - u. Leder -

Tapeten
an Nälfte kucke, Ohtna . und

Adlen＋4 aer bisberien lapan-Matten,
fuis . Türvorleger ,

＋1 n een
Waoßstuchecken

Aeten Spannstoffe .

e ee

ELirrem
im Rathaus ( Marktplatz )

Gemeindebürgschaft , mündelsicher
Zinstuss für alle Einlagen 40⁰Tägliche Verzinsung

Einlagen von 100 Mk. ab können bei der
dischen Bank Mannheim gemacht werden . 2526

originsf Sehmidt' s
Wasch - Iaaire
— — 0
bleibt unbestritten g
die Beste ! —Mehr
Als /Million bereits
geliefert ! Verkauis -
Stellen weist nach :
C. Koch , Berleburg

Mannheim - Neckarau . fel . 1199.
1

Stimmen aus dem Publikum .
Skandalöſe Zuſtände in der Kleinen Merzel⸗

ſtraße .

Skandalöſe Zuſtände in der Kleinen Merzel⸗
ſtraße machen ſich in den letzten Wochen und
Monaten in einem derartigen Maße fühlbar ,
daß ihre Beſeitigung im Intereſſe der dortigen
Hausbeſitzer und Mieter dringend zu verlangen
iſt . Der Ecke der Keppler⸗ und Kleinen Merzel⸗
ſtraße befindliche Bauplatz , der zugleich als Ab⸗
lagerungsſtätte allen möglichen Unrats benützt
wird , iſt der Sammelplatz einer ungefähr
50 Köpfe ſtarken Kinderſchar , die ſich dort bis
ſpät in die Nacht hinein in lärmender Weiſe
herumtreibt . In den letzten Wochen kam es ſo⸗
gar vor , daß ſich die Kinder bis nachts halb 10
Uhr auf dem Bauplatz herumtrieben und ſich
durch Steinwerfen nach den gegenüberliegenden
Häuſern vergnügten . So wurden in leßter Zeit
mehrere große Scheiben eingeworfen . Außer⸗
dem kreiben die Kinder dadurch großen Unfug ,
daß ſie das in der Kepplerſtraße bloßliegende
Kabel mit Hämmern und Eiſenteilen bearbeiten ,
ohne ſich der damit verbundenen Gefahr bewußt
zu ſein . Wird ſo ein Kabel defekt , ſo ſind
größere Unglücksfälle unausbleiblich . Der Bau⸗
platz bildet auch inſofern eine große Ge⸗
fährdung für die Straßenpaffanten ,
als er zirka 1½ Meter tiefer als der Gehweg
liegt, und ein namentlich bei Regenwetter
häufig vorkommendes Ausgleiten auf dem Geh⸗
wege mit einem Sturz in den ſchmutzigen Bau⸗
platz verbunden iſt . Beläſtigen des Tags ſiber
die Kinder die Anwohner der Straße , ſo iſt es
nachts allerlei lichtſcheues Geſindel , das
die dunklen Ecke zur Ausübung von Unſittlich⸗

7 7

—— ——

keiten aufſucht . Der Bauplatz , der früher mit
einem Bretterzaun umgeben war , bietet inſo⸗
fern ein geradezu ödes Bild und wenig kauf⸗
luſtiges Objekt , als der ihn umgebende Bretter⸗
zaun von den Kindern ſchon längſt umgeriſſen
und weggetragen wurde und Erwachſene wie
Kinder jederzeit dortſelbſt ihre Notdurft ver⸗
richten . Hier ſollte ſtrenge darauf geſehen wer⸗
den , daß der Beſitzer des Bauplatzes für
ſauberſte Reinhaltung des Platzes be⸗
ſorgt ſein müßte . Dies kann umſo mehr ver⸗
langt werden , als dieſer Eckplatz einen
Schmutzfleck in der ganzen Straße bildet ,
in der ſich bekanntlich lauter beſſere Häuſer mit

luxurtös ausgeſtatteten Wohnungen befinden .
Daß auch die dortigen Hausbeſitzer unter dieſer
Schmutzablagerungsſtätte ſchwer zu leiden
haben , iſt ohne weiteres klar . Ein Schutzmann
läßt ſich wohl ſehen ; aber ſobald dieſer auf⸗
taucht , iſt die Kinderſchar verſchwunden , um
nachher umſo lärmender wieder zurückzukehren⸗
Wundern muß man ſich , daß gegen derartige
ſkandalöſe Zuſtände von der Behörde nicht
ſchon längſt eingeſchritten wurde . Wir möchten

Kohlenve
G. Mm. h. H.

*

daher die zuſtändige Stelle auf dieſe Mißſtände
aufmerkſam machen , die dringend der Abhilfe
bedürfen und erſuchen , für ſtrengſte Rein⸗
haltung des Bauplatzes bemüht zu ſein .

Mehrere Bewohner der Kleinen
Merzelſtraße .

Vergnügungen .
* Apollo⸗Theater . Morgen Sonntag finden zwet

Vorſtellungen ſtatt . Nachmittags 4 Uhr zu ermäßig⸗
ten Preiſen . In beiden Vorſtellungen wird der mit
ſo großem Beifall aufgenommene Turfſchwank „777
für 10“ in Szene gehen . Montag findet die A b⸗
ſchledsvorſtellung des Düſſeldorfer Luſtſpiel⸗
hauſes ſtatt . Nach Schluß der Vorſtellung amüſiert
man ſich im Trocadero .* Arnheiters Fahrten . Bei ſchönem Wetter iſt
mtorgen Sountag außer einer Vormittags⸗Hafenfahrt
mittags 2 Uhr eine Dampferfahrt nach
Worms vorgeſehen . Die Rückfahrt erfolgt nach
ca. 3/ ſtündigem Aufenthalt abends 7 Uhr .

Die Palaſtlichtſpiele , Breiteſtraße , J 1, 6,
bringen heute die Erſtaufführung des neuen ganz
hervorragenden Elite⸗Programms , in deſſen Mittel⸗
punkt der Weltſchlager D/Das gelobte Land “ ,
eine ſpannende dramatiſche Epiſode in 3 Akten , ſteht .
Dieſer Film ſchildert einen hochinterefſanten Fiebes⸗

Telnigung
Kohlen , Koks , Brikets , Anthrazit

nser Stadtkonkor befindet sich jetzt in E 3 , 14 ( planken ) im Hause der Schwan-Apotheke,

Aufträge Und Aablüngen
Stadtkonton E 3, 4 (plankan)

Telephon 1913
oder an unser

Hauptkomtor u . Lager :
Imelustriehafen

Telephon 1777 und 1012 .

n

26821

—

erpix⸗Schlager , das Non plus ultra der Komik , „ Der
neue Unterpräfekt “ , eine prickelnde franzöſiſche
Komödie im feinſten Pariſer Genre in 2 Akten von
Charles Decroixr ( Autor von Ave Maria ) . Eine
herrliche Naturaufnahme , 2 köſtliche Poſſen ſowie
die neueſte illuſtr . Wochenſchau dienen zur Bereiche⸗
rung des Spielplans .

Saalbantheater . Mit einem phäuvmenalen
Elite⸗Spielplan wartet die Direktion des Saalbau⸗
theaters von heute ab aufs „ Die Reiſe nach dem
Nordpol “ iſt eines der beſten Erzeugniſſe der Firma
Pathe und ſtellt ſich dar als ein phantaſtiſch⸗Kkomſſcher
Film in zwei Akten . Um vielen Anfragen zu ge⸗
nügen , hat die Direktion ſich weiter entſchloſſen , den
beſten und herrlichſten Film , der bis heute noch von
keinem Filme übertroffen wurde , nochmals in ihr
Programm aufzunehmen und zwar den Dr . Lindau⸗
ſchen Film : „ Der Andere “ mit dem berühmteſten
Tragöden Albert Baſſermann in der Titel⸗
rolle . Wir ertunern nur an die geradezu glänzende
Beurteilung dieſes größten Meiſterwerkes durch die
Mannheimer Kritik und wir ſind überzeugt , daß das
Intereſſe an dieſem Film ein großes ſein wird , Be⸗
ſonders betont ſei hier , daß diesmal der Baſſermann⸗
Film bei kleinen Preiſen gezeigt wird und ſo
jedermann Gelegenheit geboten iſt , dieſe Kun
ſchöpfung zu ſehen . Des weiteren bemerken wir
noch , daß bis abends 7 Uhr den Kindern der
Einktritt geſtattet iſt .

roman . Hierauf folgt der neueſte humoriſtiſche De⸗

—



—
den 28 . Juni 1913 . General⸗ — — — —

— — Nachrichten ( Abendblatt ) . 3. Seite .

Beteiligung.
Suche mich an einem

rentablen Geſchäft mit etw .
Fapital tätig zu beteiligen .

Offert . u. Nr . 18518 an
die Exped . ds . Bl .

Ich kaufe für eigene
Rechnung Hypotheken ,
Süterzieler , Reſtkauf⸗
ſchillinge ; auch Erbteile .
Forderungen u. Liegen⸗
ſchaften zu angemeſſenen
Preiſen . Angebote mit Be⸗
legen erbeten unt . L .
4077 an D. Frenz ,
Maunheim . 8

M. 15 000 . —
2. Hypotheke auf Ia . Objekt
mit gut . inſung , auch
geteilt auf 2 Wohnhäuſer
auf 1. Okt . od. ſpät . geſucht .
Off. u. H. F . 1000 Haupt⸗
poſtlagernd erbeten . 18578

Wlre Se
meine ſttma zꝛccen - N

8 1, 1

Kleme Häuſer
Neckarau u. Seckenheim
ſof . 3. verk . Off . unt . Nr .
18297 a. d. Exped . d. Bl .

Seckenheim .
Nenerbautes Wohnhaus ,
Zsſtöckig , der Neuzeit ent⸗
ſprechend eingerichtet mit
ſehr hübſchem Garten in
beſter Lage ſehr ie zu
verkaufen .

Gg. Röſer . Tel . 21.

Heidelberg.
2 neuerbaute , elegante

Dreifamilienhänſer i . vor⸗
nehmſterLage , Wohnungen
von 6 u. 5 Zimmern mit
Nebenräumen , Bad , Cen⸗

Warmwaſſer⸗
bereitung , Balkon, Loggia ,
Garten , umſtändehalber
einzeln od. zuſammen nut .
der amtlichen Taxe zu ver⸗
kaufen . Anfr . erbeten unt .

di d. B

1. Etage, 7 Zim.
und Zubeh . für

Bureau oder Wohnung
geeign . zu verm . 41951

D6 , 7/8 1Seedi .
er Näh . 2.St . I7T18

T 6 , 7
Schöner großer

Laden
nebſt Wohnung per ſofort
od. ſpäter preiswert zu
verm ; Näh . daſelbſt , 3. St .
links oder 1 1, 6 2. 115Büro .

Kobellfraße 33
Laden mit 2 Zim . u. Küche
ſeptl . als 3 Zimmerw , zu
vermieten . W*
Saligſtr.53 „ art
groß . Laden m. 1 Z. u. K.
mit od. ohne Magaz . 8. vm.
Näh . Traitteurſtr .61, 3. St.

18690

Mittelſtr . 85
1 Eckladen , ſof . zu
verm . n. Metzgerlad .

8393

feclelbennartI
Neubau , Part . ⸗Räume

ganz oder geteilt zu verm .
18223

Laden mit Wohnung
ſofort zu vermieten . Näh .

Traitteurſtr . 57. 18575 .

Laden
in frequenter Lage , vor⸗
teilhaft zu vermieten . 0

Aug . Weick , G 3 . 10 .

Nül. 1500002.
ganz oder geteilt per Au⸗

t
——

Vats *
po Stadt⸗

A bis 41J0
geben .

955 unter Nr .
an die Exped . d .Bl.

SGeldſuchende
ſollten keinen Vorſchuß
Se ſondern von mir

werkangen . Pe ter
Eyrich, es de (Saß.*

aufwärtzs .
1. Nr . 18024 an die Exp.
Beamter , Stellg . fucht

Darl . v. Mk. 100 v. Selbſtg .
Off. u. 18702 a. d. Exp .

achweislich gut reutier .
gemiſchkes Waren⸗Ge⸗
it neues Eck

M2 4 de e
145

große helle Zimmer
als Burean f. Rechtsanw .
gerign . z. 9055 erfr . part .

M2 , 3 , part .
— 2 leere Zimmer als

u p. 1. Juli z. vrm .
Näh .M 1, 2, 3. Stock , 3

bis 7 Uhr . 42087

1 2, 21 , — 8 Zim mit
Waſchraum ſof . preisw .

zu verm . Näh . Anwalts⸗
bureau . 1 Tr . daf . 41912

Hanſahaus
( Bürohaus D 1, 7½/3.

Ein und zwei Zimmer

Büros
mit Dampfheizung , elektr .

Sicht , Aufzug , für ſofort
oder ſpãter zu verm .

Talterſallſtraße 1e
Büreau am Hauptbahn⸗
hof , —3 ſehr ſchöne
Zimmer parterre , mit

Gas , Elektriſch .
zim

41996Dureau
d 5

—
Eckhaus , nähe Kaufhaus

und Schloß , geeignet zum
Allezubewohnen , beſon⸗
ders für Arzt , Rechtsau⸗
walt ete . Offerten Poſt⸗
lagerkurte 31 Hauptpoſtamt
Maunheim . 82⁴8

Villa
in ſchöner Lage ,

bis 1. Juni bezugsfertig ,

80
günſtigen Be⸗

Nnguugen zu verkaufen .

Zu erfragen bei
Heinrich Annemaier ,

tal Gar⸗Sae t , Käferta
Lef. 214 . 8

Hildaſtraße
ſchönſte Lage ' heims eine

Villa

— 17. Zimmer zuverkauf .
zn verm . Näh . Goethe⸗

abg 27l. Sel. 25812 , I . Tel . 2405 .

Biderrt (öhun
Neubau in ſehr gut . Lage
mit beſſ . Wohng .zu verm
eutl . zu verkanfen . 520Näh . Kleinfeldſtr .

zn Oſtſtdt . 12 Bobn⸗
Villa räume u. reichl .
Zubeh . Umſt . hakber ſehr
preisw . zu verk . Anfr . erb .
u. Nr . 18596 an die Exp .

Hofgut
ca. 100 Morgen im See⸗
kreis , dtrekt an einer Stadt
gelegen , iſt wegen Krank⸗
heit des Beſitzers zu ver⸗
kaufen . Das Gut eignet
ſich, da ſehr gute Wieſen
vorhanden ſind , zu Vieh⸗
zucht⸗ und Milchwirtſchafl .
Der Beſitzer würde event .
auch ein gutes Rentenhaus
in Zahlung nehmen . Off .
Aunt. Nr . 88080 a. d. Expd .

Landhaus
in der Nähe Heidelbergs
zu verkaufen oder zu ver⸗
mieten . Beſonders für
Beamte geeignet . Näheres
Aunter Nr . 18506 durch die
Expedition d. Bl .

Feudenheim
1

Einfamilien⸗Haus
Zimmer und Zubehör )

zu verkaufen .
Wilhel

82387

—Büro
Pläte hell , luftig , in der

ähe der Verkehrsanſtalt
zu v. Zu erfragen B 7, 16,
Müller⸗Klingenburg . 2886

Virg und Lager oder

Wohnung und Werkſtälte
für Agent . , Großhdändl . ,
Kleinfabr . , Gewerbetr . : 2
ſehr gr . Joch

mit ſehr gr .
Küche in hochgel . Sonterr . ,
vor hübſch . ſoun . Garten u.
ſehr hell . 800I pn gr . Lager⸗
raum od. Werkſt . , darunter

gr . Keller , Gas u. Waſſer
auch im Lagerr . ( Elektr . im
[ Hauſe ) Rupprechtſtr . 12
per 1. Nov. zu v. Näh .

B. Burger , 2. St . links .
42007

Die Parterreriume
des Hauſes M 3 , 2 zu
Bureauräumen geeignet ,
ſofort , ganz od. geteilt , zu
vermieten . Näheres bei

Auton Schittler 8

e Sebanienpromenade 15.

Büro u. Magazin u .
18840Ritpprechtſtr . 10 , 2. St .

Laden
it Einrichtung.

03 , 10 feeignonRinbg.
oder Kalbsmetzgerei nebſt
Wohnung per 1. Juli zu
vermteten . 42178

6 4, 12, Laden
iu guter Lage mit gerän⸗

migen Zimmer p. 1. Okt .

zu vermieten . 42172
＋

8 , 9
ein großer f. Metz⸗
ger , mit elektr . Betrieb u.
allem Zubehör mit Woh⸗
nung , ſofort oder ſpäter
zu vermieten . Näh . Molt⸗
keſtraße 13 part . 42154

S 2. Stock .

Gfl⸗Laden: Setkenhmſtr . 9.

( Ecke Werderſtraße ) große

Geſchüftslage , p. 1. Okt .zu
vm. A. Wunſch w. mod2210bau u. Aug . vorgen .
Bägler, Werderſte 12. W

Matkiplatz Nenoſthein .
Schöner Laden mit 2

Zimmer u. Küche ſof. od.
ſpäter zu verm . 42191

Näh . 1. Stock , Wirtſchaft .

Kleiner moderner
Laden

per ſof . z. vm 42103
2 5 7, 18eee 5

Talsiieg
J5 2 , Melſitt
helle , ſehr große , auch als
Magazin geeignet , mit
Toreinfahrt u. groß . Hof ,
mit oder ohne Wohnung
zu vermieten . 18240

Näheres 4. Stock rechts .

12 4 Werkſtatt zu verm.
Schneider . 18587

M2, 13 50 2 Sf17887
I3 , 17 fflte . 420

T Aa , 13
Werkfatt auch als

agazin ſof . z. vm. 42174

U 4. 24 Vetlfiätte
zu vermieten .

Näh . 1. St . Fran Wirth
ober Telephou 4006 .

Verkehrsecke , ganz vorzgl .

Sgwehſuger . h
Ställung 6d. ageretun

od. Lagerraum
zu vermieten . 4212

Näh . Bonacker , 4. St . Vdh .

Kirchenfk . 3,F8, 7
3, Tr. , ſchöne 6 Zimmer⸗
Wohnung , Bad , Küche u.
Zub . ſof. od. ſpäter zu vm.
Näher . Baugeſchäft Koop⸗
maun , G 7, 33 und beim
Eigentümer Albert Heidel⸗
berger . Worms . 41769

Neubau, 61, 10 W95
15 Okt .z Näh . 42149

11729 . Metzger &Kerner .

K 3 , 4
5. St . 1 Zimmer u. Küche
ſofort zu vermieten . NähzEichbaumbranerei .

L8, 1 S 2.
St . 6 Zimmer

und Zubeh. 35 v. 40220

L 10 , 9
4. St . , Wohnung p. Juli
od. ſpät . zu verm . iß
gazug zwiſchen —12 und

. —5
Abr. vart. — —5

8. hübſche 4 9
—5 112, 12

Zimmer⸗
wohnung auf 1. Okt .

Näheres
daſelbſt bei Geiger
im 4803

2 , 10, 2 Treopen
2 leeres Zim. an einz . Perſ .
;. v. Näh . Laden . 41943

Neubau
1 3, 9

III . St . 6 Zim⸗
mer⸗Wohnung

1915 Zubehör

DM3
I. St . 5 Zim⸗

5„ Da merwohnung
mit Zubehör

per ſofort zu vermieten .
Näh . Gebr . Hoffmann ,

Ich . Karlsſtr . 14. 41224

N 7 , 1
eleg . 6 Zim . ⸗Wohnung
( eventl . nur 4 Zimmer ) ,
wegzugshalber pr . ſof . od.
ſpäter zu verm . Näheres
koſtenfrei nur durch ( 41972

Levi &k Sohn

zu vermiet .

21 , 4 Breiteſtr . Tel . 595.

M5, A aben Babe
ruh . Leute

754 1 2. St .

J08, 5 v

Sdbant Zim.
65 qund Küche zu

verm . 42200
Müller , L 3, 3.

84 , 17 Hths . 2 Zim . u.
Küche auf 1. 185zu en

Burgſtraße 19 eniee
mige

Werkſtätte bis 1. Juli
zu vermieten .

Näheres Große Wall⸗
ſtadtſtr . 14,2. Stock . 42157

0
zu vm. Rhein⸗

Werkſtattzan mſer 11

Ein noch zu erſtellendes

Hintergebäude
von 120 qm Arbeits⸗ u. üb .
200 am hell. Lagerräumen ,
für alle Zwecke paſſend , m.
ſep . Einſahrt, per 1. Okt . vod.
ſpät . z. verm. , auch getreunt .
Nü 55

63II . und

Tel . 4192

ſfnhnbnaane
Werkſtätten

hell u. geräumig per
ofort zu verm .

Zu erfr . bei Joſef
Lang , Werftſtr . 15 ,ſuanenef

eennnecundandunf

Werelant für ruhiges
Haudwerk zu verm .

Uhlandſtraße 18667

Taaa
0 7. 21Pe 155

3 , 4
Hinterhaus parterre , 1
Magazin ſofort zu verm .
Näh . Eichbaumbrauerei .

41555⁵

H 2, 4 .

Moderne .

Laden
pef I. duli mit grossem Hacf .
ſass zu Vermleten . Mäheres
H J, 4, im Schuhladen .

F 4 , 3
Laden mit Bopun auch
für Büroräumlichkeft . ſehr
geeignet auf 1. Oktob . zu

41985

verm . Näh . Tel . 1297 . iee

1 3 , 24
Großes Magazin evptl.

mit Keller per ſofort zu
vermieten . Zu erfragen

Augartenſtr . 2, 3. St . l.
42107

Magazin
3 ſtöckig , hell , auch für Fa⸗
brikbekrieb geeignet , ſowie
Lager⸗,Bureau⸗ u. Keller⸗
Ränmlichkeiten , eventuell
geteilt zu vermiet . 41267

Näheres & 7, 36 .

TG , 21
Gurdeicru

4 Zimmerwohug .
mit Zubehör im 3. Stock ,
per 1. Oktober 1913 an
ruhige Familie zu verm .

Näheres Parterre . 55

23 , 24
( Hinterh . ) ſch .

55Zim .
nmung p. ſof . zu verm . Näh .
Augartenſtr . 2, 3. St . l.

42108

U 3, 24 (Borderhaus)
ſchöne 2⸗Zimmerwohnung
m. Küche und Balkon p.
ſofort zu verm . 42109

Näh . Augartenftr . 2411. 5
3 Zim . , Küche ,

1U 4. 26 Bad, Speiſek .
ſofort zu verm . Näheres
2. Stock rechts . 2009

Augärtenſtraße 68
3 Zim . , Küche , Badez . 5. St .
zu verm . Näh . i. Lad . 2

8·
7

Breite Straße
1 ſch. 3⸗Zimmer⸗Wohnung
ul . Küche, paſſend f. Zahn⸗
arzt oder Büro p. 1. Okt .

u verm . Zu 6rſe bei
kenbaner , 15. 4. St ,

Oto Beckſtr. 10
Richard Wagnerſtr .50

gegenüber der Peſtalozzi⸗
ſchule iſt 5Zimmer⸗Woh⸗
nung mit Fremdenzimmer
und reichem Zubehör zu
vermieten . 41426

Auskunft Tel . 1326 ,
oder bei E. F. Decher im
Hauſe .

Bien eplaß an Zim . u.
Küch . Manſard . Jau ruh .

Leute ſof . od. ſpät . z. uvm.
18088

Bellenſtr. 41
3. St . , 1 Zimmer u. Küche
fofort zu vermieten . Näh .
0Eichbaumbrauerei .

Obere Cligneiſtr. 7
2. Stock , Etagenwohnung
von 4 8. Küche , Speiſe⸗
kuimmer , Bad , Manſarde
pr . 1. Oktober event . auch
früher z. v. Näh . 3. St. 41725

Eliſabeihſtraße 7
( Oſtſtadt )

elegante Wohnung von 5
Zimmern mit allem Zu⸗
hör per ſofort oder ſpäter
preiswert zu vermieten .
Näheres parterre . Tele⸗
phon 1672. 40934

Grabenſtraße 3
3. Stock , 4Zimmer u. Küche
p. 1. Auguſt z. verm . Näh .
Baubürd Hch. Lanzſtr . 24.
Telephon 2007. 41995

Gontardſtr. )(Hochz . )
5 Zimmer , Küche ,Bad ze.

( Rückſeite Garten
ausſicht ) p. 1. Juli an ruh .
Familie 02 verm . 41654

Näh . 3. Stock . Tel . 3672

Häfenſtraße 20
Neu hergerichtete Wohn⸗
ungen im Z. u. 4. Stock :
4 Zim . , Küche u. Zubehör
5. 15. Julis . verm . 41944

Näh . B 7, 19, Bureau .
„ .

Hebelſtraße
Schöne 3 Zimmerwoh⸗

nung mit Centralheizung
(4 Treppen ) zu vermieten .

Näheres J . Peter
Roßengartenſtr . 22.

afenſtr . 46 , Stb . part . , 2
Zim . u. Küche zu v. Näh .

Friedrichspl . 12, Rohrer .
42101

̃
Zimmer , Küche Bad ꝛe
zu vermieten . 41546

Näher . Bau⸗Büro Hch .
Lanzſtr . 24 , Tel . 2007.

41800

Miſenring 21 7 Jia⸗
Bad , Küche , Speiſekam . ,
und Zubehör auf 1. Okt ,
1913 für 1200 M. pro 18551zu vermieten .

Näheres im

iudenhof , Emil Heckelſtr .
12 , pt . , 1 beſſ . neuz . aus⸗

geſt .4 . ⸗W. m. Bad, Dachk. ,
Gartenant ab 1. Aug . zu . ,
4. St . (3 Tr. ), beſſ . eleg .aus⸗
geſt . 3 . ⸗Wohn . m. Bad u.
Manſ . ab 1. Juli zu verm .
Lindenhofſtr . 84, 2. St . , ſch.
3 . ⸗Wohn . m. Speiſek . u.
Manſ . ab 1. Juli z. v. Näh .
im Büro Gr . Merzelſtr . 6
od. Teleph . 1331. 40487

Lindenhof .

Cmil Heckelſtr. I
Parterre ; 1 beſſ . neuzeitl .
ausgeſtatt 4 Zim . ⸗Wohng .
m. Bad , Dachk . , Garten⸗
auteil ꝛc. p. 1. Juli z. vm.

4. Stock ( 3

beſſ. eleg . ausgeſt . 3 Zim . ⸗
Wohng . m. Bad u. Mauſ .

Juli ev. frühe

Lindenhoffraße 34
2. Stock : ſchöne 3⸗Zim . ⸗
Wohng . m. Speiſek . und
Manſ . , p. 1. Juli . Näh .
im Büro Gr . Merzel⸗
ſtraße 6, oder Tel . 1331 .

46683

Goße Merzelſtraße
Ost. , en ohne

ſchöne 4⸗Zimmerwohnung
mit Zub . , auch als Büro
auf 1. Okt . zu vm. 18449

Enil Hechelſe . 17
3 Zimmer mit Küche und
Mauſarde ſofort od. 70zu vermieten .

Meerlachſtr. 42
Vornehm ausgeſtattete

4 Zimmerwohnungen ,
durchaus Inlaid⸗Lino⸗
leum⸗Belag , mit Küche ,
Bad , Speiſekammer ,Man⸗
ſarde , kleiner Diele , ebenſo
3 Zimmer und Küche per
1. Anguſt od. ſpät . z. verm .

Näh. bei Guſtav Heiler ,
Emil Heckelftr . 17 part . od.

25 55 III . 5 Tel . 349.

Sch. Lanzſtr. 5
5

2 Zim. ⸗Wohnung
mit Bad , im 5. Stock , per
1. Juli zu verm . Näheres
Hch. Lanzſtr . 7, III . 42022

Heinric Lanzſtr. 13
4. Stock Stb . , 3 Zimmer u.
Küche an ruhige Familie
zu vermieten . Näheres bei
Schwägler , 5. St . Vdh . eg⸗

Hch. Lanzſtraße 28
1. u. 2. St. , je 5 Zim. „Küche,
Bad u. Zubehör pr . ſofort
oder ſpäter zu verm . 5Baubüro Hch. eTel . 2007. 02020

Mollſtraße 30
3. Stock , 4 Zimmerwohn . ,
Bad , Speiſekam . u. reichl .
Zubeh . zu verm . 40475

Näh . III . Stock links od.
R 3. 2, Del . 2835.

Oſtſtadt* 8 9
Mollſtraße moderne

—5 Zimmerwohnung mit
Zubehör u. elektr . Licht
auf 1. Oktober zu verm .

Näh . II . Stock links . .

Beamten
in staatlichen u. städtischen oder sous -
tigen Anstalten und Betrieben mit ge⸗
sicherter Lehensstellung wird seitens einer ersten
Mannheimer Baufirma Geſegenheit geboten , ev .

ahne Anzahlung

kommt .

teressenten .

geöffnet .

2u erwerben .

Jahr vermindert .

zu mässigen Preisen ein

eigenes

Die Anmeldungen

Einfamilien - Haus
Das Haus geht direkt in den

Besitz des Erwerbers über , so daß diesem
somit der durch die Wertsteigerung des
Grundstücks erzlelte Gewinn allein zu gut

Durch ein neues praktiſches Ndd ian
System werden die Wobnungskosten von Jahr zu

Die Ersparnisse an Miete biſden
einen erheblichen Jeil der Amortisation .

Die geplanten Einfamilienhäuser werden im
Villenviertel NEUI - OSTHEIMs erbaut nach den
Erfordernissen und Wünſchen jedes einzelnen In -

Es Können vorerst nutr eine beſchränßte An⸗
zahl Häuser mit diesen Vergünstigungen abge⸗

eben werden .
We nach berücktsichtigt .

Für Anmeſdungen und unverbindliche Aus⸗
kKunft ist das Bureau von 9½1 und —6 Uhr

werden der

Villenstadt - Gesellschaft
Allgem . Bauorganisation G. m. b. H.

5 9 gegenüb . d. Eing . v. Friedrichspark 1 5, 19

Meerfeldſtr .68
ſchöne 4Zimmerwohnung
mit Bad , Mauſarde und
Zubehör auf 1. Juli z. v.

Näheres 1 . , 0.

Nenban
Mittelſtraße 5658

am Marktplaßtz , Neckarſtadt
3 Zimmerwohn . mit Küche ,
Bad , Speiſekammer ete. ,
Gas⸗ u. elektr . Einrichtg .

55
1. Juli zu verm .

Näheres Architekt Hch .

Netd⸗ Mittelſtr . 60. Tel .
7038 . 42126

Offtad Weberſtraße 3
* b. Seckenhſtr . 63
Infolge Verſetzung auf
1. Okt . ſchöne 4 Zimmer⸗
wohnung m. —2 Manf .
ſämtl . Zub . , Gas u. elektr .

576] Licht zu verm . Näher . daſ .
u. Telephon 51383. 42158

Oeſtl . Stadtteil
Nuitsſtraßſe 16

5 Zimmer u. Zubehör p.
1. Oktober zu vm. 42201

Näheres bei M. Zahn .

Auguſta Anlage 17
ſchöne 5⸗Zim . ⸗Wohng . mit
Zubehör an kl. Familie
zu vermieten . 42025

Pentz Wilhelnſt .10
3. Stock , hochherrſchaftliche
Wohnung, beſtehend aus
11 Zimmer , 2große Bade⸗
zimmer , Garderobe , Küche ,
2Speiſekammern , 3Aborte ,
2 Magdkammern , mit
Centralheizung , Warm⸗
waſſer , Vakuum p. 1. April
oder ſpäter zu vm. 40636

Näheres Bureau , Hths .
2. —

Slock
3 Zimmerwohn . mit Bad ,

5, 3.

Mauſ . u. Zubeh . p. 1. Okt .
z. v. Näh . Heid, Egellſtr . 9.

42203

Rupprechtſtr. 10 Jen .
merwohng . m. all . Zubeh .

um. Nüh 2. St .

RupprechtſtraßeNo! !
1 Treppe ſchöne , neu her⸗
gerichtete 5 Zimmerwoh⸗
nuug auf 1. Oktober , 8früher zu vermieten .

Stamitzſtr .2
part . Schöne 3 Zimmer⸗
wohnung m. Bad . u. Manſ .
bis 1. Oktob . zu vm. 41863
Näheres daſelbſt part . lks .

Telephon 3307.

Setkenheierſtraße 61
Neubau

2u . 3 Zim . ⸗Wohn . m. Bad ,
elettr . Licht zn verm . ie⸗

Eckhaus Schimyerſtr. 2
a. Meßpl . ſchöne Wohnung

—7 Zim. , nen herger . , mit
Zubeh . p. ſof . od. ſpät . ſehr
Preiswert zt verm . 41457

Näh . Mittelſtr . 4, part .

Schimperſtr . 15

ſchöne Zimmerwohnung
mit Speiſekammer , Bade⸗
zimmer und Mauſarde ,
neu hergerichtet , wegen
Wegzug auf l. Aug . ander⸗
weitig zu vermiet . 18115Näh . Schimperſtr . 15 , 1

Schimperfir . 1
neu hergerichtet

Timmerwohnuug Bad ,
Speiſek . , Manſarde und
Zubehör per ſofort oder
ſpäter zu verm . Näheres
Schimperſtr . 27, 2. Stock ,
oder Teleph . 1654. 18314

3 Zim . mit
Spetzenſt. 17 Kuch, Babe⸗
zimmer u, Zub . zu verm ,

Nüh . 2. Stock l . 18335

Sezenenge 28 3 Zim m.
Küche Badez . n. Speiſek
auf J. Okt. zu vm. Näh. bei
Graſeck , Schanjenſir 26,11. 18471

Verſchafeeltſtr. 22/4
1Tr . ,5 Zimmer , Küche, Bad

Waſchküche per
1. Tulis u verm . Zu erfrag .
4. Stock lks . od. Laden .

42130

Eckgenhau Rich. Wazuer⸗

ſtaße
2 H. Werderſtk.

eleg . 55 Zimmerwohn . mit
Zentralheizg . 3. v. 41931

Tullaſtr. 19
7 Zimmer⸗Wohnung und
kleine Wohnung frei . An⸗
fragen von —5 Uhr im
parterre , Büro , Götheſtr . 4
Gg . Börtlein , ſen . 41953

2. St . ,

geut. 5
16133ſofort zu 9

Eckneubau
Richard Karl
Ludwigſtr . herrſch . 4⸗Zim.
Wohnung . p. 1. Oktober
zu permieten . Näheres
Mollſtr . 36 part . l. 18348

Eckneubau .
Verſchaffeltſtraße 15, drei
Zimmerwohnung , ſchön
ansgeſtatt . , Speiſekammer ,
Bad , Manſarden, Balkon ,
nebſt Zubehör ſofort oder
ſpäter zu verm . Näheres
K 2, 19, 2. St . 17728

Schöne helle 3⸗Zimm . ⸗
Wohnung mit Balkon u.
abgeſchl . Speicher

115
ruh .

Leute Iin, 15
Näh . bei Hch .

Schell , Ww 62.
43 18

ochhenſgefl
Zimmerwohng .
mit prachtvollem Blick auf
den Stadtpark im Hauſe
Parkring 31 , 2 Treppen
hoch, per 1. Auguſt zu ver⸗
mieten . Näher . bei 41527
Schlerf , Schleuſenweg 5.

Leeres Iimmer
auch für Bureau geeignet ,
per ſof . od. 1. Aug. z. Um
Näh . 4 8. 15 , 2. St . kks.

18551

Schöne J⸗Zin. WMihl.
auf 1. Okt . zu vermieten .

Näher . bei Frau Köhler ,
Schleuſenweg 3, am Parkr .

18512

Schön ausgeſtattete

Zimmer⸗Wohnung
mit Zubehör p. September
Oktober tm Hauſe Schleu⸗
ſeuweg 5 ſam Parkring )
zu vermieten . Näheres bei
Heinrich 640200

dafelbſt .

Feudenheim , Körnerſtr . 4
geräumige 3⸗Zim Wohng.
zu vermieten . 1822²8

Näheres parxterre .

Waldparkſtraße 16
2. Stock , ſchöne 3 Zim⸗
merwohnung pr . 1. Juli
zu v. Näh . daf . 3. Stock
oder Telephon 6896 . 802

Werberſtr . 12

75 4 Zimmer Wohnung
3 Tr . hoch mit Wohndiele ,
Veranba , Centralheizung
etc . p. ſofort oder ſpäter
zu verm . Näh . p. b. Bügler .

18597

70
5 uptſtr .

Feudeuheim 3
Neubau , 3 Zimmer , Küche ,
Bad u. Garten z. v. Näh .
M 5, 11, Tel . 410. 17491

im am Staats⸗Seckenheim apazof
Großes ſchönes Zimmer u.
Küche mit reichl . Zubehör
an ruhige Leute p. ſofort
billig zu vermieten .

Näheres b. K.
daſelbſt . 42²⁰
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Reise - Frisuren !
N

Spez . :

Telephon 2008 .

Damen

Kesel ' s

(D. R.

machen
onders

sam , da

55
und

Viktoria - Parfümerie

Den geehrten

Wir empfehlen , be-
vor sie ihre Reise
antreten ,

Unenthehrlichen

Relsefrisuren

zu besichtigen . —

Separater Pro -
biersalon .

Wellen -

Strähnnadel

mein beliebt sind

gerne
tragen werden .

Kesel & Maier

Naturhaar - Nerarbeitung .

O 7 , 4

möchten

Unsere

Auf

G. . )
wir be⸗

aufmerk -

sie allge -

g8-

—

Aufruf .
Zur Feier des fündundzwanzigjährigen Regie⸗

kungsjubiläums Seiner Majeſtät des Kaiſers iſt ,
entſprechend den Sammlungen der anderen Kon⸗
feſſionen für ihre Miſſionsgeſellſchaften , bei den
Angehörigen des iſraelitiſchen Religionsbekenntniſſes
eine Sammlung zugunſten des Hilfsvereins der
Deutſchen Juden eingeleitet .

Aus den eingehenden Beträgen wird ein eigener
Jubiläumsfonds errichtet werden , der für den Aus⸗
bau des bekanntlich nicht nur in jüdiſchen Kreiſen
ſich weitgehender Sympathten zerfreuenden Schul⸗
werks des Hilfsvereins im Orient beſtimmt ſein ſoll .

Wir erſuchen unſere verehrlichen Gemeindemit⸗
glieder um
ſolche an unfere Gemeindeverrechnung F1 , 2 ein⸗
ſenden zu wollen .

Jede ,
zntgegengenommen .

Mannheim ,

auch die kleinſte Gabe , wird mit Dank

Zuwendung von Beiträgen und bitten ,

17. Juni 1913.

Der Synagogenrat :
Sally Reiß

31469

Schorch .

Wir wollen unsere noch grossen Waren - Vorräte

A

E2 . 1708
Planken

Deeern enineeeeeene
Apfelwein , prima Aualität

glanzhell , in Fäſſern von 40 Ltr . an 26 Pfg . ( Fäſſer
leihweiſe ) , in Literflaſchen von 20 Liter an 30 Pf

( Flaſchenpfand ) . 30161
Wirte und Wiederverkäufer Preisermäßigung .

I. Groß⸗Apfelweinhelterei „Palatina “

Wegen
verſch . Gaslüſtres und
Wandlampen , Ladenteke ,
Zinkblechbadewanne zu
verk . 08,6 ,1 Tr. 18245! Gebrüder Weil , Manuheim . Tel . 2253 .

. Hof , 2 2 . %0 .

Am Dienstag , den J. Juli beginnt wie alljährlich unser grosser reeller

Saison - Ausverkauf
und werden sämtſiche Waren Zu staunend billigen Preisen abgegeben .

vollständig räumen .

Dieses kõnnen wir natürlich nur mit großen Preisermäßigungen bewerlestelligen .

Die enorm herabgesetzten Preise stehen in keinem Verhäſtnis zu dem

wirklichen Wert der Waren und geben wir ausdrücklich bekannt , daß wir

keine zusammengeramscite Partie - Waren , welche extra zum Ausverkauf

hierzu gekauſt sind , in den Verkauf bringen , sondern nur unsere be -

kannt guten Qualitäten unserer noch großen Lagerbestände , um eine

« Total⸗ Räumung
herbeizuführen , ohne Rücksicht auf die seitherigen Preise abgeben .

Gebrüder Lindenheim
Spezial⸗Haus für KRnaben - und Mädcien - Moden .

eeeeeeeeeeeeeeeee WRN
Schöne guterhaltene

Tiſchdecken
zu verkaufen . Zähringer

8302

Bllde⸗Einrichtungen — r
Badewannen , neu u. gebr .

0 u verkaufen .
919 4 7, %/ .

— 20

20¹¹

E2 , 17J18
Planken

Kaſſenſchränte
neu und

81374

—
—
—

—

—

—

——
—
—

—
—
—

—

ebraucht , ver⸗
kauft , tauſcht und kauft

D . Aberle , G 3 , 19 .

—

Mark in der Alt⸗
Rheinſtraße Waldhof . Der
ehrl . Finder wird gebeten
ſelbe an Th . Roßmann ,
Friſeurlehrl . , Alte Frank⸗

eenz 105 zurückzug .

an UI
bosorgt: Brock' s, Lid. 188, ſbe kryrz
anmersmith,London W. BeAOaUNZ. 50I

28984

Heiraten Sie nicht
bevor über zukünft . Perſon
u. Fam. , üb. Mitgift,Verm.
Nuf, Vorleben genau infor⸗
miert find. Diskr . Spezial⸗
Auskünſte überall . 27823

e Globus
Berlin W 35

1
Stanbes

vermitt . ſtrengeikaten
reell , diskret A.
Maunheim ,7 , 2

Heirat füch
beſſ . häusl . kath . Frl . , Ende
30 ,m. M. 9000 Barverm . m.
ſolid⸗ Herrn in ſich. Stellg ,
( Mittl . Beamte , ev. Witw . p.
K. bevorz . ) Diskret . zugeſ .
Verm . . Anon . zweckl . Gefl .
Ang . m. Bild , welches ſof⸗
zurückgeſ . wird , unt . Nr.
18676 .ͥ d. Exped. d8. Bl.

Handwerker , 30 . , mit
ſchön . Verd . ,een u. ſolid ,
wünſcht auf dieſem Wege
mit einem Mädchen dieſ .
Stand . , n. u. 25 J. bekauntz
werd . , zw. Heir . Ansſteuz
erwünſcht . Off . u. B . 990poſtlagernd . 18692

Kaufmann
30 Jahre alt , Ifraelit , in
ſicherer Stellung, mit ſteig .
Eink . , der aber ein körperl .
Fehler beſitzt , möchte mit
geb . jüd , jung . Mädchen
aicht über 24 . , welche
nicht auf das Aeußexe ſte
betr . Heirat in Verkehr zu
treten .

Gefl . nichtanonyme Brieſe
IBeriiko , 1 Schreibtiſch ,

05
und Stuhl
verkaufen .

Gr . Merzelſtr . 7, 15Tr.

mit Angabe der Verh , u.

e8 mit Bild unter
Nr . 18626 a. ö. Exp . erbeten .

Diskreiion ſelbſtverſt .

Garantiert unschädlich , Schont und

rhält die Wäsche , da kein Reiben und Bürsten .

Veberall erbölllich , niemals lose ,
nur in Original - Paketen .

Reine Seife und sonstige Wasch⸗

rutaten erforderlich . Diese beeinträchtigen nur
die ient und verteuern unnütz den Gebrauch .

NENKEI. K — bogssEpORTF
Alleinige Fabrikanten auch der allbelieblen

Henkel ' s Bleich - Soda .

Flolg !

29222

1

0
2

20 3 2N

4 1
4

7 Künſtler
2222222222888856Sb 8 8 . N ,

22

Muſter zunt nebenſtehenden wüchergeſtel , de oft zu wiederholen .

28888788882887838883222722782832832275· 22222222222222

ünttleriiche Bandarbeiten
22755322778252227

85935588823358858528833385 =* %n

geblieben . Man zieht ein auf Holz ,
zeichnetes Muſter mit dem glühenden Brennſtift
es dann farbig oder tönt es mit Aquarell⸗ ,
Oelfarbe .

Möbelſtücke verwenden .

Büchergeſtell “

TWWW zetttdetzFF : ⁷¹. : ; :
75 Brandmalerei - Arbeiten

272. 222222222221122—2 2 22 2: : : : : : : : ununuunumt

Die Herſtellung der beliebten Brandmalerei⸗Arbeiten iſt
wohl allgemein bekannt , denn wenn auch die für Brandmalerei

erforderlichen Apparate im Laufe der Zeit ſehr vereinfacht und

verbeſſert worden ſind , ſo iſt die Technik doch trotzdem dieſelbe
Leder oder Samt vorge⸗

Tempera⸗ oder
Man kann Brandmalerei zum Schmuck von allen

möglichen kleinen Gebrauchsgegenſtänden und auch für größere

Das hübſche Büchergeſtell kann von jedem Tiſchler aus

beliebigem Holz wie Erle , Ahorn , Buche oder Birke hergeſtellt
werden . Es war im Modell 115 em hoch und hatte 20 om
breite Seitenwände , man kann es nach Belieben auch höher
und breiter arbeiten . Das zierliche Muſter , das die neben⸗

ſtehende Abbildung zeigt , wird mittels Bleipapier aufgepauſt ,
Mon brennt es mit nicht allzukräftigen Linien ein und tönt es
mit Aquarellfarben in den natürlichen Farben :
Blüten , grün für die Blätter und braun für die Stiele . Das

ganze Geſtell beizt man zuletzt hellbraun und wachſt es dann .
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mit Brandmalerei⸗Arbeit .

» Entnommen dem Buche „Brandmalexrel ⸗Arbeiten “ (Preis 1,50 Mk, u. 20 Pf. für Porto ) , Verlag der Deutſchen Moden⸗Zeitung .

Tbemsssftes
Parket⸗Pitſchpine
u . Linoleumbsden
reinigt prompt u. bill

g . Selnee aer
Patentanwalt

A . Ohnimus
Berater des Laudesverb .
der Bad . Gewerbe⸗ und

Handw . ⸗Vereinig .
Mannheim

Hanſahaus , D 1, 7/8 .

Schmücke Dein Heim!
Kunſthaudlg . , Vergolberei

Bilder⸗G
Geſchã

Joſef Thomas F 2, 7
Mod . ſaub . Einrahmung ,
Spez . :
Neuvergolden n. Rahmen ,

Möböbe Wappen uſw .
2: Bfllige ſplide Preiſe ;

9* 15 2, 17 .

zahle Ihnen
wenn meine

Wurze tilger „ Ria⸗
Salbe⸗ Ibre Hübner⸗

augen , Warzen, Horn⸗
haut in s Tagen nicht
ſchmerzlos

Preis 1 Tiegels ſamt
Garantiebrief 1 Mk.

( auch in Briefmarken ) .
Nicol. Kemeny, Kaſchan ,
J. Fertac ereich⸗Ungarn. 6¹²⁸

Nu o erbalt . Bied.
1 die Feenekrüh. Oberher

Kin Shebaar
( Mauxer u. Ofenſetzer )

übernimmt Hausverwall .

Nt. fretie Wöhn . Off . unt .
18708 an die Expebit .
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